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Wotchentundſchau
Der Reichsparteitag der Freiheit wurde am
Montagabend beendet. Nach einer grundſätz
lichen Schlußanſprache des Führers ſchloß der
Stellvertreter des Führers Reichsminiſter

Rudolf Heß den Parteitag mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer,
das mit flammender Begeiſterung aufgenommen wu rde. Abends
traf der Führer auf der Zeppelinwieſe ein, wo die Truppen

1

Oer Neichs⸗
parteitag 1935

Ef7biwakierten. Im Schein der Lager⸗ und Biwakfeuer und ver⸗
deckten Scheinwerfer , welche die Ehrentribünen, die alten, ehr⸗

würdigen Fahnen dahinter und die Flugzeugabwehrbatterien
auf den Seiten, bot die Zeppelinwieſe ein ftes Bild.
Der große Zapfenſtreich , das Deutſchlank n

g

erklang , und der Jubel der Menge wollte kein Ende
So ſchloß der Reichsparteitag.

Lieel-Lie
nehmen.

Das Winterhilfswerk iſt eine neue durch den
Das Winterhilfs- Nationalſozialismus ins Leben gerufene ſo⸗

werk 1935/36 ziale Einrichtung, die die Unterſtützungs⸗
bedürftigen aller Stände erfaßt. So werden

nach den Richtlinien des Reichsbeauftragten für Winter⸗
ilfswerk 1

l935/36 alle Perſonen unterſtützt, die den nötigen
zebensbedarf fi q

hörigen nicht, oder nicht ausreichend aus eigenen Mitteln be⸗

ſchaffen können. Dazu gehören Erwerbsloſe, Wohlfahrtsemp⸗
fänger, Kurz⸗ und Notſtandsarbeiter, Klein⸗ und Sozialrent⸗
ner und Erwerbstätige, deren Verdienſt zur Deckung der er⸗

höhten Lebenshaltungskoſten im Winter nicht ausreicht . Auch
erbgeſunde kinderreiche Familien werden im Falle der Be⸗

dürftigkeit vom Winterhilfswerk betreut. Die Unterſtützung
erfolgt durch Gewährung von Sachſpenden durch die Orts⸗
gruppenführung des WH W. In den Kreis der Unterſtützungs⸗
berechtigten ſind auch hilfsbedürftige Arbeitsmänner, Land⸗

helfer und Studierende aufgenommen . Selbſt nichtdeutſche
Staatsangehörige können betreut werden, ſoweit ihre Haltung
und Einſtellung zum neuen Deutſchland ſie einer ſolchen Unter⸗
ſtützung würdig erſcheinen läßt. Dagegen ſind aſoziale Ele⸗

mente, die ſich der Unterſtützung unwürdig erwieſen haben,
ebenſo diejenigen , welche die gewährten Sachſpenden veräußert
haben, um damit ſich Genußmittel zu verſchaffen, auszu⸗
ſchließen. Jedoch ſollen auch deren unterſtützungsbedürftige
Angehörigen dadurch nicht zu leiden haben.

ir ſich und ihre unterhaltsberechtigten Ange⸗

Die NS.⸗Volkswohlfahrt umfaßt heute, wie
Hauptamtsleiter Hilgenfeld auf dem Reichs⸗
parteitag ausführte, 4,7 Millionen Mitglie⸗
der in 22 138 Ortsgruppen. Ausgangspunkt

und Ziel aller Arbeit der NS.⸗Volkswohlfahrt iſt die deutſche
Familie. Das große Hilfswerk Mutter und Kind iſt der Aus⸗
druck bevölkerungspolitiſcher, geſundheitsfürſorglicher und er⸗
jeheriſcher Maßnahmen. Bis jetzt wurden 78559 Mütter in
049 334 Erholungstagen betreut. Von der wirtſchaftlichen

Hilfe wurden rund 628 000 Familien erfaßt. Für Kinderver⸗
ſchickung auf das Land wurden bis jetzt durch die NSV. rund
56 Millionen Mark aufgewendet . Für verdiente Kämpfer der
Bewegung wurden 340 000 Freiplätze im Werte von 27 500 000
MM. geſchaffen. Insgeſamt hat die NS. in all ihren Arbeits⸗

ebieten über 150 Millionen RM. aufgewendet . Die NS.⸗

Bolkswohlfahrt iſt ein Ausdruck des ſozialiſtiſchen Wollens der
NSDAP. und die größte Wohlfahrtsorganiſationder Welt.

Oeutſcher
Opfergeiſt

Die Produkte der deutſchen chemiſchen In⸗

Induſtrie duſtrie ſind nach wie vor *
in Deutſchland Im erſten halben Jahr 1935 konnte hier

eine mengenmäßige Steigerung oon 14 Pro⸗
zent gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahr feſtgeſtellt wer⸗
den. Beſonders gut hat die Induſtrie abgeſchnitten , die
Arzneimittel erzeugt. Dieſe Steigerung hat zu einer günſti⸗
geren Ausnützung der Betriebe geführt, derzufolge faſt ſämt⸗
liche Geſellſchaften ihren Reingewinn ſteigern , die Gewinn⸗
ausſchüttung erhöhen oder ihren Verluſt vermindern konn⸗
ten. Nach den Berichten der Generalverſammlung ſoll ſich
die Lage im laufenden Jahr weiter gebeſſert haben. Ver⸗
ſchiedene Betriebe, die ſich mit der Erzeugung neuer Werk⸗
ſtoffe befaſſen, konnten ihre Produktionsfähigkeit beſſer aus⸗
nützen, als im Vorjahre.

Nach einer engliſchen Meldung haben die
Litauen wird diplomatiſchen Vertreter Englands, Frank⸗
gemaßregelt reichs und Italiens in Kowno bei der

litauiſchen Regierung Vorſtellung erhoben
und die Verſicherung verlangt, daß die bevorſtehenden Wahlen
in Uebereinſtimmung mit dem Statut von 1924 durchgeführt

Die chemiſche

N2werden. Die 3 Garantiemächte beabſichtigen die Durchführung
der Wahl an Ort und Stelle zu verfolgen. Bereits zum
viertenmal richten die Unterzeichnermächte des Memelſtatuts
Proteſtnoten an Litauen, in denen die Wahrung verfaſſungs⸗
mäßiger Zuſtände und Einhaltung des Memelſtatuts gefordert
wird. Bisher ohne jeden Erfolg

Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich in
Deutſchland und lief durch die auslands⸗
deutſchen Kolonien in Amerika und dem übri⸗
gen Ausland , als die Urteilsbegründung im

über kommuniſtiſche Ausſchreitung gegen die „Bre⸗
annt wurde. Auf den Proteſt der deutſchen Regierung,

l ikaner und die Mißfallensäußerungen verſchie⸗
jat jetzt der a 0 kretär Hullzniſche Staatsſel

ftsträger mern der

Amerika
bedauert

die 11

amerikaniſchen erung über das Urteil 8 ji chen Rich⸗
ters Brodſky ausgeſprochen und erklärt, daß die Ausführungen
des Richters keineswegs die Haltung der amerikaniſchen Re⸗
gierung darſtelle .

Nach der Abwehr des Putſches, den Venize⸗
Griechenland los in Griechenland verurſacht hatte, um die
eine Monarchie? Macht an ſich zu reißen, wurde die Frage,

ob Griechenland Republik bleibe, oder wie⸗
der Monarchie werden ſolle, von neuem aufgerollt. Der grie⸗
chiſche Miniſterpräſident hat damals bekanntgegeben , daß das
griechiſche Volk ſelbſt über die ihm genehme Regierungsform
entſcheiden ſolle. Als Termin für den Volksentſcheid wurde
jetzt der 27. Oktober feſtgeſetzt. Die griechiſche Regierung hat
erklärt, daß ſie ſich in der Angelegenheit vollkommen zurück⸗
halten werde, um dem Volke tatſächlich die Möglichkeit voll⸗
kommen freier Meinungsäußerung zu geben. Die Republika⸗
ner wollen ſich an dem Volksentſcheid beteiligen und erklärten,
daß Venizelos ſelbſt die Leitung der Propaganda übernehmen
werde. Der Miniſterpräſident Kaltaris ſelbſt hat ſich in einer
Botſchaft für die Monarchie ausgeſprochen , auch die griechiſche
Armee hat nach einigen ſtürmiſchen Kundgebungen von Offi⸗
zieren zu ſchließen, ſich für die Monarchie entſchieden. Nach
allen Anzeichen ſcheint es wahrſcheinlich, daß Griechenland wie⸗
derum eine Monarchie wird.

Dem Fünferausſchuß in Genf iſt es bis
jetzt noch nicht gelungen , die beiden Parteien
zu verſöhnen . Man ſpricht davon, daß im
Falle der Ablehnung der Entſchlüſſe des

Völkerbundsrates durch eine der beiden Parteien und Ueber⸗
gang zum Krieg, die Artikel der Völkerbundsſatzung, welche
wirtſchaftliche und finanzielle Sanktionen androhen , in Kraft
geſetzt werden müſſen. Dem Standpunkt haben ſich die meiſten
Saaten angeſchloſſen, ſo daß von einer allgemeinen Front
gegen Italien geſprochen werden kann. Selbſt Frankreich hat
ſich dem Druck Englands und der allgemeinen Stimmung beu⸗
gen müſſen und erklärte ſich eindeutig zur Völkerbundspolitik.
Aus Amerika kommt der Vorſchlag, die Unterzeichner des
Kelloggpaktes einzuladen. Dies geſchähe am beſten durch eine
öffentliche Aechtung des Angriffsſtaates . Muſſolini erklärte
in einer Unterredung, daß die engliſche Regierung ſeit langem
von den Abſichten Italiens unterrichtet ſei, und daß die Mei⸗
nungsverſchiedenheiten zwiſchen England und Italien darauf
zurückzuführen ſeien, daß England Italien einmal überhaupt
keine Kolonien gönne, und vor allem, weil England Abeſſinien
für ſich ſelbſt vorbehalten habe. England verſtärkt ſeine Flotte
im Mittelmeer, baut Flottenſtützpunkte aus und errichtet neue
Flugplätze . Gibraltar , Malta und der Suezkanal ſind durch
beſondere Maßnahmen geſichert worden. Im Mittelmeer herrſcht
ſtarke Nervoſität. Griechenland wird im Falle der Feind⸗
ſeligkeiten ſich wohl zu England ſchlagen. Die Hoffnung auf
eine friedliche Löſung iſt auch in Völkerbundskreiſen ſehr ge⸗

ring. Man glaubt, daß Italien nicht lange zögern wird, mit
den Feindſeligkeiten zu beginnen. In Abeſſinien herrſcht
große Begeiſterung. Immer wieder marſchieren Truppen vor
das Kaiſerpalais und bieten ſich für den Schutz des Vaterlan⸗
des an. Der abeſſiniſche Kaiſer hat bereits ſeinen Kronſchatz
in Sicherheit gebracht, da er den Krieg für unvermeidlich hält.
Ein bekannter amerikaniſcher Flieger iſt nach Abeſſinien unter⸗
wegs, um eine Art Fliegerfremdenlegion für Abeſſinienzu
gründen, zu der ſich bereits 12 engliſche und amerikaniſche
ziloten gemeldet haben. Die Wolken über Afrika verdichten

ſich und es iſt noch nicht abzuſehen, was dieſer Konflikt für
Europa und für die ganze Welt bedeuten wird, denn Griechen⸗
land und die Türkei werden ſich für den Fall des Krieges
wahrſcheinlich England anſchließen.

Kriegswolken
über Afrika
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Reichsparteitag 1035
Proklamation des Führers

Die Proklamation des Führers zum Parteitag ſtellt einen
Ueberblick über die Verhältniſſe in Deutſchland vor der Macht⸗
übernahme dar, gibt aber gleichzeitig auch eine Ueberſicht über
die bisher erzielten Erfolge und zeigt neue Wege für die Auf⸗
wärtsentwicklung. Reichsparteitag der Freiheit heißt der Par⸗
teikongreß 1935, weil die innere Erneuerung des Volkes und
die Wiederherſtellung der politiſchen und menſchlichen Ehre
der Nation als Weſentlichſtes in der Neugeſtaltung des Deut⸗
ſchen Reiches in Erſcheinung tritt.

Die Arbeitsloſigkeit wurde von über 6 auf
134 Millionen herabgemindert.

Dieſe ungeheure Leiſtung hat ſich auf allen Gebieten der Wirt⸗
ſchaft ausgewirkt, denn ſie bedeutet nicht nur eine Erhöhung
des Lebensniveaus des ganzen Volkes, ſondern hat ſich auch
für jeden einzelnen Volksgenoſſen deutlich fühlbar erwieſen.
Die bedeutendſte Leiſtung iſt die Wiederherſtellung der Frei⸗
heit durch die Einführung der Wehrpflicht.

Ein Blick über das deutſche Volk hinweg in die große Welt
zeigt Unruhe und Unſicherheit als die weſentlichſten Eindrücke.
Das Recht iſt ſchwach, und der Schein regiert die Welt.

Wehe dem aber, der ſelbſt ſchwach iſt! Sein Reichtum liefert
dem Starken am Ende ſogar noch die moraliſche Begründung
für das Recht, ihn zu unterwerfen.

Wir Deutſche aber können nunmehr mit tiefinnerer Ruhe
dieſer Betrachtung nachgehen, denn

das Reich iſt kein wehrloſer Spielball mehr, es iſt
kein Objekt mehr fremden Uebermutes, ſondern ge⸗

ſichert.
Und zwar nicht geſichert durch Verträge, Pakte, Intereſſenab⸗
kommen und Vereinbarungen, ſondern geſichert durch den ent⸗
ſchloſſenen Willen der Führung und die tatſächliche Kraft der
Nation.

Im übrigen aber können wir dieſe ruhige Sicherheit um
ſo mehr empfinden , als das deutſche Volk und ſeine Regierung
keine andere Abſicht haben als in Frieden und Freundſchaft
mit den Nachbarn zu leben.

Die Partei iſt gewappnet
So wie aber das Reich dank ſeiner neuen Wehrmacht in⸗

mitten einer waffendrohenden Welt einen ſtarken Schirm und
Halt beſitzt, ſo nicht minder die Nation im Trubel politiſcher
Wirrniſſe und Spannungen durch den Beſtand der national⸗
ſozialiſtiſchen Partei.

Die nationalſozialiſtiſche Partei hat in einem 15jährigen
Kampf den Kommunismus in Deutſchland ſo zu Boden ge⸗
worfen, daß er — abgeſehen von den jüdiſchen Drahtziehern —
nur noch in den Köpfen weniger unbelehrbarer Narren oder
Phantaſten herumſpukt. Wir geben uns aber dennoch keiner
Täuſchung hin, daß dieſe Gefahr nach wie vor eine latente iſt
und für die nächſte Zeit bleibt.

Wir ſind daher zu jeder Stunde und zu jeder Aktion
gewappnet .

„Unſere Gegner haben 15 Jahre Zeit gehabt, und vordem
ſchon mehr als 50 Jahre, um ihre Fähigkeiten zu beweiſen.
Sie haben Deutſchland moraliſch, politiſch und wirtſchaftlich
verkommen laſſen. Wir haben mit ihnen daher überhaupt nicht
mehr zu ſprechen. Wir beſitzen die Gewalt, und wir behalten
ſie, und wir werden nicht dulden, daß irgend jemand verſucht,
gegen dieſe Gewalt etwas zu organiſieren, ſondern wir werden
jede Erſcheinung treffen in dem Augenblick, in dem ſie ſich
ankündigt!“

Die Gegner des Staates
1. der jüdiſche Marxismus und die mit ihm verwandte

parlamentariſche Demokratie,

2. das politiſch und moraliſch verderbliche Zentrum,
3. gewiſſe Elemente eines unbelehrbaren dumm⸗reaktio⸗

nären Bürgertums.
Dem Marxismus und inſonderheit ſeinen jüdiſchen Draht⸗

ziehern müſſen wir folgendes ſagen:
Wir haben euch — vielleicht in zu großer Gutmütigkeit —

die Möglichkeit gegeben, bei kluger Zurückhaltung im Laufe
der Zeit vergeſſen zu werden. Wir haben die Empfindung, daß
dieſe Nachſicht mißverſtanden wurde. Die Folgen konnten nicht
ausbleiben und ſind nicht ausgeblieben. Der nationalſozia⸗
liſtiſche Staat wird nunmehr ſeinen Weg in der Ueberwindung
dieſer Gefahren weiterſchreiten.

Anſere Kraft liegt in unſerer Diſziplin
Die Partei hat weder früher noch hat ſie heute die Ab⸗

ſicht, in Deutſchland irgendeinen Kampf gegen das
Chriſtentum zu führen.

Sie hat im Gegenteil verſucht, durch die Zuſammenfaſſung
unmöglicher proteſtantiſcher Landeskirchen eine große evange⸗
liſche Reichskirche zu ſchaffen, ohne ſich dabei im geringſten in
Bekenntnisfragen einzumiſchen . Sie hat weiter verſucht, durch
den Abſchluß eines Konkordats ein für beide Teile nützliches
und dauerndes Verhältnis mit der katholiſchen Kirche herzu⸗
ſtellen, ſie hat ſich bemüht, die Organiſation der Gottloſen⸗
bewegung in Deutſchland zu beſeitigen und ſie hat in dieſem
Sinne auch unſer ganzes Leben geſäubert von unzähligen Er⸗
ſcheinungen , deren Bekämpfung ebenſo die Aufgabe der chriſt⸗
lichen Bekenntniſſe iſt oder wäre.

Der nationalſozialiſtiſche Staat wird unter keinen
Umſtänden dulden, daß auf irgendwelchen Umwegen
die Politiſierung der Konfeſſionen entweder fortgeführt

oder gar neu begonnen wird.
Und hier möge man ſich über die Entſchloſſenheit der Bewe⸗
gung und des Staates keiner Täuſchung hingeben!

Die dritte Gruppe unſerer Widerſacher iſt an ſich nur
pathologiſch zu werten.

Es ſind Menſchen, die nun einmal eingeſehen haben, daß der
heutige Staat und die Nation in der Stellung ihrer Aufgaben

Atlantik M.
Der Führer gab grundlegende Richtlinien auf allen Gebieten
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d dem Tempo und der Größe ihre Erfüllung außer Ver⸗
f zu ihrer geiſtigen und willensmäßigen Geneigtheit

t aber nun das Ueberflüſſige ihrer Exiſtenz zu be⸗

ſie zu ihrem alten Gott, er möge die Zukunft
in die Vergangenheit verwandeln. Soweit ſie ſolchen Sehn⸗

ſüchten im ſtillen fröhnen, haben wir keine Veranlaſſung, ſie in
ihren Erinnerungen zu ſtören. Verſuche aber, traditionsgebun⸗
dene Gemeinſchaften allmählich in Lautſprecher für ihre heim⸗

lichen Wünſche auszubauen, werden wir ſchnell und gründlich
beſeitigen .

Die Wandlung in Deutſchland
Alle dieſe Erſcheinungen ſind nur einig im Negativen, d. h.

ſie ſehen im heutigen Staat den gemeinſamen Feind. Wo
würde Deutſchland hinkommen, wenn dieſes Sammelſurium
jemals wieder zu Einfluß und Bedeutung gelangen könnte?
Jahrhunderte hindurch war unſer Volk von unzähligen Mei⸗

nungen und Auffaſſungen, erſt ſtammesmäßig, dynaſtiſch, dann
religiös, endlich politiſch und weltanſchaulich geſpalten.

Welche Sicherheit und welche Ruhe beherrſcht nunmehr
unſer heutiges Deutſchland!

Wohin wir um uns blicken, überall ſehen wir die Elemente der
Auflöſung. Endloſe Streiks, Ausſperrungen, Straßenkämpfe.
Zerſtörungen, Haß und Bürgerkrieg ſind die Folgen. In einer
Welt die eigentlich im Ueberfluß leben müßte, herrſcht Not.
Länder von kaum 15 Menſchen auf dem Quadratkilometer lei⸗

den unter Hunger; Staaten, die mit allen nur erdenklichen
Rohſtoffen geſegnet ſind, bringen es nicht fertig, ihre Arbeits⸗
loſenheere zu vermindern. Es iſt ein Triumph für das national⸗
ſozialiſtiſche Regime, daß es ihm gelungen iſt, in einem Lande,
in dem 137 Menſchen auf dem Quadratkilometer leben, das
keine Kolonien beſitzt, dem die meiſten Rohſtoffe fehlen, das
15 Jahre lang bis aufs Blut ausgepreßt wurde, das ſämtliche
Auslandskapitalien verlor, mehr als 50 Milliarden Repara⸗
tionstribute leiſtete, das vor dem vollkommenen Ruin ſeiner
Wirtſchaft ſtand, wenn auch unter ſchwerſten Sorgen, die
Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten, die Arbeitsloſenziffer zu ver
mindern, ſo daß wir heute beſſer daſtehen, als manche reichen
Länder der Erde.

Das vergangene Jahr
Partei, SA und SS

ſind in dieſem Jahr in ihrer Verwaltung vereinfacht , in ihrem
Mitgliederbeſtand aber ſchärferen Prüfungen unterworfen wor⸗
den. Das Ergebnis iſt eine ziffernmäßige Beſchränkung und
eine wertmäßige Steigerung geweſen.

Der Kampf, den die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſeit dem
Tage ihrer Neugründung auf ihre Fahne geſchrieben hat, wurde
mit einem geſchichtlich beiſpielloſem Erfolg fortgeführt.

Deutſchland iſt frei geworden.
Mit dem 16. März hat die nationalſozialiſtiſche Regierung der
deutſchen Nation aus eigener Kraft die Gleichberechtigung ge⸗
geben. Die Fixierung unſeres Heeres gibt Deutſchland den not⸗
wendigen Schutz zu Lande; die Errichtung unſerer Luftwaffe
ſichert die deutſche Heimat vor Brand und Gas. Die in ihrer
Größe durch das Londoner Flottenabkommen umriſſene neue
deutſche Kriegsflotte beſchützt den deutſchen Handel und die
deutſche Küſte.

Dieſes Jahr 1934 auf 1935 iſt zugleich das Jahr großer
innerer reformatoriſcher Arbeiten auf faſt allen Gebieten unſe⸗
rer Geſetzgebung.

Die Arbeitsdienſtpflicht wurde eingeführt.
Obwohl die Ernte 1934 ſehr ſchlecht war iſt es uns trotzdem

gelungen
die Verſorgung des deutſchen Volkes mit den lebens⸗

wichtigſten Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen .
Wenn aber jetzt gewiſſenloſe Egoiſten oder gedankenloſeDumm⸗
köpfe aus irgendeiner Verknappung, die immer wieder kommen

kann, das Recht zu Preisſteigerungen ableiten, ſo würde dieſes
Verhalten dann, wenn die Regierung nachgeben wollte, zwangs⸗
läufig die uns bekannte Schraube der Jahre 1921—23 wieder
in Bewegung bringen und damit zum zweitenmal dem deut⸗
ſchen Volke eine Inflation beſcheren.

Wir werden daher ſolche Elemente von jetzt ab mit einer
brutalen Rückſichtsloſigkeit angreifen und nicht davor zurück⸗
ſchrecken, wenn es in gutem nicht geht, ſie durch das Konzen⸗
trationslager dem nationalen Geſamtintereſſe gleichzuſchalten
und dieſem anzupaſſen.

Um die uns fehlenden Lebensmittel und Rohſtoffe einzu⸗
kaufen, hat die Regierung verſucht, den deutſchen Export auf⸗
rechtzuerhalten. Und

tatſächlich iſt die Beteiligung Deutſchlands am inter⸗
nationalen Handel trotz des jüdiſchen Weltboykotts in
keinem größeren Umfange zurückgegangen als der

Außenhandel der anderen Länder auch.
Soweit aber unſer Export nicht die Mittel zum Einkauf der

uns notwendigen Rohſtoffe und Lebensmittel zur Verfügung
ſtellt, haben wir uns entſchloſſen, durch die Produktion eigener
Werkſtoffe Deutſchland vom Import unabhängig zu machen.
Und zwar handelt es ſich hierbei nicht um „Erſatzſtoffe“, ſon⸗
dern um vollſtändig ebenbürtige, gleiche oder neue Stoffe.

Inſoweit aber alle unſere Bemühungen nicht in der Lage
waren, den einzelnen Menſchen einen ausreichenden Verdienſt
zu geben oder die infolge zu geringer Löhne noch übrig ge⸗
bliebene Not andauert, hat

die großartige Organiſation unſeres Sozialhilfswerkes
verſucht, helfend einzuſpringen.

Die Aufgaben des kommenden Jahres
Wir werden uns wieder bemühen, das Verhältnis zwiſchen

Arbeit und Lohn aufrechtzuerhalten, und wir werden vor nichts
zurückſchrecken, Elemente der Störung , ganz gleich, wo ſie ſich
zeigen und wer ſie ſind, den Intereſſen der Nation zu unter⸗
werfen. Wir werden das gewaltige ſozialiſtiſche Werk unſerer
Arbeitsfront weiterführen. Wir werden das Deutſche Reich in
ſeinem Heere ſtärken , um aus ihm immer mehr einen ſicheren
Hort des europäiſchen Friedens und damit der europäiſchen
Kultur zu machen . Wir werden alle in Angriff genommenen
Arbeiten fortführen und ergänzen durch Neuanſtrengungen , um
Deutſchland wirtſchaftlich lebensfähig zu erhalten und in ſeinem
Lebensſtandard zu verbeſſern.

Wir werden aber vor allem die Bewegung als die Quelle
unſerer Kraft innerlich feſtigen und wir werden in ihrem Sinne
fortfahren in der Erziehung der deutſchen Menſchen zu einer
wirklichen Gemeinſchaft .

Scherl⸗M .
Das Jahr 1935 brachte uns die Wehrfreiheit
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Der Verlauf des Parteitages
Der diesjährige Reichsparteitag verlief in ungeheurer Be⸗

geiſterung der Teilnehmer. Nur die tadelloſe Diſsiplin von
Hunderttauſenden von Menſchen, mit der dieſe ihre Begeiſte⸗
rung zügelten, konnte es überhaupt möglich machen, das um⸗
faſſende Programm der Arbeitstagungen der Aufmärſche und
der ſonſtigen Veranſtaltungen reibungslos durchzuführen. Der
Reichsparteitag 1935 zeigte wohl noch mehr als der letzte das
Bild der unzerſtörbaren Geſchloſſenheit und Einigkeit des
deutſchen Volkes und gab allen Teilnehmern, vorab den aus⸗
ländiſchen Gäſten, einen Einblick in das Weſen und die Feſtigkeit
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung . Am Nachmittag des
2. Tages fand die feierliche Grundſteinlegung der neuen Kon⸗

greßhalle ſtatt. Die Bauzeit wird auf 8 Jahre berechnet. Der
Bau ſoll als ein Kult⸗ und Monumentalbau noch in Jahrtau⸗
ſenden Zeuge von dem Aufbauwillen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und des Dritten Reiches ſein. Der Führer nahm
die Grundſteinlegung ſelbſt vor, nachdem er die ſymboliſche
Bedeutung dieſes Augenblicks gewürdigt hatte, führte er drei
Hammerſchläge mit den Worten aus: „Stehe feſt und rede
als ein ewiger Zeuge“.

Der Appell des Reichsarbeitsdienſtes
Am Mittwoch fand auf der Zeppelinwieſe der Appell des

Reichsarbeitsdienſtes ſtatt. 54 000 Arbeitsdienſtmänner waren
angetreten und 150 000 nahmen in 1400 Lagern an der Weihe⸗
ſtunde an den Lautſprechern teil. In 11 Marſchſäulen mar-
ſchierten unter Führung des Reichsarbeitsführers Hierl die Ar⸗
beitsmänner in 12er⸗Reihen mit mehr als 400 Fahnen vor
der Ehrentribüne des Führers vorbei. Der Reichsarbeits⸗
führer erinnerte an die Worte des Führers an die Arbeits⸗
männer beim letzten Parteitag „durch eure Schule wird einſt
die ganze Nation gehen“. Durch das Geſetz vom 26. Juni
d. J. iſt dieſes Wort zur Wirklichkeit geworden. Der Reichs⸗
arbeitsdienſt wird auch weiterhin nach den Geſetzen der Treue,
des Gehorſams und der Kameradſchaft als einer auf den
Führer und Deutſchland verſchworenen Gemeinſchaft weiter
wirken.

Der Führer erklärte, daß der Arbeitsdienſt zu den Mit-
teln gehöre, mit welchen die deutſche Volksgemeinſchaft ver⸗
wirklicht werden ſoll. Das Leben teilt die Menſchen zwangs⸗
läufig in viele Gruppen und Berufe. Aufgabe der politiſchen
und ſeeliſchen Erziehung der Nation iſt es, dieſe Teilung zu
überwinden und das iſt in erſter Linie durch den Arbeitsdienſt
zu erreichen. Er drückt allen die gleiche Waffe, den Spaten,
das Gewehr des Friedens in die Hand. Der Führer feierte
den Gründer des Reichsarbeitsdienſtes, Reichsarbeitsdienſt⸗
führer Hierl, und forderte die Arbeitsmänner auf, ſtolz zu
ſein, daß ſie der erſte Jahrgang der neuen deutſchen Arbeits⸗
dienſtpflicht ſind, und in dem Geiſt, der beim Arbeitsdienſt
herrſcht, weiterzuarbeiten an der Volksgemeinſchaft und der
inneren Wiederaufrichtung Deutſchlands.

Juden⸗ und Raſſenfrage
Am Donnerstagnachmittag fand der Parteikongreß ſeinen

Fortgang. In Anweſenheit des Führers hielt der Beauftragte
des Führers für die Ueberwachung der geſamten geiſtigen
und weltanſchaulichen Erziehung der NSDAP., Reichsleiter
Roſenberg , eine Rede, in der er die marxiſtiſche Bewegung ,
den Bolſchewismus und die Judenfrage behandelte . Der
Bolſchewismus iſt keine Wirtſchaftstherorie, ſondern eine po⸗
litiſche Aktion einer beſtehenden Weltanſchauung. Die grund-
ſätzliche Ablehnung der Konfeſſionen und alles Religiöſen
und die Verneinung aller nationalen Werte widerſpricht allem,
woraus die Kulturen aller Völker Europas und der Welt
entſtanden ſind. Der Reichsärzteführer und Hauptamtsleiter
Dr. Wagner gab eine Ueberſicht über die deutſche Bevölkerung
und Raſſenpolitik. Er bezeichnete die Anſicht von der Gleich⸗
heit der Menſchen als Wahnidee . Die Gleichheitslehre leugnet

ie Raſſengrenze zwiſchen Juden. Die Folge war eine zu⸗
nehmende Vermiſchung mit dem artfremden jüdiſchen Blute.

Für den Nationalſozialismus ergibt ſich aus der Anerkennung
der naturgegebenen Ungleichheit zwangsläufig der Grund⸗
ſatz der Reinerhaltung des Blutes. Durch Geſetzmaßnahmen zum
Schutz des deutſchen Blutes wird die weitere Baſtardierung
durch Miſchehen mit Juden verhindert. Hinſichtlich der Be⸗
völkerungspolitik iſt zu ſagen, daß zur Erhaltung des Volks⸗
beſtandes dauernd eine Geburtenzahl von 1,4 Millionen im
Jahre erforderlich iſt.

Die Leiſtungen der deutſchen Landwirtſchaft
Reichsbauernführer, Reichsminiſter R. Walther Darré,

hielt auf dem Parteikongreß vor den Amtswaltern der
NSDAP. eine Anſprache, in der er die grundſätzlichen Richt⸗
linien der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik darſtellte, und
ein Bild von den Ergebniſſen der zweijährigen Aufbauarbeit
in der Ernährungswirtſchaft gab. „Eine der größten Gefähr⸗
dungen der Freiheit des Volkes“, ſo führte der Reichsbauern⸗
führer aus, „ſtellt die Abhängigkeit in der Lebensmittelver⸗
ſorgung vom Ausland dar. Durch Hunger läßt ſich das tapfer⸗
ſte Volk in die Knie zwingen. Dies trifft nicht etwa nur in
kritiſchen Zeiten, wie es z. B. die Zeit des Weltkrieges war,
zu, ſondern — wie die heutige Deviſenlage beweiſt — kann
auch in Zeiten tiefſten Friedens dieſer Zuſtand eintreten. Die
nationalſozialiſtiſche Regierung hat in ihrem Agrarprogramm
die Forderung in der Unabhängigkeit in der Ernährung be⸗

ſonders betont. Die Meiſterung der ernährungspolitiſchen
Verſorgungslage des deutſchen Volkes iſt unter ſolchen Ge⸗
ſichtspunkten aber in erſter Linie ein Produktionsproblem,
und dies ſetzt voraus, daß die landwirtſchaftlichen Betriebe
auch produzieren können“. Der Reichsbauernführer ſchilderte
dann, welche Maßnahmen ergriffen worden ſind, um die Wirt⸗
ſchaftlichkeit der Bauernbetriebe wieder herzuſtellen. Dabei
iſt die geſtellte Aufgabe gelöſt worden, ohne die Verbraucher⸗
ſchichten durch Verteuerung der Lebensmittelpreiſe zu belaſten.
Wie auch der Führer und Reichskanzler in der Proklamation
zum „Parteitag der Freiheit“ ausführte, müſſen Preiſe und
Löhne vorerſt ſtabil bleiben, um die ſichere Durchführung der
Arbeitsſchlacht zu gewährleiſten.

Beſondere Bedeutung bekommen die Ausführungen des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft durch die
Gegenüberſtellung der nationalſozialiſtiſchen Marktordnung
und der Planwirtſchaft, wie wir ſie z. B. heute in Rußland
haben. „Die Marktordnung vernichtet nicht die Privatini⸗
tiative des landwirtſchaftlichen Erzeugers. Sie bedeutet nur

Scherl M.
Der Führer legt den Grundſtein der Kongreßhalle
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eine unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende Regelung und Ordnung
der Lebensmittelverteilung.

Die Marktordnung hat alſo mit Planwirtſchaft im
Sinne der heutigen üblichen Anwendung dieſes Wor⸗
tes gar nichts zu tun, weil die Marktordnung eigent⸗
lich erſt in Tätigkeit tritt, ſobald das landwirtſchaft⸗

liche Produkt den bäuerlichen Hof verläßt.

Die Soldaten des Friedens
Die Ernährung eines Volkes iſt eine Frage ſeiner landwirt⸗
ſchaftlichen Produktion und einer gerechten Organiſierung ſei⸗
ner Lebensmittelmärkte: Die erſte Aufgabe kann nur der
Bauer und Landwirt leiſten und mithin muß er von der
zweiten Aufgabe entlaſtet werden. Dieſe Beſchränkung der
Privatinitiative der Bauern und Landwirte auf die landwirt⸗
ſchaftliche Produktion geſchieht im höheren ſozialen Intereſſe
des Volkes. Dem Konſumenten gegenüber liegt der Schutz
darin, daß die Regelung der Märkte geſtattet, auch wirklich
die Lebensmittel dorthin zu dirigieren, wo ſie benötigt werden
und damit die Preispolitik der Regelung überhaupt erſt zu
garantieren. Die NSDAP. hat in eigentümlicher Syntheſe
von Individualismus in der Produktion und einer planmäßig
geordneten Verteilung der Lebensmittel gegenüber den Konſu⸗
menten

nicht nur in knappen 2 Jahren die deutſche Landwirt⸗
ſchaft der Geſundung entgegengeführt, ſondern auch
unmittelbar dem deutſchen Volksgenoſſen im Lager
der Konſumenten die Nahrung zu erſchwinglichen

Preiſen geſichert.“
Der Reichsminiſter ſchloß ſeine Rede mit einer ausführlichen
Darſtellung der Lebensverhältniſſe und der Lebenshaltung in
Deutſchland und in der Sowjetunion. Eindringlich wurde aus
dieſen Vergleichen klar, welch gewaltige Aufgabe die national⸗
ſozialiſtiſche Agrarpolitik im Dienſt für Volk und Staat bis⸗
her geleiſtet hat!

Die Auslandsdeutſchen
Die in Deutſchland anweſenden politiſchen Leiter der

NSDAP. aus dem Auslande, die Vertreter der Reichsdeutſchen
in allen Teilen der Welt, fanden ſich am Freitag zu einer gro⸗
ßen Tagung der Auslandsorganiſation in Nürnberg zuſam⸗
men. Beſondere Bedeutung erhielt dieſe dadurch, daß ſowohl
der Stellvertreter des Führers, als auch der Führer ſelbſt
das Wort ergriff. Der Führer ſprach von der Notwendigkeit
für die reichsdeutſchen Mitglieder der NSDAP. im Auslande,
ſich auch draußen in der Welt als ein lebendiges Mitglied
der deutſchen Volksgemeinſchaft zu fühlen. Der Nationalſo⸗
zialismus, der ſich gleichſam als Menſchwerdung des deut⸗
ſchen Weſens in dieſen Tagen in Nürnberg zeige, biete dazu
die beſte Möglichkeit. Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, nahm die Weihe von 68 Fahnen von Ortsgruppen der. vor und vereidigte dann die politiſchen

eiter.

Die politiſchen Leiter
Der Appell von 100 000 politiſchen Leitern fand am Frei⸗

tagnachmittag auf der Zeppelinwieſe ſtatt. Unüberſehbar war
der Wall der 20 000 Fahnen. Dr. Ley erſtattete dem Führer
Meldung, nachdem er der Gefallenen der Bewegung gedacht
hatte.

Nach den Worten des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
wandte ſich der Führer an ſeine alten und jungen Mitkämpfer
und erklärte , daß es notwendig ſei; ſich jedes Jahr einmal zu⸗
ſammenzufinden, das ſei auch eine Belehrung für jene, die
gerne eine Trennung zwiſchen Führer und Gefolgſchaft haben
möchten , die es in Wirklichkeit aber niemals geben wird. Nicht
einer allein hat Deutſchland erobert , ſondern alle gemeinſam .
Die Eroberung der Macht wird aber nie beendet ſein, gerade
hier gilt der Grundſatz , das ererbte immer aufs neue zu erwer⸗
ben, um es zu beſitzen . Die Entwicklung der Bewegung wird
nicht zu Ende ſein, ſondern wird weiter arbeiten bis ſie der
ausſchließliche Machtträger des deutſchen Volkes iſt.

Abrechnung mit dem Kommunismus
Am Freitagvormittag rechnete Dr. Goebbels mit dem

Kommunismus ab. Es gibt keine Gemeinſamkeit zwiſchen
Nationalſozialismus und Bolſchewismus, denn der Kommu⸗
nismus verſucht die nationalen und raſſiſchen Grenzen auf⸗
zuheben. Er leugnet die Berechtigung des Privateigentums ,
den Wert der Perſönlichkeit und er tötet jeglichen Idealismus
im Leben der Menſchen und Völker. Der Nationalſozialis⸗
mus dagegen ſieht im Eigentum in der Perſönlichkeit, Nation,
Raſſe und Idealismus jene Kräfte, die alle Kulturfragen
grundlegend beſtimmen . Deutſchland iſt durch den National-
ſozialismus vom Kommunismus gereinigt worden, deswegen
ſieht der Kommunismus in ihm ſeinen gefährlichen Gegner
und alle Mittel der Weltpropaganda und Hetze iſt ihm recht
in ſeinem Kampf gegen Deutſchland .

Der Frauenkongreß
Auf dem Frauenkongreß ſprach Reichsfrauenführerin Frau

Scholz⸗Klink über den Reichsmütterdienſt, durch den in 7650
Kurſen 201 700 Frauen in etwa 2000 Ortſchaften des Reiches
in Mütterſchulungskurſen erfaßt wurden. In beſonderen Kur⸗
ſen wurden die Frauen in der Fabrik geſchult. 80 000 Arbeite⸗
rinnen wurden in Koch⸗, Näh⸗ u. Mütterſchulungskurſen betreut.

Der Führer trat in ſeiner Anſprache an die Frauen der
Meinung entgegen , daß die Frau durch den Nationalſozialis⸗
mus nicht dem Mann ebenbürtig geachtet werde und eine an⸗
dere Würdigung erfahre , als bei anderen weltanſchaulichen
Bewegungen. Der Nationalſozialismus ſieht in der Frau die
ewige Mutter unſeres Volkes, die Lebens⸗, Arbeits⸗ und
Kampfgefährtin des Mannes. Die ſogen. Gleichberechtigung

Scherl M
100 000 politiſche Leiter hörten den Führer
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der Frau, wie der Marxismus ſie fordere, ſei in Wirklichkeit
eine Entrechtung, denn ſie zieht die Frau auf ein ihr weſens⸗
fremdes Gebiet.

Vor der Jugend
50 000 Mann HJ. und Jungvolk, das war die Meldung, die

Reichsjugendführer Baldur von Schirach am 8 dem
Führer erſtattete. Zunächſt ſchien es, als ob der Jubel nde
nehmen wollte. Aber durch eine Handbewegung wird Ruhe ge⸗

ſchaffen. Das iſt das Wunder der Diſziplin . Dann nahm der
Führer das Wort: Das Ideal der Jugend hat ſich gewandelt .
Heute kommt es darauf an, daß die Jugend hart und wetter⸗
feſt iſt, kerngeſund und ſtraff. Der junge Menſch wird heute
von einer Schule in die andere kommen, beim Kind beginnt
die Schule und beim alten Kämpfer wird ſie enden. Keiner
iſt ſich ſelbſt überlaſſen, jeder iſt verpflichtet , ſeinem Volke zu
dienen und ſich für dieſen Dienſt körperlich 8 geiſtig vorzu⸗
bereiten .

Die Geſamtſumme aller Tugenden und aller Kräfte kann
nur dann wirkſam werden, wenn ſie einem Willen und einem
Befehl untertan iſt. Aus dieſer Diſziplin werden für die Welt
weniger Händel entſtehen , als aus dem parlamentariſch⸗demo⸗
kratiſchen Durcheinander der heutigen Zeit. Der einzige Vor⸗
behalt, den wir für unſere 1 aufſtellen müſſen, iſt:
Keinem etwas zuleide tun und von keinem ein Leid erdulden .

Die Feierſtunde der SA.
Ueberwälti — iſt der Blick auf das Rieſenfeld der Luit⸗

poldarena, auf der 86 000 SA.⸗Männer, 18000 SS.⸗Männer,
10 500 N SKK 2000 Flieger angetreten n
vergeßlichem Eindruck war die Totenehrung . Unter T

wirbel ſchreitet der Führer die Stufen des Ehr
und hebt den Arm zum Gruß. 116 000 politiſche Soldern des
Führers haben Richtung zum Ehrenmal genommen, die
Häupter entblößt, ſämtliche Standarten und Fahnen haben
ſich geſenkt, während das alte Soldatenlied vom guten Ka⸗
meraden erklingt . Dann wendet ſich der Führer an ſeine alte
SA., die alte Garde der nationalſoziaſtiſchen Bewegung , der
national ſozialiſtiſchen Revolution und des deutſchen Volkes
Erhebung. Wie in dieſen Tagen das bolſchewiſtiſche Judentum
aus Moskau eine Drohung an uns richtete, hier ſteht die
deutſche Antwort. Der Knabe kommt in das Jungvolk, kommt
zur Hitlerjugend, von der Hitlerjugend rückt er in die SA.,
SS. und die anderen Verbände und die SA.⸗ und SS.⸗Män⸗
ner kommen zum Arbeitsdienſt , und von dort zur Armee und
von da tritt er wieder zurück in die Organiſation der Be⸗

wegung in die SA. und SS. Damit ſchließt ſich der Kreis,
die Erziehung unſeres Volkes und dieſes wird niemals mehr
ſo verkommen, 3 es leider einſt3mmen war. Der Führer
grüßt dann den alten SA.⸗ und SS.⸗Mann und die dazu ge⸗
kommen ſind 55 ſchließt mit einem „Deutſchland Sieg⸗Heil“.

Weltbild M.
Die Totenehrung

Stabschef Lutze wies auf die drei Aufgaben der SA. hin.
Sie hat wieder die richtige Richtung genommen, und zwar
Marſchrichtung Weltanſchauung. Sie hat Fühlung genom⸗
men mit allen Stellen der Partei und iſt zurückgekehrt aus
der Maſſe zur Qualität.

Nach der Weihe der Fahnen und Standarten,
Führer vornahm, begann der große Vorbeimarſch.
loſen Kolonnen marſchierten

die der
0 In end⸗

die Stürme in muſtergültiger

Weltbild M.
Der Führer bei der Wehrmacht

Diſziplin, in einem einzigartigen Marſch der Treue. Der
Stabschef Lutze führte die Spitze, hinter ihm die geſamte
oberſte SA.⸗Führung . Mehr als 5 Stunden marſchierten die
Formationen an dem Führer vorbei.

Der Tag der Wehrmacht
Der letzte Tag des Reichsparteitages war der Tag der

Wehrmacht. In einem umfangreichen Programm legte die
deutſche Wehrmacht Zeugnis ab von de Schlagfertigkeit und
Diſziplin und tadelloſen Ausbildung. Schlagartig wechſelten
die Bilder, jede Formation und jede Truppengattung legte
ihre Ehredarein, vor dem Führer und Oberbefehlhlshaber das
Beſte zu leiſten . Dann ſprach der Führer zu der Wehrmacht.
Zum 5 ſeit der Wehrfreiheit ſind die Verbände des
Heeres und der Marine auf dieſem Platz angetreten. Der
Deutſche war ſtets ein guter Soldat und der Dienſt an der
Waffe ſtets höchſter Ehrendienſt. Um ſo drückender wurde vom
deutſchen Volk die Wehrloſigkeit und das Verbot der Wehr⸗
haftigkeit empfunden . Nun iſt dieſe Zeit vorbei. Jeder junge
Deutſche wird ſoweit er würdig und fähig iſt, wieder Dienſtmit der Waffe tun. Die Opfer an Diſziplin, Gehorſſam,
Unterordnung, an Härte, Ausdauer und Leiſtungsfähigkeit,
die gebracht werden müſſen, werden im Dienſt des Volkes
und für deſſen Wehrhaftigkeit gebracht. Der deutſche Soldat
von heute nimmt ſich ein Vorbild an den beiſpielloſen Opfern
der alten ruhmreichen Armee. Auch das deutſche Volk bringt
Opfer für ſeine Armee und die Armee muß ſich dieſer Opfer
würdig und wert erweiſen. Die ganze deutſche Jugend wird
durch dieſe herrliche Schule gehen, denn Deutſchland braucht
ein hartes Geſchlecht , das ſtark, zuverläſſig, treu, gehorſam und
anſtändig iſt. Dieſe Eigenſchaften muß der Soldat des neuen
deutſchen Heeres beſitzen, weil er ſie nur dann den nach⸗
kommenden Generationen übermitteln kann.

Zum Abſchluß
Unter ungeheurem Andrang und einzigartiger Begeiſterung

hielt der Führer am Schluß des Reichsparteitages noch eine
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Anſprache, in der er zunächſt einen Rückblick über die Nürn⸗
berger Tage gab. Die Hunderttauſende, die in ihrer ſtrahlen⸗
den Jugend vorbeimarſchierten, ſind ſichtbare Garanten der un⸗
verdorbenen Lebenskraft unſerer Raſſe. Ausgehend von dieſer
Demonſtration des ewigen Lebens unſeres Volkes beſchäftigte
ſich der Führer mit Fragen, die über den Aufgaben des Tages
und der Zeit ſtehen, denen eine ewige Bedeutung zukommt. In
einem geſchichtlichen Rückblick über den Weg des deutſchen Volkes
zeigt ſich der Einfluß der antiken Staaten des Altertums und
des Chriſtentums, das zwar die Plattform für die germaniſche
Staatenbildung abgab, das aber dann auch das Volk in ſchwere
religiöſe Kriſen führte. Nach der Entwicklung zum abſoluten
Königtum führte der Einfluß der franzöſiſchen Revolution zum
marxiſtiſchen Sozialismus u. zur parlamentariſchen Demokratie .
Dieſer mußte in ſeiner Unſicherheit und unentſchloſſenen Halb⸗
heit früher oder ſpäter zuſammenbrechen . Der Nationalſozialis⸗
mus macht nicht den Staat, ſondern das Volk zum Mittelpunkt
ſeiner Handlungen. Die Partei iſt der Sitz der nationalſozialiſti⸗
ſchen Idee. Sie hat die Vorausſetzung zu ſchaffen für die Sta⸗
biliſierung der Führung im Staat durch die Ausleſe, Ausbil⸗
dung und Abſtellung dieſer Führung. Staatsaufgabe iſt die
Fortführung der Verwaltung und der ſtaatlichen Organiſation
mittels der Geſetze. Parteiaufgabe iſt der Aufbau ihrer inneren
Organiſation, die Erziehung des geſamten Volkes, die Abſtel⸗
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lung der Erzogenen an den Staat zu ſeiner Führung und alz
ſeine Gefolgſchaft . Im einzelnen behandelte dann noch der Füh⸗
rer der Stellung der NSDAP im Staate und erklärte , alles
könnte eher zugrundegehen, nur die nationalſozialiſtiſche Partei
nicht. Er ſchloß mit einem Gruß an das deutſche Volk, einem
Sieg⸗Heil der nationalſozialiſtiſchen Partei, dem deutſchen Volke
und ſeiner Armee. Unter ungeheurem Jubel brachte Rudolf Heß
der Stellvertreter des Führers dem Führer, der die Vergangen⸗
heit überwand, der die Gegenwart geſtaltet und der die Zu⸗
kunft ſichert, ein Sieg⸗Heil und ſchloß den Reichsparteitag.

Der Reichsparteitag der Freiheit fand einen ſo großartigen
Verlauf, daß er den Teilnehmern und dem ganzen deutſchen
Volk als unvergeßliches Ereignis in Erinnerung bleiben wird.
Auch die Stimmen aus dem Ausland zeigen, mit welcher Auf⸗
merkſamkeit und mit welcher Bewunderung man in der ganzen
Welt den Vorgängen in Nürnberg gefolgt iſt. Jeder deutſche
Volksgenoſſe , ob er in Nürnberg war oder nicht, hat die Tage
mit ſeinem ganzen Herzen miterlebt. Der Führer hat ſelbſt in
grundlegenden Reden das Wort ergriffen und Richtlinien ge⸗

geben für die neue Arbeit auf allen Gebieten des Staates, der
Kultur, der Wirtſchaft, der Partei, für die Armee, SA, SS,
Arbeitsdienſt, für Männer und Frauen, für das ganze Volk
und für jeden einzelnen .

Die drei großen Staatsgeſetze
Während des Reichsparteitages wurde auf Anordnung des

Führers der Reichstag in Nürnberg zuſammengerufen, wobei
nachfolgende Geſetze beſchloſſen wurden:

Das Reichsflaggengeſetz
Nürnberg, 15. Sept. Der Reichstag hat einſtimmig

das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:
Artikel 1: Die Reichsfarben ſind Schwarz⸗Weiß⸗Rot.
Artikel 2: Die Reichs⸗ und Nationalflagge iſt die Haken⸗

kreuzflagge , ſie iſt zugleich Handelsflagge. e 0Artikel 3: Der Führer und Reichskanzler beſtimmt die
Form der Reichskriegsflagge und der Reichsdienſtflagge. 5Artikel 4: Der Reichsminiſter des Innern erläßt, ſoweit
nicht die Zuſtändigkeit des Reichskriegsminiſters gegeben iſt,
die zur Durchführung und Ergänzung dieſes Geſetzes erforder⸗
lichen Rechts⸗ und Verwaltungs vorſchriften. 8Artikel 5: Dieſes Geſetz tritt am Tage nach der Verkün⸗
dung in Kraft.

Nürnberg, 15. September 1935.
Der Führer und Reichskanzler
der Reichsminiſter des Innern
der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht.
Das Geſetz zum Schutz des deutſchen Blutes

und der Ehre
Nürnberg, 15. Sept. Durchdrungen von der Erkennt⸗

nis, daß die Reinheit des deutſchen Blutes die Varausſetzung
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den Fortbeſtand des deutſchen Volkes iſt, und beſeelt von
em unbeugſamen Willen, die deutſche Nation für alle Zukunft

zu ſichern, hat der Reichstag einſtimmig das folgende Geſetz
beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

8 1.
1. Eheſchließungen zwiſchen Juden und Staatsangehörigen

bdeutſchen oder artverwandten Blutes ſind verboten . Trotzdem
geſchloſſene Ehen ſind nichtig, auch wenn ſie zur Umgehung
dieſes Geſetzes im Auslande geſchloſſen ſind.

2. Die Nichtigkeitsklage kann nur der Staatsanwalt er⸗
heben.

3 2
„Außerehelicher Verkehr zwiſchen Juden und Staatsange⸗

hörigen deutſchen oder artverwandten Blutes iſt verboten .
8 8.

Juden dürfen weibliche Staatsangehörige deutſchen oder
artverwandten Blutes unter 45 Jahren nicht in ihrem Haus⸗halt beſchäftigen.

5 4.
1. Juden iſt das Hiſſen der Reichs⸗ und Nationalflagge unddas Zeigen der Reichsfarben verboten.

f 85 Dagegen iſt ihnen das Zeigen der jüdiſchen Farben ge⸗
attet.

ed Die Ausübung dieſer Befugnis ſteht unter ſtaatlichem
ug.

8 5.
1. Wer den Vorſchriften des 8 1 zuwiderhandelt, wird mit

Zuchthaus beſtraft.
2. Der Mann, der dem Verbot des 8 2 zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis oder mit Zuchthaus beſtraft.
3. Wer den Beſtimmungen der 88 3 oder 4 zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

8 6.
Der Reichsminiſter des Innern erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers und dem Reichsminiſter
der Juſtiz die zur Durchführung und Ergänzung des Geſetzes
erforderlichen Rechts⸗ und Verwaltungsvorſchriften .2

Das Geſetz tritt am Tage nach der Verkündung, 8 8 jedoch
erſt am 1. Januar 1936 in Kraft.

Nürnberg, 15. September 1935.
Der Führer und Reichskanzler
der Reichsminiſter des Innern
der Reichsminiſter der Juſtiz
der Stellvertreter des Führers .

Das Reichsbürgergeſetz
Nürnberg, 15. Sept. Der Reichstag hat einſtimmigdas folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

8 1.
1. Staatsangehöriger iſt, wer dem Schutzverband des Deut⸗

ſchen Reiches angehört und ihm dafür beſonders verpflichtet iſt.
2. Die Staatsangehörigkeit wird nach den Vorſchriften des

Neichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetzes erworben.
8 2.

1. Reichsbürger iſt nur der Staatsangehörige deutſchenoder artverwandten Blutes, der durch ſein Verhalten beweiſt,
daß er gewillt und geeignet iſt, in Treue dem deutſchen Volk
und Reich zu dienen.

2. Das Reichsbürgerrecht wird durch Verleihung des
Reichsbürgerbriefes erworben.

3. Der Reichsbürger iſt der alleinige Träger der vollen
politiſchen Rechte nach Maßgabe der Geſetze.

8 8.
Der Reichsminiſter des Innern erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers die zur Durchführung und
Ergänzung des Geſetzes erforderlichen Rechts⸗ und Verwal⸗
tungsvorſchriften.

Nürnberg, 15. September 1935.
Der Führer und Reichskanzler
Der Reichsminiſter des Innern.
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Dienſt am Pferde
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Pferdebeſtär. 5weiten Gebieten unſerer Landesbauernſchaft Baden ſtark1

altert ſind. Die Förderung der heimiſchen Pferdezucht in den
ihr zukommenden Gebieten, ſowie die Pflege des vorhandenen
Pferdebeſtandes iſt daher eine vordringliche Aufgabe.

Sämtliche Maßnahmen zur Förderung einer Zucht
können nur dann zu vollem Erfolg führen, wenn es
gelingt, an geeigneter Stelle unſere Jugend in dieſen

großen Förderungsplan miteinzubeziehen.

Foto: Dr. Burger
SS.⸗Standartenführer Dr. Hauſamen, Landesbeauftragter

für den Dienſt am Pferde

Die Arbeit der verſchiedenen Zuchtverbände , die der Lan⸗
desbauernſchaft angegliedert ſind, muß ergänzt und weiter⸗
geführt werden durch unſere Jungmannſchaft.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat ſich der Landesbeauf⸗
tragte fürden Dienſt am Pferde, S S 5 Dr. Fritz
Hauſamen, entſchloſſen, im Benehmen mit der Landesbauern⸗
ſchaft laufend monatlich eine Anzahl an zu Lehr⸗
gängen an Reit⸗ und Fahrſchulen zu entſenden.

Auf dieſen Lehrgängen, die unter Leitung von an⸗
erkannten Fachleuten ſtehen, lernen unſere Jung⸗
bauern den Umgang mit dem Pferde: Füttern, Putzen,

Pflege, Anſpannung und Gebrauch.
Mit derLiebe zum Pferde, die ſich aus dieſem Zuſammenleben
von Menſch und Tier auf längere Zeit ergeben muß, wächſt
auch das Verſtändnis für züchteriſche Arbeit . Darüber hinaus
kommt der junge Mann auf einige Zeit aus ſeinem Eltern⸗
hauſe hinaus in eine neue Umgebung und lernt Kameraden
aus allen Teilen des Reichs kennen. Sein Geſichtsfeld wird
größer, ſein 5 weitet ſich und er wird danach
die Verhältniſſe im eigenen Land und in der eigenen Gemeinde
viel beſſer beurteilen können, um ſpäter einmal daran ver⸗
antwortlich mitzuarbeiten.

Eindrücke eines Lehrgangteilnehmers
Um die Eindrücke eines Teilnehmers dieſer&Lehrgängerich

tig wiederzugeben , laſſen wir nachſtehend einen dieſer Jung⸗
bauern ſelbſt zu Wort kommen, der uns begeiſtert von ſeinen
Eindrücken und Erlebniſſen auf der Reit⸗ und Fahrſchule in
Krefeld ſchreibt:

„Am 8. im Ernting (Auguſt) wurde mir vom Reichsnähr⸗
ſtand durch die Landesbauernſchaft Baden eine Freiſtelle zu
einem

6⸗Wochen⸗Lehrgang an der Reit⸗ und Fahrſchule
Krefeld

zugewieſen. Als Bauernſohn und Pferdefreund war es meine
Pflicht dem Ruf Folge zu leiſten und ſo fuhr ich am 10. Aug.
ungefähr 650 Kilometer von meinem Heimatort ins Rhein⸗

land nach Krefeld, um an dieſem Lehrgang teilzunehmen. Nach
ſchöner und lehrreicher Fahrt traf ich pünktlich in der Schule
ein und wurde 8 8 eingekleidet .

Wir badiſche Jungbauern ſind in der Kaſerne des ehem.
11. Huſarenregiments , der Krefelder „Tanzhuſaren “ unter-
gebracht, um an einem 6⸗Wochen⸗Lehrgang der Reit⸗ und
Fahrſchule Krefeld teilzunehmen.

Dieſe Reichsnährſtandsſchule hat die Aufgabe, junge
Männer, vornehmlich aus dem Bauernſtand, im
Dienſt am Pferde auszubilden und zu erziehen.

„Das Beſte in der Welt iſt der Befehl“ ſteht über der Tür
zu unſeren Mannſchaftsräumen. Es ſteht auch über dem Leben
und Treiben in der Schule und über dem ganzen Schulbetrieb,
denn wahrer Dienſt am Pferde verlangt von ſeinem Träger
ſtrengſte Diſziplin und ſoldatiſche Haltung. Einfach und ſchlicht
iſt das Leben in der Kaſerne . Ein jeder muß ſich einordnen
in das Leben der Gemeinſchaft aller Lehrgan igsteilnehmer,
denn Kameradſchaft iſt die Grundlage für jeden Erfolg . Aus
dem Rheinland, aus Weſtfalen , aus Baden, von Stadt und
Land kamen Reiter zuſammen, bald waren wir Kameraden
und lernten auch die Verhältniſſe des andern kennen.

Die räumlichen Mittel der Schule ſind ideal, da ſie in
einer der modernſten Kavalleriekaſernen der Vorkriegszeit
untergebracht iſt. 3 1 und geräumige Ställe, ge⸗

deckte und offene Re ahn laſſen die Reiterherz 0

re

handen.
Zur Reit⸗ und Fahrausbildung ſtehen der Schule 32
Pferde zur Verfügung. Es ſind neben einigen Voll-
blütern, ausgeſuchte Pferde der leichteren Warmblut⸗

ſchläge Norddeutſchlands.
Für die Fahrausbildung ſind weiter Turnierwagen und ſon⸗

ſtige Geräte vorhanden. Reiten und Fahren iſt nicht nur eine
praktiſche Angelegenheit, es verbirgt ſich dahinter auch eine
ganze Theorie, in deren Grundzüge jeder junge Reiter einge⸗
führt werden muß, um ſein Können zu vertiefen und es an
andere weitergeben zu können. So beſitzt die Schule auch Hör⸗
ſäle, in denen vor allem auch die Leinengriffe am Fahrlehr⸗
gerät eingeübt Werden bis ſie ſpielend gehen id um nach

können. Die ng liegt in den Händen eines Schulführe
mit langjähriger praktiſcher Erfahrung, der nicht nur in der
Schülerausbildung , ſondern auch in der Turnierreiterei große
Erfolge aufzuweiſen hat. Ein Mann, kernig und gerade, zu
dem jeder Schüler Vertrauen haben muß. Zur Seite ſteht

Foto: Fahrſchule Kreſe

Zur Uebung angetreten
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ihm ein Lehrſtab von 3 Lehrern, die ihn in der Ausbildung
der jungen Reiter kräftig unterſtützen.

Die Umgebung der Schule bildetd
mit ihrem haſtenden und jagenden Leben

ie Großſtadt Krefeld, die
auf uns Bauern⸗

Fahrſchule KrefeldFoto:
Beim Klettern

ſöhne einen eigenartigen Eindruck macht. Gerade hier kommt
uns der tiefe Sinn der Politik um Blut und Bodenſo recht
zum Bewußtſein.

Sorten ahl ſůür die Herbſtau
on Dr. Meisner,

Die Erzeugungsſchlacht geht weiter! 8 33 der
Angriff muß jetzt in die Breite und Tiefe geführtwerden,
d. h. es müſſen diejenigen Gebiete und 9 mit in die
Kampffront einbezogen werden, in denen noch nicht die Ziel⸗
ſetzung der Erzeugungsſchlacht klar erkannt iſt. Dort gilt es,
die Erfahrungen und Kenntniſſe einer neuzeitlichen Betriebs⸗
führung, abgeſtellt auf den Sinn und Zweck der Erzeugungs⸗
ſchlacht , der großen Maſſe von Bauern und Landwirten vor⸗
zutragen, damit die notwendigen Ertragsſteigerungen auf
allen Gebieten landwirtſchaftlicher Erzeugung nicht nur ver⸗
tieft, ſondern auch verbreitert werden. Dies gilt beſonders
für den Getreidebau, von dem ja nicht nur die Brotverſorgung
des deutſchen Volkes, ſondern auch die Bereitſtellung von
Futtergetreide verlangt wird.

Eine Vergrößerung der Getreideanbaufläche kommt
nicht in Frage, da wir jeden weiteren Quadratmeter
Boden für die Erzeugung anderer Produkte benöti⸗
gen. Deshalb müſſen von der gleichbleibenden Anbau⸗

fläche höhere Erträge erzielt werden.
Der Sortenfrage kommt bei der Ertragsſteigerung ganz all⸗
gemein und bei dem Anbau von Wintergetreide in beſonderem
eine große Bedeutung zu. Die Vielzahl an Sorten, die bis
zum Jahre 1934 noch auf den Markt kamen, N es dem
Anbauer beinahe unmög8 15un der verf

ſchi1 Sor⸗ten für i

ſchreieriſche mehr W in die
Reihen der Bauern l iß oft „Sorten“ zum Anbau
kamen, deren „Wert“ nur in einem hochtrabenden Namen zu
ſuchen war.

Schluß mit dem Sortenwirrwarr
Es war und bleibt ein großes Verdienſt des Reichsnähr⸗

ſtandes , nun einmal durchgreifenden Wandel geſchaffen zu
haben.

Im Zuge der Sortenbereinigung ſind alle die Sorten,
die wirtſchaftlich keinen Wert hatten und ebenſo die⸗

Ab

Die1
bervorra 9215 geeigne
geht, ſind für
gewe
ten n von

ntes Nie

und ſchaBa 1Ebenen
zu den vorhan

ſerne eine ideale Ergänzung
noch zu erwähnen und dies iſt für jeden Bauern,

„beſonders wichtig:
teiten und Fahren lernen wir auch, von ſ

„
ach⸗

nd geleitet, wie man Pferde m uſter t, Ge⸗

g „ das4 8 Ante
das Einfahren , ringen, 8en,8

Behandlung beiUna ind Fehlern an praktiſchen

Alles in allem darf geſagt werden, daß der Reichsnährſtand
hier für jeden Jungbauern, der von Liebe und Verſtändnis
für ſeine vierbeinigen treuen Arb meraden erfüllt iſt,
eine herrliche Gelegenheit geſchaffen hat, in dieſem Zweig
gründlich ausgebildet zu werden.2 in einer Zeit, da der vermHeute, ieintliche Gegenſatz zwiſchen
Pferd und Motor auch durch die Erfahrungen in der neuen

hrmacht überbrückt iſt, erhebt lich um ſo mehr die Forde⸗
rung an jeden Pferdehalter und Züchter:

„Willſt du, daß das Pferd dir ein Diener iſt, ſo tue du
Dienſt am Pferde.“ Dr. Bieſalſki.

ſaat 1035
jenigen, welche nicht voneinander unterſchieden wer⸗

den konnten, geſtrichen worden.

2
28teilungsleiter

Das Endergebnis dieſer Sortenbereinigung iſt niedergelegt
in der Reichsſortenliſte. Dieſe iſt aber auch noch nicht end⸗
gültig abgeſchloſſen , d. h. es ſind noch Sorten darin enthalten,
über deren endgültige Beibehaltung erſt nach weiteren Prü⸗
fungen und Unterſuchungen entſchieden wird. Einer weiteren
Verringerung von Sorten iſt entgegenzuſtellen, daß den ver⸗
ſchiedenen Boden⸗ und Klimaverhältniſſen im Reich, wie vor
allen Dingen auch im Arbeitsgebiet der Landesbauernſchaft
Baden Rechnung getragen werden muß, da ja erfahrungs⸗
gemäß nicht jede Sorte überall mit gleich gutem Erfolg und
entſprechender Sicherheit angebaut werden kann.

Gerade bei uns in Baden, wo große geologiſche und
klimatiſche Unterſchiede auf oft engem Raum zuſam⸗
mentreffen, muß die Sortenzzahl ſo bemeſſen ſein, daß
wir für jeden Boden und für jede Klimalage eineb

geeignete , leiſtungsfähige Sorte beſitzen.
Denn nur die Sorte iſt für den Bauer und Landwirt von
Wert, die unter den örtlich gegebenen Verhältniſſen eine gute
und ſichere Ernte bringt.

Die Reichsſortenliſte
Die Reichsſortenliſte zerfällt in drei Gruppen.
Zu Gruppe 1 gehören diejenigen Wintergetreideſorten,

die endgültig zum Anbau und zur Saatguterzeugung zu⸗
gelaſſen ſind.

Zu Gruppe 2 zählen Sorten, die zur Saatguterzeugung
und damit auch zum Handel als Saatgut nur bedingt zu⸗
gelaſſen werden, da ſie nur für beſondere Verhältniſſe oder
wegen beſtimmter Werteigenſchaften anbauwürdig ſind. So
3. B. „Jägers Champagner “⸗Winterroggen, der nur auf ge⸗
ringen Roggenböden gebaut werden kann, oder „Langs
Trubilo“ Winterweizen für Klima⸗ und Bodenlagen, die an
der Grenze der Weizenfähigkeit ſtehen.
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Zu Gruppe 3 gehören jene Sorten, über deren endgültige
Beibehaltung noch weitere Verſuche und Anbauergebniſſe nötig
ſind, ehe eine endgültige Entſcheidung getroffen wird. 5

Der Reichsnährſtand iſt aber bei der Sortenbereinigung
nicht ſtehen geblieben, ſondern hat angeordnet, daß nur noch
anerkanntes Saatgut der zugelaſſenen Sorten in den Verkehr
gebracht wird, und zwar bei Getreide nur noch Hochzucht
(früher „Original “), bei Kartoffeln, Klee⸗ und Grasſamen bis
auf weiteres außer Hochzucht auch noch anerkannte Saatware
(früher „Abſaaten“).

Alles Saatgut, das der Bauer bei ſeiner Genoſſen⸗
ſchaft, beim Handel oder bei einem Saatguterzeuger
(Saatzuchtwirtſchaft, Saatbauſtelle ) kauft, muß, gleich⸗
gültig ob es ſich um waggon⸗ oder ſackweiſe Ver⸗
ladung handelt , geplombt ſein, d. h. die Plombe des

Reichsnährſtandes tragen!
Alles Saatgut von Wintergerſte, Winterroggen, Winterwei⸗
zen, Winterſpelz, das bei einem Saatgutwechſel bezogen wird,
muß alſo in geplombten Säcken geliefert werden.

Die Sortenwahl in Baden
Für die Herbſtbeſtellung 1935 intereſſieren uns in Baden

Sorten von Wintergerſte, Winterroggen, Winterweizen und
Winterſpelz, die je nach ihrer Einſtufung in der Reichsſorten⸗
liſte zu finden ſind.

Bei Wintergerſte iſt die Sortenwahl für unſere badi⸗
ſchen Verhältniſſe durch viele Verſuche landauf, land⸗

ab genügend geklärt.
Hier ſind Sorten, wie „Eckendorfer Mammuth 11“ und
„Friedrichswerther Berg“, Wintergerſte wie auch „Peragis“ be⸗

ſonders zu empfehlen. Sie gehören in Gruppe 1 der Reichs⸗
ſortenliſte und ſind bedingungslos zugelaſſen. Allerdings
dürfte heute wohl kaum mehr Hochzuchtſaatgut von dieſem
3 Sorten zu haben ſein. Dagegen iſt auf Antrag der Landes⸗
bauernſchaft Baden „Wintergerſte, zugelaſſenes Handelsſaat⸗
gut“ in beſchränktem Maße noch erhältlich . Die zweizeiligen
Wintergerſten von Carſten und Tſchermak ſind in Gruppe 2
der Reichsſortenliſte eingereiht und können zum Anbau auf
beſſeren Böden in milderen Lagen Badens unbedenklich emp⸗
fohlen werden.

Einfach geſtaltet ſich die Sortenfrage bei Winter⸗
roggen.

„Von Lochows Petkuſer “ Winterroggen hat ſich faſt in allen
Landesteilen im Durchſchnitt der Jahre mit am beſten be⸗
währt. Bei ſehr guten und ſicheren Kornerträgen bringt er
auch genügend Stroh. Er iſt bei richtiger Anbauweiſe (nicht
zu dick ſäen, etwa 2,4—2,8⸗Pfd.⸗YAr, ſorgfältige Düngung)
auch lagerfeſt. Wo aus klimatiſchen Gründen der „Petkuſer“
nicht geeignet erſcheint, kommt „Deutſcher Ringroggen “ in
Betracht, zu dem die im badiſchen Oberland und Teilen des
Schwarzwaldes recht beliebte Sorten „Kirſches Stahl“ gehört.
„Petkuſer“ und „Deutſcher Ringroggen“ gehören in die
Gruppe 1 der Reichsſortenliſte und ſind endgültig als ſelb⸗
ſtändige gute Sorten zugelaſſen.

Winterweizenſorten ſind in der Reichsſortenliſte immer
noch ſehr zahlreich vertreten.

Es ſtehen in den 3 Gruppen noch insgeſamt 45 Sorten, davon
11 Sorten in Gruppe 1
16 Sorten in Gruppe 2

i und 18 Sorten in Gruppe 3.
Hier ſind für unſere badiſchen Verhältniſſe als beſonders ge⸗
eignet zu nennen und zu empfehlen :

1. Für beſſere und gute Weizenböden in klimatiſch gün⸗
ſtigen Lagen: „Carſtens Dickkopf V“, „Hauters Winterweizen
Neuzucht“, „Mauerner⸗Dickkopf⸗Winterweizen “ (früher bei
uns unter dem Namen „Hohenwettersbacher begrannter Dick⸗
kopf“ angebaut); „Rimpaus früher Baſtard“, ein zuverläſſiger
Winterweizen, beſonders für bäuerliche Betriebe und vielleicht
noch „Strubes Dickkopf“.
2. Für mittlere Weizenböden in klimatiſch weniger günſti⸗

ſtigen Lagen: Hier ſteht überlegen an der Spitze: „Hohenwet⸗

tersbacher Braunweizen “ (Züchter Hch. Eckardt, Hohenwet⸗
tersbach bei Durlach mit gutem, ſicherem Kornertrag und guter
Backfähigkeit. Strohertrag ſehr gut. Der Weizen iſt ſtand⸗
feſt, verlangt allerdings ſtärkere Ausſaat, 3,60 —4 Zentner/
Hektar. Ferner iſt noch zu nennen und zu empfehlen: „Rim⸗
paus früher Baſtard“, der auch auf beſſeren Weizenböden noch
ſehr wohl gebaut werden kann; „Langs Trubilo“, ein gut be⸗

währter Braunweizen für höhere Lagen; „Rieggers Schwarz⸗
wälder glatter Braunweizen“, iſt von lokaler Bedeutung. Auch
„Ackermanns Jubel“ (früher unter dem Namen V 3/15 be⸗

kannt), iſt recht empfehlenswert und zu beachten, ſowie der
für die leichten lehmigen Sandböden der oberbadiſchen Rhein⸗
ebene geeignete „Breisgauer begrannter roter Landweizen “,
Ackermanns „Bayernkönig“ darf für rauhe Lagen nicht un⸗
erwähnt bleiben.

Somit ſtehen für unſere guten Weizenböden immerhin
noch 5 Sorten für mittlere und 7 Sorten für geringere Lagen
zur Verfügung — ein Angebot, das durchaus reicht, um allen
Bedürfniſſen gerecht zu werden.

Wer jetzt immer noch nicht weiß, welche Sorten er zum An⸗
bau wählen ſoll, der laſſe ſich von der Landesbauernſchaft
oder von ſeiner zuſtändigen bäuerlichen Werkſchule beraten.
Eine kurze Anfrage gibt ihm fachmänniſchen Aufſchluß.

Zum Anbau von Winterſpelz ſtehen 2 Sorten zur
Verfügung.

„Müllers Gaiberger Winterſpelz“ (Züchter A. Müller, Gai⸗
berg bei Heidelberg ), eine gute, winterfeſte Zuchtſorte mit
ſicherem Ertrag, ſtandfeſtem Stroh, gutem Kern und vorzüg⸗
licher Backfähigkeit. Ferner „Steiners roter Tiroler“, der be⸗
ſonders im Schwarzwald und in der Seegegend als gut be⸗

währt bekannt iſt.
Die Sortenfrage bei Wintergetreide iſt im Arbeitsgebiet

der Landesbauernſchaft Baden hinreichend geklärt, ſo daß kein
Bauer dieſerhalb in Verlegenheit zu kommen braucht. Dagegen
kann der Bauer oder Landwirt aber ſehr in Verlegenheit kom⸗
men, wenn er ſein Saatgut zu ſpät beſtellt; denn die Nach⸗
frage nach Hochzuchtſaatgut iſt wohl, ausgelöſt durch die viel⸗
ſeitige Aufklärungsarbeit während der Erzeugungsſchlacht,
überraſchend groß.

Wer erſt ſein Saatgut beſtellt, wenn es höchſte Zeit
zum Säen iſt, der darf dann nicht überraſcht ſein oder
gar „meckern“, wenn ihm die richtige Sorte nicht

mehr geliefert werden kann.
Darum beſtelle jeder, der Saatgut wechſeln will, jetzt ſofort
bei ſeiner Genoſſenſchaft oder bei der nächſtgelegenen Saat⸗
bauſtelle ſein Saatgut, damit er nicht nur die richtige Sorte
bekommt, ſondern auch zeitig ausſäen kann.

—.—
Archiv Wochenblatt

Dieſe Forderung der Erzeugungsſchlacht ſollte auch bei uns in
Baden beherzigt werden
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Die Regelung des Wildͤſchadenserſatzes
(Schluß)

Was iſt bei der Schadensmeldung zu beachten?
Der Auſpruch auf Erſatz von Wildſchaden erliſcht,
wenn der Berechtigte ſeinen Anſpruch nicht binnendrei Tagen, nachdem er von dem Schaden Kennt⸗
nis erhalten hat, oder bei Anwendung gehöriger Sorg⸗
falt hätte erhalten können, bei der für das beſchädigte
Grundſtück zuſtändigen Ortspolizeibehörde anmeldet .

Die Anmeldung ſoll die als erſatzpflichtig in Anſpruch ge⸗
nommene Perſon bezeichnen. Die Anmeldung des Wild⸗
chadens hat alſo bei Verluſt des Anſpruches binnen drei
agen bei der Ortspolizei ſchriftlich oder zu Protokoll (bloße

mündliche Mitteilung ohne Aufnahme eines Protokolls genügt
nicht) zu erfolgen. Bei Berechnung der dreitägigen Friſt
bleibt der Tag, an dem der Geſchädigte den Wildſchaden feſt⸗
ſtellt, außer Betracht, ebenſo Sonn⸗ und ſtaatlich anerkannte
Feiertage, wenn der dritte Tag auf einen ſolchen fällt. Es
kommt nicht darauf an, wann der Schaden entſtanden iſt, ſon⸗
dern lediglich darauf, wann der Geſchädigte hiervon Kenntnis
erhalten hat oder bei gehöriger Sorgfalt hätte erhalten
können. Ein Mangel an Sorgfalt wird beſonders dann an⸗
zunehmen ſein, wenn der Geſchädigte ſeine Grundſtücke einer
ordnungsmäßigen Wirtſchaft zuwider längere Zeit nicht be⸗
ſichtigt. Nach der Anmeldung entſtandener Wildſchaden braucht
nicht erneut gemeldet zu werden; dagegen iſt feſtzuſtellen , ob
ſich unter dem Schaden ſolcher befindet, der infolge verſpäteter
Anmeldung nicht mehr zu berückſichtigen iſt. Gegen die Zurück⸗
weiſung des Wildſchadensanſpruches wegen verſpäteter An⸗
meldung ſteht dem Antragſteller der Klageweg vor den ordent⸗
lichen Gerichten offen.

Verfahrensvorſchriften
Zur Abſchätzung des Wildſchadens ernennt das Bezirks⸗

amt auf Vorſchlag des Kreisjägermeiſters für jeden Jagoͤkreis
Wildſchadensſchätzer , und zwar in der Regel für jede Gemeinde
einen Schätzer und einen Stellvertreter. Sie werden durch
Handſchlag verpflichtet , daß ſie ihre Gutachten unparteiiſch und
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen erſtatten werden. Die Be⸗
ſtätigung kann jederzeit widerrufen werden. Wildſchaden, der
an Forſtpflanzen entſteht , wird durch einen von der unteren
Verwaltungsbehörde beſtimmten Forſtſachverſtändigen geſchätzt .

Iſt die Anmeldung des Wildſchadens rechtzeitig erfolgt, ſohat die Ortspolizeibehörde (Bürgermeiſter) zur Ermittlung
des behaupteten Schadens und zur Herbeiführung einer güt⸗
lichen Einigung unverzüglich , einen Termin an Ort und Stelle
anzuberaumen, zu dem die Beteiligten (Beſchädigter , Jagd⸗
vächter und evtl. Zweitſchuldner) unter dem Hinweis zu laden
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ſind, daß im Falle des Nichterſcheinens mit der Ermittlung des
Schadens dennoch begonnen wird. Der Schätzer iſt nicht zu laden.

Jedem Beteiligten ſteht das Recht zu, in dem Termine
zu beantragen, daß die Feſtſetzung des Schadens erſt
in einem zweiten, kurz vor der Ernte abzuhaltenden

Termine erfolgen ſoll.
Dieſem Antrage muß ſtattgegeben werden. Dieſe Verſchie⸗
bung iſt deshalb von Bedeutung, weil häufig der Schaden bis
zur Aberntung ganz oder teilweiſe ſich unter Einwirkung der
Witterungsverhältniſſe ausgleichen kann. Kommt eine gütliche
Einigung nicht zuſtande, ſo hat die Ortspolizeibehörde unter
ausdrücklichem Hinweis der Beteiligten auf die dadurch ent⸗
ſtehenden höheren Koſten unverzüglich einen neuen Termin an⸗
zuſetzen, zu dem auch der Schätzer zu laden iſt. In dieſem
oder dem folgenden Termin iſt der entſtandene Schaden vom
Schätzer feſtzuſtellen . Auf Grund dieſer Schätzung ſetzt die
Ortspolizeibehörde oͤen Schaden durch einen „Vorbeſcheid “ feſt.
Als Koſten des Verfahrens kommen nur die notwendigen
Auslagen, insbeſondere Reiſekoſten und Gebühren des Schät⸗
zers, Botenlöhne und Portokoſten in Anſatz. Wird ein Wild⸗
ſchaden nicht rechtzeitig bei der Ortspolizeibehörde angemeldet ,
ſo weiſt ſie den Antragſteller zurück, dem dann das Recht der
Klage zuſteht, die binnen einer Notfriſt von zwei Wochen ſeit
der Zurückweiſung bei dem Amtsgericht anzubringen iſt.

Gegen den ablehnenden Beſcheid wegen nicht rechtzeitiger
Anmeldung des Wildſchadens oder gegen den Vorbeſcheid ſteht
den Beteiligten das Recht der Klage zu. Die Klage iſt binnen
einer Notfriſt von zwei Wochen ſeit Zuſtellung des ablehnen⸗
den Beſcheids oder des Vorbeſcheides bei dem Amtsgericht zu
erheben. Bei der Klage hat der Erſatzpflichtige den Geſchä⸗
digten, der Geſchädigte den Erſatzpflichtigen zu verklagen ,
wenn einer von ihnen mit den vorausgegangenen Entſchlie⸗
ungen nicht einverſtanden iſt. Das Gericht hat die Zuläſſig⸗
keit der Klage von Amts wegen zu prüfen. Vor Her ſachlichen
Entſcheidung über Umfang und Urſache des Wildſchadens ſoll
der Kreisjägermeiſter oder ſein Beauftragter gehört werden;
in den Fällen von Wildſchäden durch Wild aus Gehegen muß
dies geſchehen. Im Schlußurteil iſt zugleich über die der Orts⸗
polizeibehörde zu erſtattenden Koſten des Vorverfahrens nach
billigem Ermeſſen zu erkennen .

Badiſcher Holzpreisbericht
I. Nadelſtammholz (Ta, Fi)

I. Bodenſeegegend und Baar. Forſtbezirk: Ueberlingen
99 Fm., 62 Proz.; Löffingen 1441 Fm., 63 Prozent.

II. Südlicher Schwarzwald. Forſtbezirk: Uehlingen 1055
Im., 57,5 Proz.; Todtmoos 651 Im., 54,5—59 i. M. 55,5 Proz.;
Todtnau 159 Fm., 45 Proz.; St. Blaſien 781 Fm., 56,5 Proz.;
Bonndorf 651 Im., 56,5 Proz.; Neuſtadt 299 Fm., 59,5 Proz.;
Kirchzarten 142 Fm., 52 Proz.; Freiburg (Staat) 593 Im.,
54,5 Proz.; Waldkirch 855 Fm., 55,5 Proz.

III. Nördlicher Schwarzwald. Forſtbezirk: Wolfach 3432
Im., 65,1 Proz.; Zell a. H. 3113 Fm., 58 —62 i. M. 59,7 Proz.;Bad Peterstal 1914 Fm., 61—64 i. M. 62,0 Proz.; Ottenhöfen
866 Fm. 56 Proz.; Bühl 205 Fm., 60 Proz.; Steinbach 355 Im.,
58 Proz.; Baden⸗Baden (Stadt) 1798 Fm., 63—65 i. M. 64,2
Proz.; Forbach J 1354 Fm., 66,3 Proz.; Kaltenbronn 1701 Im.,
67,3 Proz.; Gernsbach 199 Fm., 62 Proz.

IV. Markgräflerland . Forſtbezirk: Kandern 112 Fm., 56,5
Proz. Sulzburg 171 Fm., 57 Proz.; Staufen II 116 Im., 54
Proz.; Wendlingen 476 Im., 54 Proz.
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V. 5 Rheintal. Forſtbezirk: Ettenheim 255 Im., 54
Srozent.

VII. Odenwald und Bauland. Forſtbezirk: Walldürn 1100
Fm., 65 Prozent.

Forlen
Forſtbezirk: Löffingen 276 Fm., 65 Proz.:

177 Im., 59 Proz.; Buchen 86 Im., 65 Proz.
2. Papierholz

Aus den Forſtbezirken Villingen Staat, Todtmoos , St.
Blaſien, Neuſtadt und Kaltenbronn 5719 Ster zu 55—62 i. M.
57,6 Prozent.

Kaltenbronn
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Zinszahlung im Schuldenregelungsverfahren
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter für Ernährung und

Landwirtſchaft und der Reichsminiſter der Juſtiz weiſen in
einer gemeinſchaftlichen Richtlinie für die Entſchuldungsſtellen
und Entſchuldungsämter darauf hin, daß Bauern und Land⸗
wirte, die ſich im Schuldenregelungsverfahren befinden, grund⸗
ſätzlich verpflichtet ſind, die während des Verfahrens fällig
werdenden Zinſen an die Gläubiger zu entrichten. Der für
Betriebsinhaber und Gläubiger wichtige Erlaß hat folgenden
Inhalt:

„Noch immer laufen Klagen darüber ein, daß ein Teil der
im Schuldenregelungsverfahren befindlichen Betriebsinhaber
die während des Verfahrens fällig werdenden Zinſen nicht
oder nur unvollſtändig entrichtet . Es wird nochmals darauf
hingewieſen , daß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ver⸗
ſucht werden muß, hier Wandel zu ſchaffen. Im einzelnen
wird folgendes bemerkt:

Die Pflicht des Betriebsinhabers zur Zahlung der
laufenden Zinſen wird durch das Schuldenregelungs⸗

verfahren nicht berührt.
Da jedoch die Wirkungen des Entſchuldungsplans (Vergleichs⸗
vorſchlags) als im Zeitpunkte der Eröffnung des Verfahrens
eingetreten gelten, iſt das Recht der Gläubiger, zu verlangen,
daß der Betriebsinhaber die während des Verfahrens fällig
werdenden Zinſen in der bisherigen Höhe weiter entrichtet,
beſchränkt. Um zwiſchen den Beteiligten Klarheit über die
Höhe der zu leiſtenden Zahlungen zu ſchaffen, hat die Ent⸗
ſchuldungsſtelle regelmäßig eine Anordnung nach dieſer Vor⸗
ſchrift zu erlaſſen, in der nicht nur die möglicherweiſe eintre⸗
tende Kürzung der Forderungen, ſondern in erſter Linie auch
die nach den Schuldenregelungsvorſchriften eintretende Sen⸗
kung des Zinsſatzes zu berückſichtigen iſt.

Die Anordnung wirkt auch gegenüber dem Gläubiger;
dieſer kann während des Verfahrens von dem Be⸗
triebsinhaber die Zahlung der laufenden Zinſen nur
in der von der Entſchuldungsſtelle feſtgeſetzten Höhe

verlangen.
Zahlungsmoral und Bauernfähigkeit

Bei Erbhöfen wird die Anordnung nach Art. 15 nicht da⸗
durch ausgeſchloſſen, daß das Verfahren wegen der Höhe der
borhandenen Verbindlichkeiten auch im Wege des Zwangsver⸗
gleichs nicht erfolgreich durchgeführt werden kann. Auch in
dieſem Fall iſt vielmehr

die Höhe der Verzinſung der Leiſtungsfähigkeit des
Betriebsinhabers anzupaſſen;

denn durch die Anordnung ſoll vermieden werden, daß ein
überſchuldeter Betriebsinhaber wegen der Unmöglichkeit , allen
Zinsverpflichtungen nachzukommen, die während des Verfah⸗
rens auflaufenden Zinſen entweder überhaupt nicht oder nur
an einzelne Gläubiger zahlt, während andere Gläubiger leer
ausgehen .

Die Anordnung dient ſomit auch dem Vorteil der
Gläubigergeſamtheit.

Läßt ſich die jährliche Belaſtung des Betriebsinhabers mit der
ZBinsleiſtungsfähigkeit des Betriebes auf andere Weiſe nicht

in Einklang bringen, ſo wird die Entſchuldungsſtelle zu prü⸗
fen haben, ob es ſich nicht im Intereſſe einer gerechten Ver⸗
teilung der Einnahmen des Betriebsinhabers empfiehlt, für
die Dauer des Verfahrens eine Verzinſung der nicht mündel⸗

ſicheren Forderungen mit einem geringeren Satz als 4 oder
4% v. H. zuzulaſſen.

Hat die Entſchuldungsſtelle die Zinsverpflichtungen der
Leiſtungsfähigkeit des Betriebsinhabers angepaßt, ſo hat ſie,
nötigenfalls auch das Entſchuldungsamt, ſtreng darüber zu
wachen , daß der Betriebsinhaber die Zinſen in der feſtgeſetzten
Höhe vollſtändig und pünktlich entrichtet.

Kommt der Betriebsinhaber trotz vorhandener Mittel
der Zinszahlungspflicht nicht nach, ſo iſt unter Füh⸗
lungnahme mit dem zuſtändigen Kreisbauernführer
zu prüfen, ob das Verfahren wegen Entſchuldungs⸗
unwürdigkeit des Betriebsinhabers aufgehoben wer⸗

den muß.
Es iſt nicht angängig, daß der Betriebsinhaber mit der Zah⸗
lung laufender Zinſen im Rückſtande bleibt, und ſtatt deſſen
koſtſpielige und für den Betrieb entbehrliche Neuanſchaffungen
macht oder das Geld für ſich behält. Bei der Entſcheidung
über die Entſchuldungsunwürdigkeit iſt jedoch ſtets zu unter⸗
ſuchen, ob etwa beſondere Gründe für die Nichtzahlung der
Zinſen vorliegen. Dies kann insbeſondere der Fall ſein, wenn
der Betriebsinhaber Einnahmen dazu verwendet hat, um we⸗
ſentliche Mängel des Betriebes, die zu deſſen Erliegen führen
können, zu beſeitigen . Vor der Entſcheidung hierüber iſt ſtets
die Stellungnahme des zuſtändigen Kreisbauernführers ein⸗
zuholen.

Bei Erbhöfen ſetzt die Aufhebung des Verfahrens
wegen Entſchuldungsunwürdigkeit voraus, daß dem
Betriebsinhaber die Bauernfähigkeit aberkannt iſt.

Verzugszinſen und Zinſenſtreichung
Wird das Verfahren trotz unvollſtändiger Zinszahlung des

Betriebsinhabers durchgeführt, ſo ſind, falls die Hauptforde⸗
rung in bar oder mit Schuldverſchreibungen abgelöſt wird, die
während des Verfahrens aufgelaufenen Zinſen vor der Ent⸗
ſchuldungsſtelle in bar an den Gläubiger auszuzahlen; der
Betriebsinhaber hat den hierfür aufgewendeten Betrag gegen⸗
über der Entſchuldungsſtelle zu verzinſen und allmählich zu
tilgen. Soweit die Forderungen nicht abgelöſt werden, iſt
im Entſchuldungsplan (Vergleichsvorſchlag) über die ſeit der
Eröffnung des Verfahrens aufgelaufenen wiederkehrenden Lei⸗
ſtungen Beſtimmung zu treffen. Hierbei wird regelmäßig
anzuordnen ſein, daß der Betriebsinhaber die aufgelaufenen
Zinſen zuſammen mit den nach der Eröffnung des Verfah⸗
rens fällig werdenden nächſten Zins⸗ und Tilgungsbeträgen
entrichtet, und zwar entweder in einem Betrag oder in Teil⸗
zahlungen. Das Verbot der Erhebung von Verzugszinſen.
Verzugszuſchlägen uſw. ſteht einer Anordnung der Entſchul⸗
dungsſtelle nicht entgegen , daß die während des Verfahrens
aufgelaufenen Zinſen mit den im Schuldenregelungsgeſetz vor⸗
geſehenen Sätzen vom Zeitpunkt der Fälligkeit an verzinſt
werden; eine ſolche Verzinſung iſt daher in aller Regel vor⸗
zuſehen.
Aufwertung von Anleiheſtücken alter Währung

Der 30. September 1935 iſt der letzte Termin zur Auf⸗
wertung von Anleihen des Reiches und der Länder, die noch
auf alte Währung lauten. Soweit die landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften oder deren Kunden noch Anleiheſtücke alter
Währung von 1924 beſitzen , müſſen ſie dieſelben ſofort an die
Badiſche Landwirtſchaftsbank einſenden , damit die Stücke noch
in Neubeſitz umgetauſcht werden können.
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Ehrentafel für Veteranen der Arbeit

Barbara Springmann, geboren am 30. November 1871,
ſteht ſeit dem 1. Januar 1887 im Dienſt des Bauerntums . Vom
1. Januar 1888 bis zum Jahre 1920 war ſie dem Bauer Leo⸗
pold Erdrich in Ibach eine treue Hilfe. Von 1920 bis zum
heutigen Tage iſt ſie bei dem Schwarzhofbauer Ludwig Huber,M.d. R., dem Landesobmann der Landesbauernſchaft Baden in
ſeltener Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit tätig.

Förderung des Maisbaues
Die Maisanbaugeſellſchaft Berlin beabſichtigt im Einver⸗

nehmen mit dem Reichsnährſtand ebenſo wie im vergangenen
Jahre größere Vortragstagungen für die Förderung des
Maisanbaues in Deutſchland abzuhalten. Zunächſt ſind drei
derartige Tagungen vorgeſehen . Die erſte Tagung findet am
23. und 24. September 1935 in der Bäuerlichen Werkſchule in
Meinerſen bei Hannover ſtatt, die zweite Vortragstagung iſt
auf den 1. bis 3. Oktober 1935 nach Bamberg⸗Cherbonhof ver⸗
legt, während die dritte Tagung am 7. und 8. Oktober 1935 in
der Landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt
Landsberg a. Warthe abgehalten wird. Die Vortragsfolge
ſieht Referate über die Anbautechnik, Sortenfrage,Bekämpfung
der Schädlinge , volkswirtſchaftliche Bedeutung, Verwertung
u. a. vor. Im Anſchluß an dieſe Tagungen finden Beſichti⸗
gungen der in der Nähe gelegenen Maisfelder ſtatt. Die
Teilnahme an allen Veranſtaltungen iſt koſtenlos. Die Teil⸗
nehmer aus der Landesbauernſchaft Baden ſind dem

Mais⸗Schulungskurs in Bamberg (Bayern)
zugeteilt .

Aus der Landesbauernſchaft Baden können 20 Perſonen
an dem Kurs teilnehmen. Die Koſten ſind von den Teilneh⸗
mern ſelbſt zu tragen.

Anmeldungen zur Teilnahme an der Tagung ſind an die
Landesbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt , Abteilung II, zu
richten. Letztere erteilt auch nähere Auskunft über die Tagung.

Hinweis
Einem Teil der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt der

Leinenſpinnerei Schornreute A.⸗G., Ravensburg (Württ.), bei,
worauf wir unſere Leſer beſonders hinweiſen .

12. Ortenauer Herbſtmeſſe
vom 21. bis 24. September

Es iſt ſchon gute Tradition geworden, daß alljährlich zu
Beginn des Herbſtes die Stadt Offenburg, neuerdings in Ver⸗
bindung mit dem Inſtitut für Deutſche Wirtſchaftspropaganda
e. V. Berlin, die am Eingang der Stadt gelegenen landwirt⸗
ſchaftlichen Hallen ſchmückt und für die Ortenauer Herbſtmeſſe
herrichtet . Auch dieſes Jahr wird dieſe Sonderſchau heimiſchen
Fleißes und bodenſtändiger Arbeit wieder in einem Rahmen
zuſtandekommen , der ſich würdig an die Reihe ihrer Vorgänge⸗
rinnen anſchließt . In anſchaulicher und überſichtlicher Weiſe
werden Landwirtſchaft, Handel, Handwerk und Induſtrie, alſo
die geſamte Wirtſchaft der Ortenau, ihre Erzeugniſſe vor⸗
weiſen.

Der Reichsnährſtand wird durch die Landesbauernſchaft
ein auserleſenes Anſchauungsmaterial zeigen,

daneben aber auch eine Sonderſchau über den in der Ortenau
zu hoher Blüte gebrachten Edelobſtbau bieten.

Die Kreiswinterſchulen werden zahlreiche intereſſante Er⸗

gebniſſe ihrer Verſuche zur Schau ſtellen. Einen beſonderen
Anziehungspunkt wird das vom Inſtitut für Deutſche Wirt⸗
ſchaftspropaganda e. V. gezeigte reichhaltige Bildmaterial, be⸗

titelt „Sozialismus der Tat“ darſtellen.
Die gärtneriſchen Anlagen , die wiederum die hohe Kultur

der heimiſchen Gartenkunſt unter Beweis ſtellen werden, ſind
dieſes Jahr wiederum in der vorderen großen Halle unter⸗
gebracht.

In der breiten und geräumigen Seitenhalle, die in zwei
rieſige Straßen eingeteilt wurde,

zeigen Handel, Handwerk und Induſtrie ihre
Leiſtungsfähigkeit.

Beſonders intereſſieren wird, daß dieſes Jahr die Auto⸗ und
Motorradinduſtrie ſich in größerem Maße beteiligen wird.
Hier werden die neueſten Modelle und Perſonenwagen, Ge⸗
brauchswagen und Motorräder gezeigt. Der Landwirtſchaft
werden neuzeitliche Modelle landwirtſchaftlicher Maſchinen
und Gerätſchaften in reichhaltiger Auswahl vorgeführt.

Aber auch die Hausfrauen werden beſtimmt auf ihre Rech⸗
nung kommen. Die verſchiedenartigſten Hausgeräte zur Er⸗
leichterung der Küchen⸗ und Hausarbeit, angefangen vom bil⸗
ligſten Behelfsapparat bis zur vollſtändig eingerichteten elek⸗
triſchen Küche, werden praktiſch vorgeführt werden. Das
Möbelhandwerk wird zeigen, wie durch moderne Raumkunſt
ſchönes und heimiſches Wohnen möglich iſt.

Alles in allem wird die Ortenauer Herbſtmeſſe einen Quer⸗
ſchnitt bieten durch das weite Gebiet des Ortenauer Wirt⸗
ſchaftslebens. Auch für das leibliche Wohl der Beſucher iſt
beſtens geſorgt . Die ſeit jeher bekannte Winzerſtube wird auch
dieſes Jahr wieder die gut gepflegten Ortenauer Weine aus⸗
ſchenken , während die altdeutſche Bierſtube zu einem gemüt⸗
lichen Verweilen bei kühlem Trunk einladet.

Meſſeleitung und Stadtverwaltung Offenburg haben ſich
auch dieſes Jahr wieder größte Mühe gegeben, eine Schau
von beſonderem Wert zuſtande zu bringen, die ſeit Wochen
ſchon in der Bevölkerung größtes Intereſſe findet. Es wird
auch dieſes Jahr wieder mit einem großen Beſuch gerechnet,
ſo daß es ſich empfiehlt , nicht nur den Sonntagnachmittag,
ſondern auch die übrigen Tage zum Beſuche auszunützen. Sie
iſt ununterbrochen geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends
21 Uhr.

Farmer iſt, wer ohne erbliche Berwurzelung ſeines Geſchlechts mit Grund und Loden ſein Land heſtellt. ddin dieſer Tatigkeit nur eine rein wirtſchaftliche Aufgabe des Geldverdienens erblickt.

Gauet iſt, wer in erblicher Verwurzelung ſeines Geſchlechts mit Hrund und Boden ſein Land beſtelkt
und ſeine Tätigkeit als eine Aufgabe an ſeinem Geſchlecht und an ſeinem Volle betrachtet.
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Werkausbildung und Lehrſtellenvermittlung
Bei der Prüfung der Geſuche um Zulaſſung zu den Werk⸗

prüfungen im Herbſt 1935 hat ſich herausgeſtellt, daß eine ganze
Anzahl von Prüflingen die Lehrzeit nicht auf anerkannten
Lehrwirtſchaften durchgemacht haben. Wir weiſen bei dieſer
Gelegenheit darauf hin, daß die Zulaſſung zur Werkprüfung
(bäuerlich und landwirtſchaftlich) ausnahmsweiſe bis zum
Jahre 1936 auch dann ausgeſprochen werden kann, wenn die
Lehrzeit auf einer nicht anerkannten Lehrwirtſchaft abge⸗
leiſtet iſt.

Sämtliche Lehrlinge, die ſich jetzt im erſten Lehrjahr befin
den oder die in der kommenden Zeit ihre Lehre beginnen wol⸗
len, werden hiermit ausdrücklich darauf hingewieſen , daß ſie
auf jeden Fall ihre Lehrzeit in einer anerkannten Lehrwirt⸗
ſchaft ableiſten müſſen. Die Liſte der in jedem Bezirk aner⸗
kannten Lehrwirtſchaften und Lehrherren iſt beim Kreisbauern⸗
führer ſowie beim Kreishauptabteilungsleiter II (Bäuerliche
Werkſchule) einzuſehen

en erfolgt durch die Lande
bauernſchaft Baden 0Eine Einſtellung als zrling iſt in
Fällen nur mit Genehmigung der Landesbauerr ft B

möglich . Die Tätigkeit als ſogenannter Praktikant oder Volon
tär wird für die Prüfungen nach dem Jahre 1936 nicht j
angerechnet. Im Sinne der Ausbildungsbeſtimmungen des
Reichsnährſtandes gibt es nur Lehrlinge , die ihre vorgeſchrie
bene Lehrzeit bei einem anerkannten Lehrherrn ableiſten und
geprüfte Gehilfen, d. h. Lehrlinge mit beſtandener Werkprüfung(bäuerlich und land wirtſchaftlich).

Die Ablegung der Werkprüfung (bäuerlich oder landwirt⸗
ſchaftlich) iſt Pflicht

1. für alle zukünftigen Siedler ,
2. für alle zukünftigen Lehrherren,
3. für alle zukünftigen landw. Gutsbeamten,
4. für alle zukünftigen Diplomlandwirte,
5. für alle zukünftigen ſtaatlich geprüften Landwirte

ternſcha

und wird zur Pflicht für alle künftigen Bauernführer in der
Landesbauernſchaft Baden.

Jeder Jungbauer und Junglandwirt wird hiermit auf die
Notwendigkeit der Lehrlingsausbildung mit anſchließenderWerkprüfung (bäuerlich oder land wirtſchaftlich ) hingewieſen .

g
Bewerber um eine Lehrſtelle müſſen mindeſtens 16 Jahrealt ſein.

Für die Zulaſſung zur bäuerlichen Werkprüfung iſt erfor⸗
derlich:

1. Abſtammung von einer ſelbſtwirtſchaftenden bäuerlichenFamilie auf einem Erbhof oder einem Betrieb unter
Erbhofgröße (Pächter oder Eigentümer),

H mehrjährige Tätigkeit im elterlichen Betriebe,
Beſuch beider Kurſe einer Bäuerlichen Werkſchule,
mindeſtens einjährige Tätigkeit in einer fremden, an⸗
erkannten Lehrwirtſchaft,

5. Mindeſtalter bei der Prüfung 18 Jahre.
Die für die bäuerliche Werkprüfung erforderliche Lehrzeit

kann mit Rückſicht auf den Beſuch der Bäuerlichen Werkſchule
in zwei getrennten Halbjahren abgeleiſtet werden. Ebenſowird ein Austauſchjahr bzw. ein Austauſchhalbjahr auf die er⸗
forderliche einfährige Lehrzeit in einem fremden Betrieb an⸗
gerechnet.

Für die Zulaſſung zur landwirtſchaftlichen Werkprüfungiſt erforderlich:
1. Mindeſtens zweijährige ununterbrochene vertrags⸗mäßige Lehrzeit bei einem anerkannten Lehrherrn,
2. Mindeſtalter bei der Prüfung

geo

pe

18 Jahre
Der Dwirtſchaftlichen Werkprü nüſſen ſich

mung ſind, den Beſ der terlichen Werk nicht nach⸗weiſen können. Lehrlingen bäuerlicher Abſtammung kann dieim elterlichen Betriebe verbrachte Zeit bei der Zulaſſung zurland wirtſchaftlichen Werkprüfung bis zu einem Jahr angerech⸗
net werden.

Die bäuerliche und die landwirtſchaftliche Werkprüfungſind für die Zulaſſung zu den in Abſatz 1 Ziffer 1—4 aufge⸗führten Berufen gleichwertig . Die Prüfungen ſelbſt ſind jedochverſchieden.
Bei der Bewerbung um eine Lehrſtelle auf Grund der vor⸗

geſchriebenen Ausbildungsbeſtimmungen iſt in jedem Fall aus⸗
drücklich anzugeben, daß es ſich um eine Lehrſtelle handelt.

Sämtliche anerkannten oder zur Anerkennung vorgemerk⸗ten Lehrherren werden erſucht, freie Lehrſtellen umgehend andie Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe, Beiertheimer Allee
Nr. 16, zu melden, da Nachfrage nach Lehrſtellen ſeitens der
bei der Wehrmacht und dem Arbeitsdienſt ausſcheidenden jun⸗
gen Berufsanwärter beſteht.

Heil Hitler!
Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

Gliederungen der HA III
(Marktverbände)

Mitteilung des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden
g 5 Betr.: Erlaubnis zur Verteilung von Kleie

Nach Ziffer III /3 der Anord 17 der Hauptverein
ſchen ef — dürfen in Zu⸗kunft 8⸗ und Verar 1 Gendes Getreidewirtſchaftsver zun
ziehen. Die An auf zurge a1
bis zum 21. September
reichen Betriebe, die reits Kleie verteilt en, *
zeitiger Einreichung ein rages vorläufig bis zur endgültigen Entſcheidungüber den Antrag weiterhin Kleie zum Zwecke des Weiterverkaufs beziehen. Alle
anderen Betriebe dürfen eine Verteilung von Kleie, bevor ihnen nicht aus⸗
drücklich die Erlaubnis hierzu erteilt wird, nicht übernehmen .

Karlsruhe, den 17. September 1985. L576
Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:

gez. L. Huber, M. d. R.
Bekanntmachung

des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden
Betr.: Anmeldung zur Fachſchaft der Getreide und Futtermittelverteiler undder Verteiler von Mehl und Mühlenfabrikation beim Getreidewirtſchaftsverband

BadenAuf Grund der 4. Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichs⸗
nährſtandes vom 4. 2. 1935 erfolgt die Erfaſſung und die Betreuung der Ver⸗
teiler von Getreide und Futtermittel, Mehl und Mühlenfabrikaten durch Bil⸗
dung von Fachſchaften in den zuſtändigen Zuſammenſchlüſſen .Im Getreidewirtſchaftsverband Baden werden folgende Fachſchaften gebildet:

1. Fachſchaft der Getreide⸗ und Futtermittelverteiler,
2. Fachſchaft der Verteiler von Mehl und Mühlenfabrikaten. 5Jeder Inhaber eines in dem Gebiet der Landesbauernſchaft Baden befind⸗

lichen Betriebes der obengenannten Art wird hiermit aufgefordert, ſeine An⸗

Getre

meldung für die Fachſchaft bis ſpäteſtens 30. Scheiding (September) 1935 annachſtehende Adreſſe zu richten: e
Fachſchaft der Getreide⸗ und Futtermittelverteiler und
Fachſchaft der Verteiler von Mehl und Mühlenfabrikaten
beim Getreidewirtſchaftsverband Baden, Karlsruhe i. B., Kaiſerſtraße 231.In der Anm n, ob die Anmeldung für Fachſchaft

Mehl und Mühlen⸗
mit anzug

haffabrikaten oder beide
Eine nochmalige Aufforde
Karlsruhe, den 16. Septembe

Der Vorſitzende des
ges. L.

ten
ung ergeht nicht mehr.gt

Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:Huber, M. d. R

Anordnung Nr. 25
der Hauptvereinigung der Deutſchen GartenbauwirtſchaftBetr.: Regelung des Abſatzes von Kernobſt im Obſtanbaugebiet BodenſeeVom 6. September 1935

Auf Grund des 8 11 der Verordnung über den Zuſammenſchluß der Deut⸗
ſchen Gartenbauwirtſchaft vom 27. 2. 35 (RGBl. I. S. 343) wird folgendes

30. 6. 35 (NG Bl. I. S. 905)
—

Die Anordnung des Reichsbeauftragten für die Regelung des Abſatzes von
Gartenbauerzeugniſſen über die Regelung des Abſatzes von Kernobſt im Obſt⸗
anbaugebiet Bodenſee vom 11. 9. 34 (N.S. Volkszeitung, Amtsblatt für den
Kreis Tettnang Nr. 230 v. 25. 9. 34) und die hierzu durch den Sonderbeauf⸗
tragten für die Regelung des Abſatzes von Kernobſt im Obſtanbaugebiet Boden⸗
ſee ergangenen Beſtimmungen vom 28. 9. 34 (NS. Volkszeitung Württbg.
Nr. 233 p. 28. 9.), vom 29. 9. 34 (N.S. Volkszeitung Württbg. Nr. 234
vom 29. 9.) und vom 1. 10. 34 (Lindauer National⸗Zeitung Nr. 229 v. 3. 10. 34)
werden aufgehoben. L578

angeordnet:

2
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 6. Scheiding 1935.

Der Vorſitzende der nnn der Deutſchen Gartenbauwirtſchaſt:Boettner.
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Freiburg I. Br.
Baumateriallen, Plattenbeläge in leder Austunrung
Prodorit-Silolack deter

Ober badischer Baustoff-. Vertrieb, Inh. Franz Schweisß
Freiburg i. Br., Rampenstraße 1 (im Hauptgüterbahnhof ), Telefon 7842

Mit unverbindlicher fachmän nischer Beratung stehen wir zur Verfügung
Hinterm Kaufhaus
Kauft man richtigile Prelslagen

Starke Strickwolle
Gestrickte Kittel
Pullover, Westen
Unterhosen, Unterlelble

für groß und kleinbei Wola ERkauft man richtig

Feierling, ein Emmendingen
feiner Tropfen

5 5 Transportable Waſchkeſſel
in j Ausführ illi n

Weiſterſticz 3 a
J Sie eg .

Malz und op en „Fleiſch un emüſe.
Karl Vodenweber

ö Emmendingen

Kiechlinsbergen
Silos neuſter Konſtruktion baut SLO— 3ran os. S ät neueſter Konſtruktion baut

Franz, Jof 9 0
A. Zuckſchwerdt

Kiechlinsbergen a. K. Baume ſter
Telefon Nr. 373 Endingen Emmendingen

Triberg

Ausführung elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen für die

Landwirtſchaft.
Lager in Elektromotoren

Elektricitäts⸗Geſellſchaft, Triberg
G. m. b. H.

Villingen
Saubere Räume Johann Kiſtenfeger
durch Klinkerplatten, Villingen i. Schw.

Steinzeugplatten , Hoch⸗ u. Tiefbauunternehmung
glaſierte Wandplatten,

ſäurebeſtändig, Spezialgeſchäft für Boden⸗ und
Wandbelagsarbeiten , Betonwa⸗
renfabrikation mit Bahngleisan⸗
ſchluß. Fabrikation von Grün⸗
futter⸗Silos und Friſchwaſſer⸗

Kläranlagen.

in großer Auswahl bei

Chriſtians & Thiele
Bauſtoffe aller Art
Villingen im Schwarzwald

Ernſt & Co. Inh. W. Schwend
Kolonialwaren, Groß⸗ und Kleinverkauf2

Telefon 2710, Freiburg i. Br., Merianſtr. 29 Telefon 2710

ESilos in jeder Form u. Größe

Emil Schandelmaier
Beton⸗ und Eiſenbetonbau
Freiburg i. Br., Telefon 1193

Sämtliche Ausſteuer⸗Artikel , Roßhaar, Drill,
Kapok, Wolle ete. Größte Auswahl

Waidner & Co., Freiburg, Schiffſtr. 9

Verbrauchergenoſſenſchaft
Fahrnau Freiburg Grenzach Lörrach
Murg Schönau Steinen Waldshut
Wehr Weil a. Rh. Fell Kappel
Oberweiher Schutterwald Seelbach

Hausen vor Wald Geisingen
Sämaſchinen Sämaſchinen „Sach“e 5 mit Autoſteuerung ſowie ſämtliche

Suiſendeeſchwaſchnen landmirtſchaftlche Maschinen
inden Sie bei mir auf Lager beziehen Sie am vorteilhafteſten

J von der Generalvertretung
M. Schweizer A. Kreuzer Nachf.
Landw. Maſchinen, Oele u. Fette

Han ſen vor Wald, Oberbaden
elef. Donaueſchingen 442

Geiſingen, Telefon 41
Reparaturen werden gut
und billig ausgeführt.

Schon jetzt nönnen Sie Beſtellungenauf Obſtbäume , (Markenware)
Beerenſträucher, Roſen, Thuja, Straßenbäume uſw.
aufgeben bei den

Fehringerſchen⸗Baumſchulen in Bittelbrunn über Engen i. H.
Verlangen Sie Preisliſte L 15

Engen
Das Haus für Landmaſchinen
Herren⸗ und

5
Damenkonfektionn 85

und Gebr. Keller
Ausſteuerartikel Engen

Aug. Wehrle, Engen 1

Markenkalkzum Düngen . Weiß⸗2 ſtückkalk, Spritzkalk,l pulv.Weißkalk,Bau⸗
u.Verputzkalke, Bau⸗
gips in bekannt erſtkl.
Qualitäten liefert in
ganzen und gemiſchten
Ladungenz. äußerſten
Frankopreifen, direkt
und durch die land⸗
wirtſch. LagerhäuſerKalkwerk Klengen

Telefon: Villingen 2103

Auguſt Kratt

das
führende Kaufhaus
Radolfzell

— —
Qualitäts- MeDelle uresvert

Radolfzell
Zulassung Fur Bedarſsdechungssceine

kauft man i

K. Jäger. nöbelwerkstätte. Radolfzell
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Güttingen

Selbſchalepfluge
in jeder Größe für alle Boden und
Geländearten.

Joſef Knecht, Pflugfabrikation
Arlen bei Singen

Gerhardt Baumgärtner
Kunſtſteingeſchäft

Güttingen b. Radolfzell

Liefere ſämtliche
Kunſtſteine u.
Zementwaren

Allensbach

Laſſen Sie Silo nur vom
Fachmann herſtellen. Wir liefern
maſchinengeſtampfte Siloſteine
zu billigſt. Tagespreiſen . Großes
Lager in neuzeitl . Stallrinnen .

P. Harder und
L. Baumgärtner
Zementwarengeſchäft
Allensbach

Gottmadingen

Espatingen

Brauerei
Eſpaſingen

liefert nur beſte

Qualitäts⸗
biere

Hegau
Schrotmühlen
Lanz
Kartoffelroder

Obſtbaumſpritze „Hörivon der Landwirtſchaftskammer als„vor⸗
züglich “ begutachtet .Billigim Preis, daher

für den kleineren Obſtzüchter erſchwinglich . Fordern Sie unverbindlich Angebot .
Otmar Schmid, Mech. Wernkſtätte

Ohningen Amt Konſtanz

Singen

Leibbinden
Bruchbänder, Krampfaderſtrümpfe,
Plattfußeinlagen ſowie ſämtliche
Kranken⸗ und Kinderpflegeartikel

Sanitäts⸗ Abteilung der
Adler⸗Drogerie

Artur Sauter
Singen⸗ Hohentwiel
Eingang Adolf⸗Hitler⸗Straße
Bei allen Kaſſen zugelaſſen

Brillen
erſtklaſſig im

i Sitz

Gebr.
Hepp

Singen a. H.
Bei allen Kaſſen
zugelaſſen.

Ueberlingen/ see
Saxonia⸗, Iſa⸗——
ria⸗, Botſch⸗Sämaſchinen
Speiſer⸗, Badenia⸗
Futterſchneider
Botſch „Silo“ Häckſler
Obſtmühlen und Obſtpreſſen
Pflüge und Eggen

Leo Brachat
Mechaniſche Werkſtätte
Landwirtſch. Maſchinen

Gottmadingen
Ausführung ſämtlicher Reparaturen

Die Herſtellung von Futterſilos iſt Vertrauensſache. Wenden Sie ſich
um fachmänniſche Beratung an

Kilian Keller, Ueberlingen (Bodenſee)
Bauunternehmung u. Zementwarenherſtellung —

Sämtliche Inſtallationsartikel, ſowie Herde,
Waſſerſchläuche nur vom Spezialgeſchäft

Wilhelm Meyer, Überlingen
Neben Kaufhaus Morath

Silos neueſter Konſtruktion baut

BauunternehmungAſprion& Cie. G. m. b. 9.
Überlingen am Bodenſee

1 neueſter Konſtruktion inSilos Größe 2,07 m, 2,55 m,
3,02 m, 3,52 m, Durchm. baut u. liefert

Bauunter⸗Karl Stephan, dehnung
Ueberlingen (Bodenſee)

Deutſcher Bauer, ſpare beizeiten!
Sparen bringt Dich vorwärts und bewahrt vor drückenden Schulden.

Sorge für die Wechſelfälle des Lebens und ſpare
zu günſtigen Bedingungen bei den

fentlichen Sparka.
Mündelſicher !

Bonndorf
Breiſach
Donaueſchingen
Emmendingen
Engen
Freiburg i. Br.
Furtwangen
Gottmadingen
Heiligenberg
Hornberg
Kandern

Kenzingen
Kirchzarten
Konſtanz
Lörrach
Meersburg
Mengen
Meßkirch
Müllheim
Murg⸗Laufenburg
Neuſtadt i. Schw.
Pfullendorf
Radolfzell

in:
Reichenau
Rheinfelden
Säck ingen
Salem
St. Blaſien
St. Georgen
Schönau i. Schw.
Schopfheim
Singen
Staufen
Stockach
Stühlingen

ſen
Mit3
Todtnau
Triberg
Ueberlingen
Villingen
Waldkirch
WaldshutWehr/ Baden
Weil a. Rh.
Bell i. W.
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Anordnung Nr. 37
des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden

Betr.: Berechnung und Abführung der Ausgleichsbeträge beim Mühleneinkauf
Auf Grund der 88 6,

Mühlen, de
in der eigen 5
hierfür, ſowei vom Erze r 1 n dürf
in Höhe vo 4 RM. für die U 0

einen Ausgleichsbetrag von

Mühlen, di
1 ift,

über die Eink
28 ff. der Veror

preis um
a) den eb der Mühle tatſächlich ge5

1 r Mühle von einem Verkär
Kär 6 mit die Intereſſe
ſteht käufer tatſäch ihlte Pr

b) die der bi
gu uh
Mühl ht bereit
im enthalten ſind

Ein etw rag wird nicht vergütet. Der abzuführende Min
deſtausgleichs RM., je Tonne, feſtgeſetzt.

IV
Als Kauf vom Erzeuger im Sinne dieſer Anordn

von einem Deputatempfänger oder von dem
jedoch nicht der Tauſch zwiſchen einem Erzeu
Erzeuger als Gegenleiſtung von der Mühl
Getreideart wie im Falle einer Lohnverr

der

Gleichzeitig mit de
treidewirtſchaft eine

—ů—

Die Anordnung
Karlsruhe, den 16

Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:
F. d. R Schla 0 jez d. R—f —— — — —Preisfeſtſetzung für Pflanzkartoffeln

8 d ſchen Kar1 18 15. JanumU e 1
1 18 U 1 gſten bewertete Sort

A)
U 1

e Pr 1 preiſe r, bei an⸗
5 0 ung i 0 U Zollbahn.

L7ů
2 r fe tt

8 0 lle, Juli um
eutſche 0 tr

0 ger rten
eßlich Sac

Po
te

für n 1 t 0 tation des

3. Die vom d Verbraucher
höch reiſe Mabatt ſtell
die Gewinnſpann
wertes nicht

4. Die höchſtzuläſſ

des Waren

Bei direktem ager des Er
rs ſi die —,25 RM.

zu ve inmengenzu⸗
beſteht nur ein⸗

den e doppelt
Erhebung der hloſſen iſt.
Bei geſacktem 0
dert zu berechnen;
teilig geſondertFür Har
braucherhöchſ
ſind nach

reis geſon⸗
ckungen an⸗

Sorten wird ein Ver⸗
Anträge auf Zulaſſung

ir Samen und
r An⸗

nicht

veröffentlichte Ver

dingungen an⸗
Käufer und

vtsunwirkſam .zupaſſen Wird innerhalb dieſer
Verläufer nicht herbeigeführt , gelten

11 g 7. Uebertret el gut von
5 N und 1 26. RGBl. I S 18 für jeden
mu zu Mblätter i und vorſchrifts ! ig gehandelten Zentner
e er wirtſchaft, Berlin NW̃ 5 8

nzufordern Berlin , den 6. September 1935.

8222Bücherſe au
Ein vielverſprechendes Buch?

Za bem bekannten Verlag Neumann⸗Neudamm iſt vor
kurzem in zweiter Auflage ein Büchlein erſchienen, das den
außerordentlich vielverſprechenden Titel „Die deutſche Selbſt⸗
verſorgung mit Fett und Eiweiß“ trägt. Auf Grund des viel⸗
ſagenden Titels und ſeiner Billigkeit (80 Rpf.) dürfte dieſes
Büchlein ſicherlich recht ſtark gekauft werden und einen großen
Leſerkreis finden. Der Verfaſſer dieſer kleinen Schrift iſt
Dr. phil. E. Hille, Berlin. Wenn man dieſes anſprechende
Werk, das ſich in ſeiner ganzen Darſtellungsweiſe an den ein⸗
fach denkenden Menſchen, den Bauern und Landwirt, wendet,
einmal flüchtig durchblättert, ſo fällt einem neben einer im
allgemeinen durchaus ſachlichen und einwandfreien Darſtel⸗
lungsweiſe die außerordentlich eingehende Behandlung aller
Düngungsfragen auf. Und wenn man, dadurch aufmerkſam
gemacht , das Büchlein etwas ſchärfer unter die Lupe nimmt,
dann findet man auf den 38 Textſeiten allein auf 10 Seiten
das Düngemittel „Superphosphat“ empfohlen. Da es bei
einem Buch, das ein ſo überaus ſchwieriges Problem der ge⸗
genwärtigen Agrarpolitik behandelt, eigentlich ſelbſtverſtänd⸗
lich ſein ſollte, daß alle Darſtellungen von großer Sachlichkeit
getragen ſind, ſo könnte man annehmen daß bei der Behand⸗
lung der Düngungsfragen neben dem Superphosphat auch die
anderen bewährten Phosphorſäuredüngemittel wie Thomas⸗
mehl, Rhenaniaphosphat uſw. die ihnen gebührende Würdi⸗
gung finden. Doch weit gefehlt! Vergeblich dürfte für jeden
das Bemühen ſein, irgend etwas über die Wirkung der an⸗
deren Phosphorſäuredüngemittel zu finden. Hille kennt in
ſeinem Buch von allen Phosphorſäuredüngemitteln merk⸗
würdigerweiſe nur das Superphosphat und ſeine Miſchungen .

Da erinnert man ſich dann plötzlich eines anderen Büch⸗
leins des gleichen Verfaſſers mit dem hochklingenden Namen:
z er Siedler im Dienſte für Volk und Vaterland“, das der
Verfaſſer ſogar dem Führer gewidmet hat, und in dem eben⸗
falls alle Düngungsfragen eine beſonders liebevolle Behand⸗
lung finden, allerdings mit der gleichen kleinen Schwäche,

daß von allen Phosphorſäuredüngemitteln nur das Super⸗
phosphat und ſeine Miſchungen für würdig befunden wurden,
erwähnt zu werden. Infolge dieſer Vorliebe für Superphos⸗
phat hat dieſes Werk denn auch in der Oeffentlichkeit und bei
den maßgeblichen Stellen des Reichsnährſtandes unliebſames
Aufſehen erregt und ſcharfe Ablehnung gefunden.

Hätte der Verfaſſer ſeinem neuen Werk etwa den Titel
gegeben „Die Bedeutung des Superphosphat und der Super⸗
phosphatmiſchungen für die deutſche Selbſtverſorgung mit Fett
und Eiweiß“, ſo wäre gegen ſeine fleißige und mit Ausnahme
der Düngungsfragen durchaus ſachliche Arbeit nicht das ge⸗
ringſte einzuwenden. So aber muß dieſes Buch gerade vom
Bauern und Landwirt und ſomit vom Reichsnährſtand als
eine geſchickt getarnte Werbung für ein einzelnes Düngemittel
auf das ſchärfſte zurückgewieſen werden. Kämpft doch der
Reichsnährſtand ſeit ſeinem Beſtehen nicht umſonſt gegen fede
einſeitige für den Bauern ſchädliche Werbung und tritt er in
allen Verhandlungen doch immer wieder für eine rein ſachliche
Propaganda auf dem düngertechniſchen Gebiet ein. Aus die⸗

ſem Grunde muß vom Reichsnährſtand über die Ablehnung
der Hilleſchen Schrift hinaus einmal die Forderung erhoben
werden, daß ſowohl die Reichskulturkammer als auch der
Werberat der deutſchen Wirtſchaft alle neu herauskommenden
Bücher daraufhin prüfen mögen, ob ſie nicht eine einſeitige
Werbung für irgendein beſtimmtes Erzeugnis enthalten .

*
G. Preuſchen: „Der Einſatz der Maſchine im landwirt⸗

ſchaftlichen Betrieb.“ Der Verfaſſer gibt als Schüler von Ries
Beiſpiele des von dieſem durchgebildeten Betriebsaufriſſes und
ſchildert in dieſen Beiſpielen auch die ſich aus den Beſonder⸗
heiten der Aufriſſe ergebenden techniſchen Maßnahmen . Die
plaſtiſche Darſtellung des Materials und die klaren Schlüſſe
aus den Unterlagen laſſen nur den Wunſch lebendig werden,
daß nun wirklich auch jeder einzelne Betrieb die notwendigen
Unterlagen für einen ſolchen Arbeitsaufriß zur Hand haben
ſollte. Die Schrift bietet viel Beachtenswertes und wird jedem
Wirtſchaftsberater wertvolle Anregungen geben. Sie iſt erſchie⸗
nen im Verlag Parey, Berlin, und koſtet broſchiert 3,20 RM.
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Go arbeiten wir auf Burg Neuhaus
Die Burg Neuhaus wurde vom Staate Braunſchweig dem

Reichsnährſtand geſchenkt, der daraus nach gründlichſter Er⸗
neuerung die erſte Reichsſchule für Leibesübungen des Reichs⸗
nährſtandes errichtete. Der prachtvolle Burgturm ſtammt aus
dem 11. Jahrhundert. Einſt haben hier die Bauern ſchwere
Fronarbeiten verrichten müſſen, und keiner von ihnen hätte
wohl vor einigen Jahrhunderten einmal gedacht , daß einſtens
dieſe Burg einer ganz beſonderen bäuerlichen Aufgabe dienlich
ſein werde. Die Einrichtung, die man jetzt geſchaffen hat, ſoll
nunmehr vor all ngen der Bauernjugend dienen.

er Domänenſitz, um den im Laufe
des Jahres 10 große ngen entſtehen werden, liegt
landſchaftlich ideal. Durch einen Weiher und eine alte Park⸗
anlage iſt die Burg rundherum loſſen, ſo daß man
von weitem nur den Turm und das Dachgeſchoß erblicken kann

In vielen harten Arbeitsſtunden hat man nunmehr
aus dieſer Domäne die neue Reichsſchule geſchaffen.

Alle vorhandenen Räume haben bis auf eine neue Turnhalle
eine zweckentſprechende und gute Verwendung gefunden .

In den unteren Räumen befinden ſich die notwendigen
Büroräume, ſchöne luftige und gediegen eingerichtete Aufent⸗
haltsräume, Kantine, Waſchraum und ein beſonderer Speiſe⸗
raum, in dem gleichzeitig auch dann und wann mit der SA.
oder SS. aus der näheren Umgegend frohe Kameradſchafts⸗
ubende gefeiert werden. In den oberen Räumen ſind helle und
geräumige Schlafzimmer, ein beſonderer Krankenraum und
noch ein Lagerraum. Zum Leiter dieſer erſten Reichsſchule für
Leibesübungen des Reichsnährſtandes wurde SS.⸗Standarten⸗
führer Dr. Trummler, ein alter und bewährter nationalſozia⸗
liſtiſcher Kämpfer, beſtimmt , der mit großem Geſchick und
einer ſtraffen vorbildlichen Diſziplin die vielen Aufgaben , die
eine ſolche Schule mit ſich bringt, zu meiſtern verſteht.

Der erſte Lehrgang
Die Teilnehmer des erſten Lehrganges wur⸗

den durch den Reichsnährſtand bereits im
Hochſommer einberufen. Jede Landesbauern⸗
ſchaft hatte einige Landwirtſchaftslehrer für
dieſen Lehrgang zu entſenden . So trafen denn
aus allen Provinzen Deutſchlands die Teil⸗
nehmer ein. Mit Autos, Motorrädern oder
der Eiſenbahn war man nach Burg Neuhaus
gekommen und keiner wußte recht, was nun
während der vier Wochen geſchehen ſollte. Auf
dem Burghofe begrüßten ſich Ostpreußen und
Saarländer, Pommern und Rheinländer,
Weſtfalen und Mecklenburger , kurzum alle

rovinzen waren vertreten. Mancher ſah hier
in dem einen oder anderen nach vielen Jahren
einen ehemaligen Studienfreund zur größten
Freude wieder, und in ſolchen Fällen ging der
Gedankenaustauſch ſchnell hin und her. Frohe
gemeinſam verlebte Stunden wurden ins Ge⸗
dächtnis zurückgerufen . So waren alſo am
erſten Tage manche Stunden der kamerad⸗
ſchaftlichen Begrüßung gewidmet.

Gegen Abend waren insgeſamt 48 Kurſusteilnehmer ein⸗
getroffen , und zwar 41 Landwirtſchaftslehrer und ſieben Sport⸗
lehrer. Nunmehr wurde das Bettzeug empfangen, und nach
erfolgter Anweiſung des Schlafraumes ging es ans Betten⸗
machen. Dieſe Arbeit war faſt allen geläufig, denn die meiſten
hatten ſchon eine Reihe Kurſe im Laufe der Jahre oder aber
kannten dieſe Arbeit noch zur Genüge aus der Militärzeit .
Das Alter der meiſten Teilnehmer lag zwiſchen 30 und 35
Jahren. Nach vorſchriftsmäßigem Bettenbau wurden die
Spinde eingeräumt, weiterhin alle übrigen Formalitäten , die
nun einmal erforderlich ſind, erledigt, dann das Abendeſſen
eingenommen , um ſpäter die buntkarierten Betten aufzuſuchen .
Durch die weite Reiſe und die vielen Eindrücke ermüdet, ſchlief
man bald darauf ein.

Der Tagesverlauf
Kurz vor ſechs Uhr morgens erſchallt durch alle Stuben

durch den Führer vom Dienſt der harte Ruf: „Aufſtehen!“
Wie manch einer hätte da noch gern einige Stunden aus⸗
geruht, doch daran war nun nichts mehr zu ändern, und ruck⸗
zuck ging es aus den Betten, um wenige Sekunden ſpäter in
gleicher einheitlicher Sportkleidung auf dem Burghofe zum
Waldlauf anzutreten. Die Stubenälteſten meldeten kurz den
Stubenbeſatz und dann ging's zum Waldlauf. So wurde von
Tag zu Tag der Waldlauf immer länger bis auf 3 Km. aus⸗
gedehnt. Nach Beendigung desſelben erfolgte eine gründliche
Körperreinigung. Daraufhin wurden die Betten gebaut, Stu⸗
ben in Ordnung gebracht und das erſte Frühſtück gemeinſam
eingenommen .

Drei Mahlzeiten hatte man eingeführt, und wenn auch in
der erſten Zeit manch einer gern noch die Einſchaltung einer
oder zweier weiterer Eßpauſen geſehen hätte, ſo warauch dieſe

Soto: RiebickeBei einer Uebungspauſe
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Einteilung bald zur Gewohnheit geworden. Das Eſſen war
einfach, kräftig und gut.

Allen Teilnehmern war es neu, daß man hier wäh⸗
rend der Eßzeit kein Wort reden durfte.

Der Magen ſollte alſo auch zu ſeinem vollen Rechte kommen,
und das war auch gut ſo. Vor dem Mittageſſen wurde jeweils
ein ſinnvoller Spruch durch einen Lehrgangsteilnehmer als
Tiſchgebet hergeſagt. Nach dem Frühſtück folgte eine Unter⸗
richtsſtunde über Politik, Geländedienſt und andere Fragen
mehr. Weiterhin ſchloſſen ſich an zwei Stunden Gymnaſtik
und zwei Stunden Sport. Nachmittags folgten abwechſelnd
Bodenturnen, kulturelle Schulung, Geländedienſt, Schwimmen ,
Volkstanz oder ein Marſch mit allgemeinen Uebungen, wobei
man gleichzeitig die Umgegend kennen lernte. Nach dem
Abendbrot wurden die gemütlichen Aufenthaltsräume aufge⸗

ſucht, Zeitungen geleſen, Briefe geſchrieben oder aber das Neu⸗

gelernte eifrigſt beſprochen. Punkt 10 Uhr aber lag jeder wie⸗

der, von der ungewohnten Tagesarbeit mehr oder weniger
ſtark ermüdet, zu Bett, bis ihn am kommenden Morgen der
Ruf „Aufſtehen“ zur neuen Tagesarbeit heranholte.

Bei herrlichſtem Wetter flogen die Tage nur ſo dahin.
Während des Dienſtes brannte in den erſten zwei Wochen die
Sonneſo ſtark auf die kaum bedeckten Körper , daß die meiſten

—
eine dreimalige Häutung in Kauf nehmen mußten. Zur Lin⸗
derung war daher eine große Fettdoſe allgemeiner Beſitz ge⸗
worden. Dann und wann fanden auch Kameradſchaftsabende
ſtatt. So feierte man auch zuweilen bei echter Kameradſchaft⸗
lichkeit und Volksverbundenheit manche frohen Stunden.

Der erſte Lehrgang hatte die beſondere Freude, die Ein⸗
weihung dieſer erſten Reichsſportſchule erleben zu dürfen. Es
liegt klar auf der Hand, daß die Lehrkräfte einer ſolchen
Schule zunächſt einmal ſelber an einem Kurſus lernen müſſen,
wie man die beſte Einteilung des geſteckten Zieles innerhalb
von vier Wochen vornehmen ſoll. Sehr Vieles und Lehrreiches
kann bei richtiger Einteilung des Stoffplanes geboten werden,
Je abwechſlungsreicher die Tageseinteilung iſt, um ſo weni⸗
ger anſtrengend wird ſie ſein, und um ſo freudiger und frucht⸗
bringender findet ſie bei allen Teilnehmern volle Aufnahme,

Das eine aber ſteht feſt: Vieles haben wir in den vier
Wochen hinzugelernt, und es iſt nun unſere Aufgabe, das Neu⸗
gelernte an uns ſelber weiter zu vertiefen und dann in den
Wintermonaten der Bauernjugend weiterzugeben. Heute aber
kann man ſchon ſagen, daß die erſte und neue Einrichtung
einer Reichsſchule für Leibesübungen eine unbedingte Not⸗
wendigkeit iſt, deren Früchte nicht von heute auf morgen, ſon⸗
dern langſam, aber ſicher reifen werden.

Mit gutem Beiſpiel voran!
Nach Jahren trägt mich die Kleinbahn wieder einmal in

mein altes, liebes Heimatdorf. Wie ich auf dem Wege
bin, meinen Gaſtgeber aufzuſuchen, kommt mir im war⸗
men hellen Sonnenlicht eine Gruppe junger froher Menſchen
entgegen . Leichte Turnſchuhe an den Füßen, nur mit kurzer
Hoſe bekleidet, ein Lied auf den Lippen, ziehen ſie an mir
vorüber. Daß der Gedanke der Leibeserziehung auch in dieſes
ſtille entlegene Dorf eingezogen iſt, ſtimmt mich freudig. Ich
erfahre, daß vor einiger Zeit ein Junge aus der Stadt einige
Wochen zur Erholung im Dorfe geweſen iſt. Was er in ſeinem
Sportverein gelernt hat, das hat er in dieſer Zeit den Bauern⸗
jungen weitergegeben. Und

mit Luſt und Liebe ſind heute alle bei der Sache.
Um den Wanderpreis, von Einheimiſchen geſtiftet, ent⸗

brennen alle Sonntage die ſchönſten Kämpfe. Das Programm
beſteht aus 100⸗Meter⸗ und Querfeldeinläufen, Hochſprung ,
Weitſpringen, Kugelſtoßen, Stabweitſpringen und einem
Mannſchaftskampfſpiel. Von jeder Partei müſſen zwei Mann
an jeder Uebung teilnehmen. Schnell folgen ſich die einzelnen
Uebungen, und die verſchiedentlich ſehr guten Leiſtungen fin⸗
den bei den vollzählig erſchienenen Dorfbewohnern lebhaften
Beifall. Beſonderen Jubel erweckt der Stabweitſprung. Der
Teilnehmer hat hier die Aufgabe, mit einem langen Stab
über einen mit Waſſer angefüllten breiten Graben zu ſpringen.
Wenn es nun dem Wettkämpfer nicht gelingt, glatt über den
Graben zu kommen, oder gar eine feuchte Bekanntſchaft mit
dem Waſſer macht, dann gibt es jedesmal ein ſchadenfrohes ,
herzliches Lachen bei den Zuſchauern.

Die ſchwierigſte Uebung dürfte das Querfeldeinlaufen ſein.
4 oder 5 Km. über Feldwege und Felder, über Hinderniſſe
jeglicher Art wie Leiterwagen, Zäune uſw. führt der Weg,
eine Uebung, die den Teilnehmer auf Herz und Nieren prüft.

Als letzte und männlichſte Uebung folgt das Kampf⸗
spiel, das auf alt und jung dieſelbe Anziehungskraft

ausübt,
iſt es doch das Spiel der Kameradſchaft, das Spiel einer für
alle und alle für einen. Zwei gleich große Decken werden etwa
in 40 Meter Entfernung voneinander aufgelegt, und jede
Partei verſucht, den Ball auf die Decke des Gegners zu legen.
Der Schiedsrichter greift nur ein, wenn ein Spieler den Ball
zu lange hält oder das Kampfgeſchehen ſich zu weit von der
Grundlinie entfernt. Im übrigen iſt alles erlaubt und die

Zahl der Spieler beliebig groß.
Nun wird mancher ſagen: Die ganze Sache iſt aber auch

mit erheblichen Koſten verbunden! — Weit gefehlt! Die Ge⸗

rätefrage wurde auf das einfachſte gelöſt. Für den Teilnehmer
ſelbſt ergibt ſich nur eine einmalige Ausgabe für eine Turn⸗
hoſe und ein paar leichter Turnſchuhe, alles zuſammen für
3 RM., überall zu haben.

Die Durchführung der Uebungen ſelbſt verurſacht
überhaupt keine Koſten.

Für den Hochſprung werden zwei, an einer Seite flachge⸗
ſchnitzte und in fünf zu fünf Zentimeter unterteilte Stäbe in
etwa 6—7 Meter Entfernung in die Erde getrieben, ein wei⸗

ßes Band befeſtigt, ein paar alte Pferdedecken gelegt und dies

ſchönſte Hochſprunganlage iſt fertig. Zum Weitſpringen
braucht man überhaupt keine Vorbereitungen, außer wir legen
die Abſprungſtelle durch ein wenig weißen Sand feſt. Für den
Stabweitſprung finden wir auf jedem Bauernhof genügend
lange elaſtiſche Stangen und für die Mannſchaftsſpiele fertigt
man ſich, wo nicht ſchon ein Fuß⸗, Hand oder Medizinball vor⸗

handen iſt, aus alten Lumpen und Säcken einen prächtigen,
mit Heu oder Seegras gefüllten, möglichſt großen Ball an.
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Gamenhandel und Genoſſenſchaften!
Wo bleibt der Fragebogen über den Feldſaatenbedarf ?
Beginnend mit dem 2. Auguſt d. J. hat der Ausſchuß für

Samen und Saaten des Reichsnährſtandes an ſämtliche Saat⸗
handelsfirmen, ſowohl Importeure als auch Provinzhändler
und ſaatenverteilende Genoſſenſchaften Fragebogen heraus⸗
gehen laſſen, welche eine geſchloſſene Bedarfserhebung zum
Ziele hatten. Ja, nach dem Datum der Ausſendung wurden
die Einwendungstermine für die ausgefüllten Formulare be⸗

friſtet auf 20. 8., 31. 8. und 10. 9. 35. Obwohl die Mehrzahl
der Einſendungen bereits erfolgt iſt, iſt es noch nicht möglich,
die Auswertung des eingegangenen Materials vorzunehmen,
obwohl dieſelbe dringend erforderlich iſt.

In dem begleitenden Rundſchreiben war auf Sinn, Zweck
und Notwendigkeit der Erhebung hingewieſen worden. Es muß
daher als grobe Intereſſenloſigkeit angeſehen werden, wenn
die in Frage kommenden Betriebe dieſe Erhebung, die ja auch
letztes Endes dazu dient, um den Saathandel in ſeiner Exi⸗
ſtenz auf eine ausgeglichene Baſis zu ſtellen, bisher unbeachtet
gelaſſen haben.

Im Einvernehmen mit der im Entſtehen begriffenen Fach⸗
ſchaft des Samenhandels wird daher an die Säumigen das
Erſuchen gerichtet, die Einſendung umgehend an den Aus⸗
ſchuß für Samen und Saaten, Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14,
nachzuholen, auch wenn nur kleine Mengen zu melden oder
Fehlanzeige zu erſtatten ſein ſollte.

Dieſes Erſuchen iſt gleichzeitig als Warnung aufzu⸗
faſſen, da der Reichsnährſtand bei Nichtabgabe der
Meldung keine Möglichkeit ſieht, derartig uninter⸗
eſſierte Firmen in irgendwelche Sonderaktionen ein⸗

zuſchalten .
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Die beſten deutſchen Eierkennzeichnungsſtellen
Ein großer Teil der in Deutſchland verbrauchten Eier iſt

ſeit Jahrzehnten ſchon immer nach Güte und Gewicht ſortiert
worden, und zwar die für beſonders anſpruchsvolle Verbrau⸗
cher, für den Großhandel und für die Kühlhäuſer beſtimmten
Eier. Während zu dieſem Zweck jedoch immer nur fertig ſor⸗
tierte Eier aus dem Auslande bezogen wurden, werden ſeit
den letzten Jahren deutſche Eier dafür benutzt. Es iſt bekannt,

daß die Güte dieſer deutſchgeſtempelten Handelsklaſſeneier
durch ein umfangreiches Kontrollſyſtem mit Strafen oder Prä⸗mien für jede kontrollierte Kiſte in kurzer Zeit die ſeit vielen
Jahrzehnten auf dieſem Gebiet arbeitenden, alten Lieferländer
bei weitem übertroffen hat. Aus den vereinnahmten Bean⸗
ſtandungsgebühren erhalten die beſten Kennzeichnungsſtellen
jeder Landesbauernſchaft in jedem Halbjahr höhere Geldprä⸗
mien, von denen die eine Hälfte dem Kennzeichnungsſtellen⸗
leiter, die andere den Leuchtern und Packer zufällt. Im Früh⸗jahr 1935 konnte in Baden die Genoſſenſchaft Schweigern aus⸗
gezeichnet werden.
Neuregelung der Jagdhaftpflichtverſicherung

Der bevorſtehende Beginn der Herbſtjagdͤzeit läßt es ge⸗boten erſcheinen, auf die Neuregelung der Jagdhaftpflichtver⸗
ſicherung hinzuweiſen. Der Reichsjägermeiſter hat im Einver⸗
nehmen mit dem Verband der privaten Unfall⸗ und Haftpflicht⸗verſicherer und mit dem Verband der öffentlichen Unfall⸗ und
Haftpflichtverſicherungsanſtalten angeordnet, daß die notwen⸗
dige Beſtätigung über das Beſtehen der geſetzlich geforderten
Haftpflichtverſicherung nach einem einheitlichen , von ihm geneh⸗migten Schema erfolgt . Danach erſtreckt ſich die Verſicherung,deren Deckungsſumme für Perſonenſchäden 150000 RM. und
für Sachſchäden 15000 RM. beträgt, nicht nur auf die Aus⸗
übung der Jagd, ſondern auch auf den Beſitz und den Gebrauchvon Waffen und Munition außerhalb der Jagd, auch bei der
Teilnahme an den geſetzlich vorgeſchriebenen Pflichtſchießen .Die im Einvernehmen mit dem Reichsjägermeiſter feſtgeſetz⸗ten Jahresprämien betragen: für Jäger, Jagopächter undJagdverwalter ohne Hund oder mit einem Hund 12,90 RM.;für jeden weiteren Jagdhund 6 RM. Eine ermäßigte Prämie
in Höhe von nur 9 RM. beſteht für Förſter, Forſtbeamte,Hilfsjäger und Feldhüter einſchließlich der Haltung von Jagd⸗
hunden lohne Rückſicht auf deren Zahl). Die Prämie für
Tagesjagdͤſcheine, die für fünf aufeinanderfolgende Tage gel⸗ten, beträgt unter Ausſchluß der Hundehaltung 2 RM.

Reit⸗ und Fahrkurſe
Die Landesbauernſchaft Baden iſt in der Lage, im Beneh⸗men mit dem Landesbeauftragten für den Dienſt am Pferde,

SS.⸗Standartenführer Dr. Hauſamen , zwei Jungbauern oder
SA.⸗ bw. SS.⸗ oder HJ.⸗Angehörige zu einem achtwöchigenLehrgang am 1. November 1935 an die Reit⸗ und Fahrſchuleeines Landgeſtüts zu entſenden .

Die Koſten des Lehrganges für volle Verpflegung, Unter⸗bringung, Verſicherung, Schulgeld und Lehrgeräte betragen180 RM. Wir empfehlen den in Betracht kommenden Be⸗
werbern, unter Angabe des Kennwortes „Dienſt am Pferde“,umgehend ein Geſuch um Vormerkung für dieſen Lehrgangan die Landesbauernſchaft Baden zu richten. Gegebenenfalls.

—
in begründeten Fällen ein kleiner Zuſchuß gewährt

werden.

Die Hilfe gegen Gicht und Rheumatismus
Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeiſter?

Einreibungen , Packungen, Bäder, Salben uſw. lindern mei⸗tens nur für einige Zeit bie Schmerzen, aber ſie packen nichtimmer das Uebel an der Wurzel.
Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mittel und Sie

ollen es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie etwas koſtet; aber
ehe ich Ihnen mehr ſage, leſen Sie die folgenden Briefe:

Brohl a. Rhein, Mittelſtr . 1c, den 20. April 1934.
„Geſtatte mir hiermit gefl. anzuzeigen , daß die von Ihnenmir geſandten Gichtoſint⸗Tabletten ſich auf das Beſte bewährt

haben. Ich litt ſeit längeren Jahren derart an Rheuma und
Gicht, daß ich außer den großen Schmerzen, zuletzt faſt nichtmehr gehen konnte, ſondern kriechen mußte. Auf Ihre Prä⸗
parat aufmerkſam gemacht , waren nach der 1. Kur Schmerzen,icht und alles verſchwunden ; und konnte wieder als 53jährigelaufen wie eine von 18 Jahren. Ich kann dieſe Tablettenedem Rheumaleidenden beſtens empfehlen.

Frau Joſ. Weber

Warnemünde, John Brinkmannſtr . 11, den 9. Jan. 1935.
Ich will ehrlich bekennen, daß ich über die Wirkung Ihres

vorzüglichen Mittels ſehr angenehm überraſcht war. Schonnach einer Woche hatten die Schmerzen erheblich nachgelaſſen
und nach vier Wochen verſpürte ich nichts mehr von einemſo heftigen Iſchias. Ich kann und werde Ihre Gichtoſint⸗Kur überall empfehlen und ſage Ihnen nochmals meinen aller⸗
herzlichſten Dank für Ihre Hilfe. Hans Jahnke, Reichsb .⸗Aſſ.Solche Briefe beſitze ich über 16 000 (notariell beglaubigt ),
und nun hören Sie weiter:

Gicht und Rheumatismus können nur von innen herauswirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes
iſt verunreinigt durch zurückgebliebene harnſaure Salze und
dieſe müſſen heraus, ſonſt nutzt alles Einreiben und Warm⸗
halten nichts. a . .Zur Beſeitigung der Harnſäure dient das Gichtoſint . Siekönnen koſtenlos und portofrei eine Probe Gichtoſint mit
weiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweiſung er⸗
halten, wenn Sie Ihre Adreſſe ſenden an: Gichtoſint⸗Kontor ,
Berlin SW. 266, Friedrichſtr. 19.

Zu haben in allen Apotheken.
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18. Fortſetzung

„Wiſſen Sie das beſtimmt?“ fragt Leroy, kaum noch zwei⸗
felnd.

„O ja, ganz genau, er iſt von den vierten Dragonern, der
reitet, ſag i Ihnen — der reitet wie der Teufel!“

17.
Im ſchützenden Dunkel der Innsbrucker Hofgaſſe ſchwingen

ſich zwei Reiter in die Sättel bereit gehaltener Pferde und
jagen hinaus in die Nacht. Hagſpiel ſprengt innabwärts, An⸗
derlan innaufwärts davon. Am großen Kirchenportal von
Wilten macht er kurz Halt und flüſtert drei bewaffneten Män⸗
nern, die dort Wache halten, einige Worte zu.

Im Innern der Kirche warten betend und bangend drei⸗
hundert Bauern. Ein Kapuziner, der Feuerbart aus St. Jakob,
lieſt die Meſſe. Hoch ragt das rieſige Kruzifix in den Raum.
Sie beten zum Herrgott, mit gefalteten, groben Arbeitshänden,
andächtig und in innigem Glauben:

„Hilf uns, o Herr, befreie uns von aller Not, hilf uns,
erlöſe uns von allem Uebel ...“

Ihre klobigen Fäuſte umklammern dünne Roſenkränze und
ihre Augen ſchauen voll feſten Vertrauens auf zum bluten⸗
den Haupt des Erlöſers

Das Volk kniet auf dem Boden. Von draußen klingt Huf⸗
ſchlag herein. Einer der Wächter erſcheint. Er ſagt nur wenige
Worte. Bald reitet Severin nicht mehr allein innaufwärts: es
reiten die Boten in alle Täler, es wird lebendig überall, der
Sturm von 1809 bricht loss

*
In der Hofburg geht das Feſt weiter. Während die vier⸗

ſpännige Kaleſche mit der ſchläfrigen Generalin ins Schloß
Amras fährt, ordnet der Tanzmeiſter die große Quadrille.
Stimmung und Tanzluſt ſind aufs höchſte geſtiegen. Alles
ſtrahlt und amüſiert ſich. Leroy hält Erika im Arm und tanzt
mit ihr. Feſt hält er ſie an ſich gedrückt und ſieht ihr tief in
die Augen. Ein Schimmer des Glücks liegt auf ihrem Geſicht .

„Fräulein Erika, woran denken Sie?“
„An nichts eigentlich“, antwortet ſie lächelnd und hält ſei⸗

nem Blick ſtand. — Nur jetzt immer freundlich und heiter und
liebenswürdig ſein!

„Wie ich ſie liebe!“ denkt Leroy.
„Wie ich ihn liebe!“ ſinnt Erika, und ihre Gedanken ſind

bei Severin, der jetzt irgendwo durch die Nacht reitet.
Wann wird ſie ihn wohl wiederſehen . — Wiederſehen? —

Jäh ſteigt eine beklemmende Angſt in ihr hoch. Severin reitet
ja fort von ihr. Jede Sekunde trägt ihn weiter. Ob ſie ihn
wohl überhaupt wieder ſieht? — Eine dumpfe, peinigende
Ahnung wird in ihr wach.

Ganz blaß iſt Erika geworden. Beſtürzt ſieht es Leroy.
„Fräulein Erika, was fehlt Ihnen denn?“ fragt er beſorgt .
„Nichts — gar nichts“, antwortet ſie mühſam. Tränen zit⸗tern in ihrer Stimme. „Ich möchte nicht mehr tanzen.“

*
Anderlans Ziel iſt Finſtermünz.
Hofer hat den Aufruf zum dritten Aufſtand unterzeichnet!

Foto: Trenter
Flammenzeichen lodern durch die Lande

om LuisTrenker
Von den Bergen und Felsgraten lodert es in Flammen

zum Himmel: „Es iſt Zeit!“
Von den Türmen dröhnen die Glocken mit erzenen Stim⸗

men über die Felder, durch die Täler: „Es iſt Zeit!“
Auf den Flüſſen gleiten brennende Flöße; der Inn trägt

ſie, die Sill und die Etſch: „Es iſt Zeit!“
Trommeln wirbeln durch die Gaſſen: „Es iſt Zeit!“
Aus den Wäldern ſtrömen die Vertriebenen, von denAlmen die Verjagten, aus den Häuſern die Wartenden. „Ez

iſt Zeit!“ jubeln ſie und ihre Herzen ſchlagen wild.
Flammen flehen zum Himmel, lodern auf Graten, treibenauf Flüſſen, leuchten durch die Lande
Tauſend Fäuſte zerren an tauſend Glockenſtricken. Durchdas Land, durch die Täler, und hinauf bis zu den Sturzfällen

der Gletſcherbäche oͤringt der Ruf, dröhnt Klage und Fluch!
„Freiheit ! Vaterland!“ In loderndem Aufruhr brüllt ez

die Nacht, von Fels zu Fels brennen's die Feuer, von Turm
zu Turm ſchwingen's die Fahnen: „Freiheit ! Vaterland!“

**
„Herrgott, hilf du uns! Du haſt nicht wollen die Menſchen

teilen in Knechte nur und Herren!“
Von ſieben ſteinernen Stufen getragen wölbt ſich das

gotiſche Portal der Kirche zu Schwaz. Hundert und aber Hun⸗
dert Gläubige drängen ſich hoffend, fürchtend und betend davorlDas Tedeum erklingt!

Die Tore fliegen auf und, von ſehnigen Armen getragen ,
erſcheint liegend das gewaltige Kreuz. Alles ſinkt zu Boden
vor der Größe des im Sturme der dröhnenden Glocken ſich
hochaufrichtenden Kruzifixes.

Weit ausgebreitet hält der Erlöſer die blutenden Arme
und offen die ſchmerzenden Hände. Tief neigt ſich das milde,
gemartete Antlitz unter der Laſt der Dornenkrone

Hoch über gläubigen Köpfen, verzweifelten Geſichtern und
trotzigen Schädeln ſchwebt, von Glockenſtimmen umſungen, ſein
ewiges Haupt die Stufen der Kirche herunter.Im Rauch und Licht der Fackeln ſchaut das ſterbende Ant⸗
litz ſegnend hernieder

Und den bangenden Menſchen vergeht im Schauer der Got⸗
tesfurcht die Angſt vor dem Tode. Von allen Seiten eilen ſie
herbei, entblößten Hauptes kommen ſie aus der Kirche. Die
Bauern, an deren Häuſern das gewaltige Gottesbild auf ſei⸗
nem Wege im Wirbel der Trommeln und im Rauſch der
Glocken vorbeiſchwankt , ſinken, ſich bekreuzigend , ins Knie

Größer und größer wird der Zug der Kämpfer!
Aus allen Dörfern und Städten, aus allen Berghöfen und

Neſtern ſtrömen ſie zuſammen, gerufen vom erzenen Sang!
Aus den engen Gaſſen von Klauſen marſchieren ſie und aus
den Straßen von Hötting , Hall und Landeck. Ordnender Wille
ballt ſie zuGruppen und Truppen. Und aus den Wäldern er⸗
ſchallt, von dumpfen Trommelwirbeln getragen und von
Schweglerpfiffen gepeitſcht, das Springeſer Kampflied:

Jetzt wölln wir gien,
Franzoſen z'gegn gien.
Mei, wos hobns denn do
Bei uns herinnen z'tien?
Es hat ſie einer belongt,
Mir hobn ſie net verlongt.
Sou kam a jeder Narr
Fraß üns mit Haut und Hoar:
Eja woll dös geaht nitIn Tirol!
Oes Gitſchelen und ös Weibar
Gebet acht,
Daß enk der Franzoſ' nit auffocht.
Er ſuecht enk aus die Söck,
Reißt enk den Bruſchtlatz weg,Treibt Küh' und Goas darvun,
Z'löſcht zündt er d' Häuſer un:

Und grod zuer loſſen ſölle Hund
War uns z'rund.

Seltſam und unheimlich klingen Geſang, Trommelwirbel,
Rufen, Schreien, Marſchieren, Schwegelpfeifen und Glocken⸗
klang durch die ſchwarze NachtIn Brixen kommen die Puſterer, Grödener und Klauſener
zuſammen, in Bozen die Sarener, Eggentaler und Rittner, inMeran die Paſſeyrer, Möltener und Ultener, in Laas die
Vintſchger und Münſtertaler , in Schwaz die Kitzbüheler und
Zillertaler , in Innsbruck die Scharnitzer, Haller, Volderer,
Taurer, Sellrainer und Stubayer, in Landeck die Arlberger,
Pitztaler, Imſter, Telfſer, Naſſereither und Ehrwalder !

(Fortſetzung folgt.)
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Bericht über die badiſchen Obſterzeugermärkte
vom 13. bis 19. September 1935

Mitgeteilt vom Gartenbauwirtſchaftsverband Baden
In der Berichtswoche war auf den verſchiedenſten Erzeu⸗

germärkten eine geſteigerte Anfuhr an Kernobſt feſtzuſtellen .
Beſonders Aepfel der verſchiedenſten Herbſtſorten ſind reichlich
vertreten. Die Verladeprüfung in Kernobſt iſt bereits in vol⸗
lem Gange. Ferner ſind die Zufuhren in Birnen und Spät⸗
pfirſichen ſtärker als in den Vorwochen. An den hierfür be⸗
ſonders in Betracht kommenden Märkten ſind bereits bedeu⸗
tende Umſätze in Moſtobſt feſtzuſtellen .

Um den in verſchiedenen Verbraucherorten feſtzuſtellenden
Preisſteigerungen für Hauszwetſchgen entgegenzutreten, wur⸗
den die Kleinverkaufspreiſe für beſte Ware auf 15 Pfg. je
Pfund feſtgeſetzt. Dieſen Verbraucherpreiſen entſprechend ſind
die Erzeugerpreiſe angepaßt worden.In der Markgrafſchaft und am Kaiſerſtuhl hat man ſich in
dieſem Jahre mit beſonders dafür geeigneten Sorten auf den
Tafeltraubenverſand eingeſtellt . An einzelnen Sammelſtellen
haben die Anlieferungen bereits begonnen. Es wäre wün⸗
ſchenswert , daß dieſes vorzügliche deutſche Erzeugnis in den
Verbraucherorten weitgehendͤſte Aufnahme findet.

Es erzielten:
Hauszwetſchgen 8—11 Mark
Pfirſiche 4 15—25 „
Pfirſiche B 815 „Birnen A 55
Birnen B 5. 10
Aepfel IA u. A 7—11 5
Aepfel B 4— 7 „Moſtobſt 25 353
Tofeltrauben 14—16 „ je 50 Kg.

Schlachtgeflügelpreiſe
Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet . Wochenmarkt⸗

Kleinverkaufspreiſe je Pfund in Pfg. für die Zeit vom
12. bis 17. September.

S 0 Tauben
Ort Air Hähnchen Hahnen Enten Gänſe ab

Karlsruhe 80 — 100 100 —120 70—80 — 80—90 50—60
Freiburg 80100 120-140 70 8 2 50—70
Konſtan: 85 00 110 100 100 50
Mannheim [150350 120300130350 350 400 125-135 5070
Offenburg 90 12⁰ 8⁰ 13 130 5060
Heidelberg] 80 —85 100— 110 130 130 130 70—80
Pforzheim] 90—100 120-130 100110 130 [130 5080

*Preiſe ie Stück * Maſthahn. falt

Erzeugerfenpreiſe für Getreide im Septembere 100 Kg. in RM. ab Verladeſtation des Erzeugers
Roggen: Preisgebiet R XIV 16,00 , R XV 16,10, R XVIII

16,50 , R XIX 16,70; Weizen: Preisgebiet W XIV 19,60 , W. XV
19,70, W XVI 19,80, W XVII 19,90, W XIX 20,20, W XX 20,40;
Futtergerſte : Preisgebiet G VII 15,90, G VIII 16,20, G IX
16,40, G XI 16,70; Futterhafer: Preisgebiet H XI 15,30, H XIV
15,80 . H XVII 16.10

Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe E. V., Berlin SW.für die Wochen vom 26. Anguſt bis 7. September 1935
Strohflachs: Es wurden gemeldet für Mengen unter 120 Ztr.mit Samen ohne Samen
geringe Qualität RM. 1,.— bis 2,.— RM. 1.— bis 2,— je Ztr.mittlere Qualität RM. 2,10 bis 3. RM. 2,10 bis 3.— je Ztr.gute Qualität RM. 3,10 bis 3,80 RM. 3,10 bis 3,60 je Ztr.ſehr gute Qual. RM. 4,— bis 4,50 RM. 3,75 bis 4,50 je Ztr.Ausnahmequal. RM. 4,75 bis 5,30 je 4,75 je Ztr.

Es wurden gemeldet für Mengen über 120 Ztr.mit Samen ohne Samen
geringe Qualität RM. 1,25 bis 2,
mittlere Qualität RM. 2,12 bis 3,43
gute Qualität RM. 3,50 bis 2

ſehr gute Qual. RM. 4,20 bis
RM. 2,— bis 3,25 je Ztr.
RM. 3,50 bis 4,.— je Ztr.
RM. 4,25 bis 4,60 je Ztr.Ausnahmequal. RM. 4,80 bis 5,35 RM. 4.90 bis 5.25 je Ztr.

Faſerflachs: Schwingflachs : *
Ausnahmequalität RM. 1,35 je kgQualität RM. 1,32 je kg

II. Qualität RM. —
III. Qualität RM. —.—
Veredeltes Werg: RM. 0,56 bis 0,75 je kg
Schwingwerk: RM.

(Preiſe ohne Reichszuſchuß )
*) Die Preiſe für Schwingflachs beziehen ſich auf Flachs⸗langfaſer jeder Art, ohne Rückſicht darauf, ob der Flachs mit

Schwingturbine oder belg. Schwingſtand geſchwungen worden
iſt.

———

Nichtamtliche Getreidepreiſe
Ulm, 14. Sept. (Städt. Liegenſchaftsamt .) Wir notierenfolgende Preiſe für je 100 Kilo unter Berückſichtigung desHektolitergewichtes: Weizen 18,40 RM., Gerſte 16.40 RM.,Hafer 15,20—16,80 RM.
Radolfzell , 18. Sept. Auf dem heutigen Fruchtmarkt warenaufgeführt: 303 Kg. Weizen , 120 Kg. Gerſte, 1158 Kg. Hafer,1781 Kg. Kartoffeln. Preiſe: Weizen 19,20 RM., Gerſte 16,20

RM., Hafer 15,80—16 RM., Kartoffeln 6—7,80 RM. Der Handelwar lebhaft. Die Auffuhr von Getreide wurde ganz verkauft.Bei Kartoffeln blieb ein Ueberſtand .
Nutzviehmärkte

Freiburg i. Br., 12. Sept. Dem heutigen Viehmarkt warenzugeführt: 99 Tiere, davon 28 Ochſen, 39 Kühe, 17 Kalbinnen ,16 Rinder. Erzielte Preiſe: junge Ochſen 280310 RM., ältereOchſen 350—500 RM., junge Kühe 320—350 RM., ältere Kühe160 —320 RM., Kalbinnen 350—500 RM., Rinder 150220 RM.Marktverlauf : mittelmäßig. Verkauft: etwa die Hälfte.
Raſtatt, 10. Sept. Auf dem heutigen Viehmarkt waren zu⸗geführt: 61 Kühe, 5 Kalbinnen, 104 Rinder, 17 Kälber, zuſam⸗men 187 Tiere. Erzielte Preiſe: Kühe 250—490 RM., Kalbin⸗nen 375—600 RM., Rinder 105—310 RM. Verkauft wurden

113 Tiere. Marktverlauf : mittelmäßig.
Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten warbei Großvieh und Kälbern genügend, bei Schweinen nicht ganzausreichend. Bei Großvieh hat ſich der Auftrieb gegenüber

der Vorwoche weſentlich vergrößert, während er bei Kälbern
ſich in derſelben Höhe hielt. Trotz des reichlichen Auftriebes
wurden die Märkte bei Großvieh und Kälbern ſehr ſchnell
geräumt, die Schweine wurde des geringen Auftriebes wegen
zugeteilt. Die Preiſe bewegten ſich in der vorgeſchriebenen
Höhe. Es iſt zu erwarten, daß in den kommenden Wochen das
Großviehangebot noch größer wird, auch Kälber genügend
vorhanden ſein werden, wä nd an Schweinen der Bed
nicht ganz gedeckt wird Da der Auftrieb an Grof 0
deutend zugenommen hat, iſt der Bedarf Städte an Fleiſch
vollkommen gedeckt, eine weitere Preiserhöhung für Schlacht⸗
vieh iſt nicht zu erwarten

An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 16. und 17. Sep
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.125

Preis S ud Preis. Stück [PreisſStuck Preis Stück Prels Sti [Preis Stück Preis Stũck

Karlsruhe
Ochſen ] Kühe 31] 2 4265 f 73 1061] 3 Schweine5 842 330 44% 272 1560 10 535012842 1841 229 2 40 371 1059 2
40 1 39 427 1 69 16 57 14

38 4 26 1 68 39 56 1 S837 5 25 2 J Kälber 67 245 5 2 Schafe
37 5 25 2 7 24 55 2. 38Bullen 36 4 980 81 66 305 381

55 — 36 4 23 7 g 5 54 1 542 7135 3 79 146 3451 1 15 578 164 14 5010402.33 5 Färſen 75 663 16 39774 32 8 45 107415 62 15 3
Mannheim

ſen 39 335 1722] 1 Kälber J 66 44 53 48 50. 11 919 82 265 6152 1
5 3 90 22 12 — 5 0 . 18 815 . — 79 2 6445 51 15 32 10 Färſen 76 263 47 50 34 5 . 31 10 875 962 3649 141 18 Kühe 30 11 42 97741761 21 42 3— . 22 3929 341 2473 11 60 50 40 2

11⁰ 1628 740 272 27 22 —
Bullen 39 1426 638 70 5757 17 Schweine42 8738 8 3% 2 30 56 854944
41 2237 1024 136 2/68 6355 23
40 8136 1723 2 1887 67 4554 18 944

Freiburg
Ochſen [ Bullen 36 522 1469 2 3450 2

47 5 E 2 — 5 37 51 . 40 2 33 5 Färſen 66 22 534 16 s . 3 ] Schafe42 4 a 32 429 1765 46 53 2
41 1 Kübe 31 41 264 19 52 14 12
40 1442 20 440 163 951 1418
38 38 162 2350 2 40 63 ( ( 6110 230 38 4

a0 55 5 95 0 2. —
36 1439 1427 2 E25 60 21 8 4038 226 2 Kälber 59 3 [Schweine115 37425 170 158 9 530279
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Es lohnt ſich
zur Saat anerkanntes Hochzuchtſaatgut zu ver⸗
wenden, es iſt hochkeimfähig, billig und bringt höchſte
Erträge Zur Herbſtſaat empfehle ich:
„Hohenwettersbacher Braunweizen“
„Hohenw. unbegr. Dickkopfweizen“
Proſpekt wird auf Wunſch zugeſandt 98244

Heinrich Eckardt, iet. Durlach/ Bdn.

Ratten vernichten Millionenwerte uno
übertragendie ſchlimmſten Krankheiten.

Bauer, Landwirt, rotte die Ratten aus!
Das neue Rattenvernichtungsmittel„Rax on“
verbürgt 100% ige Wirkſamkeit. Für

Haustiere abſolut unſchädlich. Behördl. empfohlen. Staatl . kontrolliert .
Alleinherſteller : Chemiſche Fabrik Fr. Naiſer G. m. b. f., Waiblingen⸗stuttgart .In fipotheken u. Drogerienerhältl., Bezugsquellen⸗NRachweis auf linfrage.

Wagner⸗Sniebebe Etrohpreſſe
0 für Hand⸗ u. Selbſtbindung

und bis
85 Ztr. Stroh⸗Stundenkleiſtg.

Edelweiß - Räder 8
8 N Weniger Kraft — Größere Leiſtunjetzt Billiger. Höchſte Bindeſicherheit

Körzeſte Bauart- Weniger Schmierſtellen
Gönſtige PreiſeJetzige Preise und Katalog kostenlos
Verlangen Sie ausfüheliche Druchſcheiftenl

C. August Wagner Maschinenfabrik - Kirschau i. Sa.
Verkaufsstelle für Baden: Philipp Ullrich,

Lieferung direkt an Prlvate

Weinheim / Bergstraße — Kriemhildstr. 1.— Tel. 2035.

Abſatz Jerko
0Die ſchwere hannov., oldenburg. und veredelte 5

a
weſtſäl . Naſſe, ubreilbucklig, mit Schlappohren, * 2 2 57. 10 5
kerngeſund, beſte Freſſer, die beſtgeeignetſten zur 5 — 8 5 2 1 5 8Maſt, liefere ich unter Nachnahme zum Preiſe :
15-20 Pfd. 12-14 RM., 20-25 Pfd. 14-16 RM.,
25-30 Pfd. 16-19 RM., 30-40 Pfd. 1923 RM.
Läuferſchweine 60-100 Pfd 60—55 Rpf. für das
id. Lebendgewicht ab Verſandſtation . Durch
den Bahntransport entſtandener Gewichtsverluſt

ſeht zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl. Kiſte

Herbſtfuttermenge
Stoppelklee und andere Oegummoſen

chaffen Eiweißfutter für den Winter

3105811
Scheiblers Silopulver

die Säure in Pulverform als Sicherungsmittel bei der
Oärfutterbereitung iſt einfach und praktiſch zu hand⸗
haben und wirklich preiswert.0 Schriften und Bezugsquellennachweis durch:2 N

22ägt der Beſteller. Die Kiſte wird berechnet bis
8 Ferkel m. 2RM. Preiſefür Zuchttiere auf Anfrage.

ür lebende und geſunde Ankunft garantiere ich bis
Tage nach Empfang. Nichtgefallende Tiere nehme

ich innerhalb dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.
Bernhard Bergmeier, Steinhorſt 32, Pader⸗
born⸗Land, Ferkelverſand. L415

U2e,N2
9
052l

Housmardce 22perl-Hochgewoche4 *
Housholt- 15⁵NAischung,.. 1.
Probe endungfronlo Nachnohme:

98288

uuummmmmumn mmm

ſſchwerenhannov., oldenb. u. veredelt. weſtf. Raſſe,
reitbuckl. m. Schlappohr., kerngeſund beſteFreſſer ,
ie beſtgeeignetſt. zur Maſt, liefere ich unt. Nachn.:
15-20 Pfd. 10-12 K, 20-25 Pfd. 12-14 2

25-30 Pfd. 14-17 K, 30-40 Pfd. 17.21 4
Käufer 60.100 Pfd. 54.58 % für das Pfund
Lebendgewicht ab hier. Durch den Bahntransport
üntſtandener Schaden geht zu Laſten des Käufers.
Frachtund Kiſte trägt der Beſteller. Die Kiſte wird
zeerechn. bis 8 Ferkel mit 22. Preiſe für Zucht⸗iere auf Anfrage. Für lebende u. geſunde Ankunft1 ich bis 8 Tage nach Empfang. Nichtgefall.
iere nehme innerh. dieſer Friſt auf meine Koſten

jurück u. zahle Hin⸗ u. Rückfracht ſowie alle
Anderen entſtand . Koſten. L521
beinrich öchlingſchröder Weſterwiehe 6

Kr. Wiedenbrück/ W.

Kein Bauernhaus
ohne das KfffiKUSERHUTTE

Wochenblatt Karlsruhe i. B., Südbeckenstr. 3 23310
2 21 Scot.88



Seite 1268 — Folge 38 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 20. Scheiding (September) 1933

Generalverſammlungenn
Winzer . — Winzergenolenſchalt ; ager. — Lagerhausgenoſſenſchaft; Gretreide. Getreidelagerhausger

t N.V. = Spar- und
ar- und Vorſchußverein; B. A. G. - Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft des Bauernvereins : B.B

des Jahresabſchluſſes Bilanz- und Gewinn- und Verluſtrechnung) ſowie des Geſchäftsbericht
Geſchäftsberichtes und die Vorſchläge ur Verwendung des Reingewinnes, bzw. Verluſtdeckung;
des Jagresabſchluſſes : 5. - Verwendung des Gewinnes; 6. — Beſchlußfaſſung über die Verluſtdeckung; 7. - Entlaſtung des V

melzung mit einer anderen Genoſſenſſchaft; 10. - Genehmigung des Verſchmelzungsvertrage
Zahl der Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder ; 13.

areinlagen bei derſelben nicht überſchreiten ſollen; 14. — Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Kreditgewährung (bei
kaſſen an die Mitglieder und bei Warengenoſſenſchaften die Warenhöchſtgrenze) eingehalten werden ſollen; 15. - Statutenänderungen: Erhöhung von Geſchäfts5 f zanteils: 17. - Annahme einer Dienſt

her vorhandenen Reſerven und Rückſtellungen leinſchließlich Aufwertungsfonds); 20.

enskaſſe ; L. Kr. V. — Ländl . Kreditverein; Kr.V. — Kreditverein; Sp.u. D.

neuen Statur 9. —Beſchlußfaſſung über die Ve
für ausgeſchie e Vorſtands. und Aufſichtsra
welchen Anleihen der Genoſſenſchaft und Sp
lel
ſumme: 16. - 2
digung der Mitgliedſchaft: 19. - Beſchlußfaſſur

nitglieder; 12. - Herabſetzung der

ußfaſſung über die Einzahlung des Geſchäft
über die Verwendung der b

der Generalverſammlung zur Errichtung des RGH.⸗Rückſtellungskontos; 21. - Verſchiedenes; N 5—Analeichun des Statuts an die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen. Geſetz vom 2rates ieg eine Woche vor der Generalverſammlung zur Einſicht der Genoſſen auf: 2

Abkürzungen: L. E. u. V. G.— Landw. Ein⸗ und VerkaufsgenoſenſchafA V. Landw. Bezugs- und Abſatzverein; L. K. A. V. Landw . Konſum⸗erein; L. Kv L K. u. A. Konſum⸗ und
Milchabſ Milchabſatzgenoſſen⸗

t; Dreſch. = Dreſchgenoſſenſchaftz5 D. K. Spar- und Dam
tzgenoſſenſchaft p. u.V. V. Ländlicher

nſchaft Tagesordnung: Vorl
tes über die Prüfung des Jahresabf

iber die ſt ge dene Prüfung; 4.
ſtandes und ſichtsrates; 8.

11. Neuwahl bzw.
- Feſtſetzung des Geſa

Konſum ein
uſchaft

aft; Molkereigen. — Molkereigenoſſ
enſchaft; Elektri . - Elektrizit

rlehenskaſſenverein : Eierabſ. Eiern„Bäuerliche Bezugs- und AbſatzgeneBericht des Auſſichts
— Bericht des Aufſichtsrat

A

tbetrages,par- und Dar
anweiſung für Vorſtand und Aufſichtsrat; 18. Verlängerung der

— Der Jahresabſchluß ſowie der Geſchäftsbericht nebſt den Bemerkungen

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt “ (Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt )“ und „Badiſcher Bauer“ ſowie „Badiſcher Bauernſtand“
Samstag, den 28. September 1935:

Bruchhauſen: L. E. V.G., 8 Uhr, „Zum Hirſch“. TO.: 1, 2, 3, 6, 7. 11.
21, 22. Der Vorſtand : Speck V. .

Gaiberg, Sp. u. D. K., /½9 Uhr, „Zu Waldeck“. TO.: 1—5, 7, 11, 21. 22.
Der Vorſtand : Wallenwein , Quaty III . 5Haueneberſtein, Milchgen., 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1. Erwerbung eines Geſchäfts⸗
anteils bei der chzentrale Baden⸗Baden. 2. Verſchiedenes. Der Vor⸗
ſtand: Kühn, Gantner

Höhefeld, Sp. u. D. K., 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Adelmann, Diehm.

Nonnenweier , Milchgen., 9 uhr, Rathaus. TO.: Beſchlußfaſſung über Milch⸗
hausbau , 21, 22. Der Vorſtand: Leppert, Läßle.

Steinmauern, L. E. u. V.G., 8 Uhr, „Anker“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Wahl
eines Milchrechners. Abſtimmung über das Milchführen. Der Vorſtand:
Werle, Kölmel .

Sonntag, den 29. September 1935:
Affental , Naturweinbauverein, 1 Uhr, „Auerhahn “. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 17,

21, 22. Der Vorſtand: Meier, Steurer. 8 5
Bretzingen, Sp. u.D.K., 3 Uhr, „Adler“. 1. Beſchlußfaſſung über Auflöſung der

Genoſſenſchaft. 2. Wahl der Liquidatoren . Der Vorſtand: Hollerbach, Heffner.
Dottingen , Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Engel“. TO.: 1—4, 6, 7, 11, 14, 16,

19, 20, 21, 22. Der Vorſtand: Seywald, Gutmann .
Erzingen, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—5, 7, 11, 12, 17, 21, 22. Der

Vorſtand: Roder, Schey .
Erzingen, Klettgauer Mühlengen., 3 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Gamp, Roll.
Erzingen, Winzergen., 4 Uhr, „Zum Löwen“. TO.: 1, 2, 3, 4-1, 11, 21.

22. Der Vorſtand: Indlekofer Wilh., Indlekofer Sch.
Göbrichen, L. E. u. V. G., 1 uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 21, 22. Der

Vorſtand: Lewender, Elſäßer .
Hundheim, A Rilchgen., 8 Uhr, „Grünen Baum“. TO.: 1—5, 7,1101 Der Vorſtand: Lutz, Bundſchuh.
Leibertingen , Sp.u. D. K. V., 4 Uhr, „Adler“. TO.: 1—22. Der Vorſtand:

Frick, Biſelli.
Leibertingen , L.E.u.V.G., ½3 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22.

Der Vorſtand: Elgaß, V. Elgaß.
Neuenburg , Markgr. Winzergen., 8 Uhr, „Adler“. TO.: 1, 3—5, 7, 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Kappeler, Saurer.
Nußbach (Schwarzwaldbahn ), L. E. V. G., 3 Uhr, „Zur Krone“. TO.: 1—7,

11, 14, 16, 17, 19—22. Der Vorſtand: Kienzler, Dieterle.
Sandweier, Mi. u. Wirtſch. Gen., 3 Uhr, „Blume“. TO.: 1. Beſchlußfaſſung über

Erwerbung eines Geſchäftsanteils bei der Milchzentrale Baden⸗Baden. 2. Ver⸗
ſchiedenes. Der Vorſtand: Eichelberger, Pflüger.

Sexau, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—2, 4, 5, 7, 11, 16,
21, 22. Der Vorſtand: Gerber, Gutjahr .

Schliengen , L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Basler, Löſch.

Schmieheim, Milchgen., ½2 Uhr, „Stöckle“ (Brauerei). TO.: 1. Genehmigung
des Kaufes eines Bauplatzes zur Errichtung einer Milchſammelſtelle . 2. Ge⸗
nehmigung des Neubaues einer Sammelſtelle . Der Vorſtand: Steurer, Acker⸗
mann.

Varnhalt, L. E. u. V. G., 11 Uhr vorm., „Schulhaus“.
über den Erwerb eines Geſchäftsanteils bei der M
2. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Maſt, Haſel.

Weiler, Amt Sinsheim, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21.
22. Der Vorſtand: Barther , Barther.

: 1. Beſchlußfaſſung
chzentrale Baden-Baden.

Weitenung
Erwerb
de

Winds
19

L. E.u. V.G., 3 Uhr, „Sternen“. TO.: 1. Beſchlußfaſſung über dens Geſchäftsanteils bei der Milchzentrale Baden⸗Baden. 2. Verſchia⸗8 Der Vorſtand: Frietſch, Reck.
chläg, Landw. Bez.u. Abſ. Verein, 3 uhr, „Zum Anker“. TO.: 1—5, 1, 11.21, 22 Der Vor

Dienstag , den 1. Oktober 1935:
Laufen, Winzergen., 8 Uhr, „Meierhof“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Dr. Jenſen, Fünfgeld

Donnerstag, den 3. Oktober 1935:
Rotenberg , Winzergen., 8 Uhr, „Stadt Rotenberg “. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 2Der Vorſtand: Menges, Felhauer.

Freitag, den 4. Oktober 1935:
Malſchenberg, L. E. u. V. G., „

Vorſtand: Bellemann , Miller.Uhr, „Grüner Hof“, TO.: 1—4, 6—22. Der

Bekanntmachungen
1. Bekanntmachung ! Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 14. Apru

1934 wurde die Genoſſenſchaft aufgelöſt . Die Gläubiger werden hiermit auf⸗
gefordert ſich zu melden. Liquidationseröffnungsbilanz auf 15. April 1934.
Aktiva: Keine. Paſſiva: Keine Milchgenoſſenſchaft Blankenloch, Amt Karls⸗
ruhe e. G. m. b. H. in Liqu. Die Liquidatoren: Guſtav Hildenbrand , Albert Seitz.

ſchluß der zeneral⸗
erden aufgefordert,

ler, Amt Villin⸗
olin Kleiſer, Joſef Mahler

2097/8

2. Bekanntmachung : Die Gen
verſammlung vom 30. Juni 1935
ſich zu melden. Landw. Konſum⸗ und
gen, e. G.m.b. D. in Liqu. Die Liquidatoren
und Leo Neininger .

2. Bekanntmachung : Durch Beſchluß der Generalverſammlungen vom 25. No⸗
vember 1934 wurde die Genoſſenſchaft aufgelöſt . Die Gläubiger werden auf⸗
gefordert , ſich zu melden. Spar⸗ und Darlehnskaſſe e. G. m. b. H. in Liqu . Groß⸗
ſchönach , Amt Pfullendorf. Die Liquidatoren: Joſef Blender, Bürgermeiſter, und
Hermann Henninger 2099/2100

2. Bekanntmachung : Durch Beſchluß des Amtsgerichts Bonndorf vom 8. März
1935 wurde die Auflöſung der Genoſſenſchaft ausgeſprochen . Die Gläubiger
werden aufgefordert, ſich zu melden. Bäuerliche Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſen⸗
ſchaft Gündelwangen e. G.m.b. H. in Liqu. Die Liquidatoren: Joſef Mogel und
Joſef Werne. 2101/2

3. Bekanntmachung : Durch die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen vom
23. Juni und 21. Juli 1935 wurde die Genoſſenſchaft aus Rationaliſierungs⸗
gründen aufgelöſt und das Warengeſchäft der Milchgenoſſenſchaft angeſchloſſen.
Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich zu melden. Landw. Konſumverein
Oberwihl e. G.m. b. H. in Liqu. Die Liquidatoren: Otto Kaltenbacher, Friedrich
Bächle und Joſef Stäuble.

3Generalverſammlung vom 28. Juli 1935 wurde
geſetzt. Die Gläubiger werden hiermit auf⸗

zu machen . Landw. Ein⸗ und Vexkaufs⸗
e. G. m. b. H. Der Vorſtand: Albert Wilhelm

3. Bekanntmachung : Ir
der Geſchäftsanteil auf

dert, ihre Forderungen
enſchaft Querbach, Amt

er, Karl Göpper.
f0

Bücherſchau
Die Kultur der Lehm⸗ und Sandheiden. Von Dipl.⸗Land⸗

wirt G. Hölſcher. Mit 12 Abbildungen. Verlag von J.Neumann, Neudamm. Preis 2 RM. Die Tatſache, daß wir
inDeutſchland noch insgeſamt 1,5 Mill. Hektar Heideboden
beſitzen, genügt allein, daß man ſich mit der Verbeſſerung des
Heidebodens intenſiv beſchäftigt, denn ſo wie der augenblickliche
Zuſtand der Heideböden heute iſt, bringen ſie nur einen höchſt
kümmerlichen Ertrag, der nur durch Schafhaltung einiger⸗maßen verwertet werden kann. In dem Ringen um Deutſch⸗lands Nahrungsfreiheit, vor allen Dingen in der Sicherſtel⸗
lung der nötigen Fett⸗ und Eiweißmengen erſcheint es aberals eine hochwichtige Aufgabe, gerade derartig wenig nutzbare

Flächen ſo umzugeſtalten, daß ſie auch das ihre dazu beitragen,
dieſen Kampf erfolgreich durchzuführen. Wie dies im einzel⸗
nen zu geſchehen hat und welche Nutzungsart nach der Kulti⸗
vierung gewählt wird, ſchildert der Verfaſſer in vorliegender
Schrift außerordentlich überzeugend , ſo daß dieſes Büchlein
allen denjenigen, die mit der Verbeſſerung von Heideböden zu
tun haben, nur wärmſtens empfohlen werden kann.

Lieſel Stein. Ein deutſches Bauernfreiheitsſpiel in einem
Aufzug von Gerd Lanz. Verlag von G. Danner, Mühlhauſen
in Thüringen Preis 1,50 RM. Das Geſchehen dieſes Spieles
iſt aus einer verfloſſenen Zeit der Bauernfrone und Leibeigen⸗
ſchaft genommen. Es zeigt, wie falſch die Politik war, die zum
Untergang des Bauerntums führte und wie notwendig die
Politik iſt, die dem Volk wieder klar macht, daß der Bauer der
Anfang und der erſte Sohn des Volkes iſt.

Aktienkapital
ausschließlich in Staatsbesitz

Kraftversorgung auf der Grund-
lage der bad. Wasserkräfte

Tarife für alle Betriebsverhältnisse
Anerkannt günstige Haushalttarife

Wer will ein Fahrrad
— kaufen?

Spezial RM 30.
Ballon RM 39.e mit bremsnobe

jedes Rod mit Garantie. Katalog
gratis mit vielen schönen Modellen
duch in Außenlötg. Tägl. Oonkscht.

C. Buschkamp, fhrrodbou
Brackweda - Blelefeld-

RN. 27 000 000
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Mostpreßtücher
Preßböden
Pressen-Randseile

Kein Bauer adenkauft
und liefert L468

del Heri
ohne daß er Rat und Auskunft über ſeine

Ortsgenoſſenſchaft eingeholt hat, bei der

Bad. land wirtſchaftliche

Zentralgenoſſenſchaft
e. G. m. b. H.

Abteilung Maſchinen
Karlsruhe

ö

Lauterbergſtraße3

chten

Tünpprzwenn

au
Ml

Folge 38 — Seite 1269

uche selbs
Bauernbrot im prak⸗

ſchen „Lieſe“⸗Sparbackofen .
benig Feuerung, i

ienung. Gen
wertige Schamotte⸗

en. Niedere Preiſe , bequem

Platz
Backräume, h

ige wie man ſelbſt backt“.
— Ofen⸗ritſchler, Aſchaffenburg⸗Sũüd

fabrik, oder Bad Krozingen/ Baden.

ſflec⸗Balltstol-Nieber!
Schützt Eisen und Stahl gegen Rost

Bewährtes
Schmiermittel für Feinmechanik.

Waffenöl altbekannter Qualitäten .
I. U. Hever, Chem. fabrit, Köln 26 BrandenburgerStraße 6.

Eiweiß⸗,Körner⸗ und Melaſſe⸗Miſch⸗
futter für Pferde, Rindvieh , Schweine u. Geflügel

aus Eichenholz, fällfertig per Poſttolli 40%, bei30 Pfd 39. per Pfund ,

HuOESHEUN IS Sv. Rolb Co., Mannheim
939 —2 8 Pfälziſche Kraftfutterwerke L068

Neue Wein⸗ 0 Allgäuer 2 115 3 2 3 72 2 5e 20 ostangenlase Ein Inſerat bei uns — für Sie die beſte Werbung
If. 5ur 28 30 75 100 150 200 300 500 Schweizerkäſe vollfett weich 1. Teig 85 K

5A 5 150 f.ff du 20.80 28.0 5.55 14.30
Hehrpreis für Neinigungstürchen 1.30 2
Fetztabrik Hessental (Württemberg !

Tilſiterkäſe 40 0 Feti per Pfund 70 K,
Delikatetzläſe i. Staniol 40 9%Fett 65/ per
Pfd. empf. ab hier unt. Nachn. Gar. Ia. Qual. Darlehen Schweine
Molkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu. R tierärztl. unterſucht , aus den berühmt. Zuchtgebiet.,dis 10000,— (keine Baug.) für An· ſchwere weſtf.u hannov. Raſſe, liefere ſchnellſt. jedenchaffungen aller Art, Möbeln, Mo- Poſten reellz. billigſt. Tagespreiſen, offeriere heute

torräder , Autos, Basen ete., 1720 Pfd. 11-14 K. 20.25 Pfd. 18-15 24
nah Exiſtenzgründung Umſchuldung v. 25-30 Pfd. 15-18 Kt, 30-35 Pfd. 18.21 244 , In einerneuen agrartechniſchen Schriftenreihe Oypohek. Koſtenl. Ausk. u. Berak. d.:
—

. pro Stück ab Station. Läuferſchweine auf An⸗
frage. Durch den Transport ent⸗Nachnahme.„Kremo“ G. m. b. H.,

5 Osnabrileit 8 N N geht zu Laſten des
0 mpfängers . Tiereſind ſeuchenfrei, glatthaarig„Arbeiten des Reichsnäheſtandes 8

daß du elne dad
brd

ande
5 eſte Zucht -u. Maſtriere. (Allg. ſind männl. geſchn.erſchien ſoeben als

2109 Garantie für prima Tiere, beſie Freſſer , ſowisSie müſſen geſunde Ankunft noch 10 Tage nach Empfang .
Band 1 Bei Nichtgefallen nehme auch noch nach mehrerenBriefe ſchreiben, 3 daher keinerlei Riſiko. Käfige —3 Stu KL, bis 6 Stück 2. 57 — die Eindruckmachen! Heinrich Pieper, Sende 36

Sachlich , flott, kurz, ver Poſt Eckartsheim b. Vielefeld.n U u bindlich. Beſtellen Sie
* meinen großen Brief7 2 3 2 8 eller: „Briefe, die Ein

von Otto Wehſarg ruck machen“, 336 S., Obſittiſten
N

NM. . ponefref (ſüdd. Einheitskiſten) für 50 Pfd. Inhalt1 1 (Nachnahme Nl. 4.35), liefert prompt und preiswert L232Mit 52 Textabbildungen und 10 Farbtafeln — ee Holzinduſtrie Meckenbeuren/ Witög.Otto Wehſarg iſt weit über die Grenzen Deutſchlands n
hinaus als der größte und erfolgreichſte Unkrautforſcher Sar e Neglzs well. Satie feder Gegenwart bekannt. Seine Unterſuchungen über die

finden

Biologie der Unkräuter werden überall als wichtigſte

Alte Wollisachen,1 orteil⸗
Allen Geiegenhelten . Nur das richtigSera: hafte Verwendung beim Einkauf von Herren⸗
Wort bringt ! und Nutzen. 5 und Damenſtoffen, Schlaf⸗ u. Pferdedecken ,tanta für die Bekämpfung der Unkräuter an⸗ ccc

erkannt. Teppichen , Läuferſtoffen uſw. Muſter franko.
Tuckretsand Butende , Urrsden-5. 346 Stein Co., Schotten, Hessens

Beſonders wichtig ſind aber ſeine Forſchungen für das
neue Deutſchland , da er im Gegenſatz zu seinen Vor⸗ —
jängern die Bekämpfung der Unkräuter nicht mit künſt⸗
ichen Mitteln, ſondern mit gewöhnlichen Kulturmaß⸗

nahmen lehrt.
Dieſes Buch zeigt dem Bauern und Landwirt, daß nur
naturgemäße Bekämpfung des Unkrautes dauernde Ver⸗

killer
und Steigerung der Wieſenerträge gewähr⸗

eiſtet. Heisse

langjährig bewährt gegen L2Geschlechts-Trägheit
aller Tiere. Preis RMH. 1. 35.
Pharmarium GmbH., Serlin-Ch. 5

Preis in Leinen 6,— RM und 40 Npf. Poſtgeld
Bezug durch jede Buchhandlung oder unmittelbardurch die

Keichsnährſtand verlags⸗Geſ. m. b. h.
Berlin Sw 11 hedemannſtr. 30

aoehutzt die Lungedor dem Staub
b. Dreschen u. Dünger -
streuen durch meineStaubmaske.Preis 2 M,
m. Brille nur 2.50 RM.
nebst 6 Ersatzfiltern.&

E. A. Müller
Kirchheim-Teck 63

Jetzt kaufen Sie billiger!
Fordern Sie unsern
Gratis-Katalog mit
Sonderliste an. Un-
sere Preise werden Sie
überraschen. L214

E. u. P. Wellerdiek , Fahrradbau
Brackwede - Sielefeld Nr. 81.

Filtlegeröhre „als“
zur Vernichtung der
Feldmäuse

erspart erheblich Material und
Arbeitszeit. Prosp. gratis

Z
Jebr. Rolder , Metzingen/ bg.

N Ae
H. DN ENTER ME
GasTE BEZ OSN RUSF Net eleeee E NNETER DEE
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kleiner Hnzeiger
Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur gegen Voreinſendung des
Betrages an den Landesbauernſchafts⸗VerlagBaden G. m. b. H., Karls⸗
ruhe, Beiertheimer Allee 16, in Briefmarken oder auf Poſtſcheck⸗Konto
Nr. 18 830. — Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen “ jeweils Dienstags.

„Kleine Anzeigen“ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig , jedoch
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter.
Gelegenheitsanzeigen von landw. Betrieben betr. Stellenmarkt, An⸗ u.
Verkäufe uſw. in der Grundſchrift, je Wort 5 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Velmarkt

Ein 4 Monate
altes Hengſtfohlen
ſowie eine 12jähr.
Fuchsſtute , 3 Mo⸗
nate trächtig, mit
aller Garantie zu
verkaufen bei
Friedrich Frietſch,

„Zum Röſſl“,
Leiberſtung Bühl.

1980
Verkaufe 5½ jähr.

Fuchsſtute . 1979
Adam Treibel.

Epfenbach, Adolf
Hitler⸗Straße 137.

Qu verlaufen ein
5 Mon. alt., ſchön.
Stutfohlen, mittl.
Schlags, bei Aug.
Korhummel, Bal⸗

tersweil, Amt
Waldshut . 1931eee ee
Ein 19 Mon. altes
Fuchshengſtſohlen

zu verlaufen. 1965
Grötzingen, Kelter⸗
traße 11.

Zu verkaufen ein
5 Monate altes

Heugſtfohten ,
Fuchs, ſchwerer

Schlag, bei Karl
Keßler, Trienz bei
Mosbach. 1971

Zu verlaufen
12 jähriger Braun⸗
wallach, gut im
Zug, mittelſchwer.
Linx, Haus Nr. 32.

1972
Verlaufe, weil

inberzählig, eine
4jährige, braune
Zuchtſtute m.Stern,
ſchwerer Schlag. 5

Monate trächtig,
fehlerfrei . Philipp
Knaus, Obrigheim,
A. Mosbach. 1976

2 ältere Pferde,
mittleren Schlags,
und 1 Hlückſelma⸗
ſchine für Motor⸗
betrieb wegen Be⸗
triebsumſtellung zu
verkaufen. Raſtatt,
Hindenburgſtr. 11.

2026
Zu verkaufen ein

Rappenwatlach ,vier⸗
jährig, ſchwerer

Schlag, mit Ga⸗
tantie bei 2021
Joh. Georg Höckel,
Heidelsheim, Poſt⸗
bohl 4.

Zu verlaufen eine
Fuchsſtute , 11jäh
rig, gut im Zug,
zu erfragen bei

Ortsbauernführer
Iſele, Faulenfürſt,
Bez. Neuſtadt. 2019
Zu verlaufen einen
2½jährigen Kohl⸗
fuchswallach, ſchwe
rer Schlag, leicht
eingefahren bei
Ortsbauernführer
Walter Häfele,

Diedelsheim , Amt
Bretten , Haus

Nr. 104 2018
3¹3h jähr. Braun

wallach verkauft
mit aller Garan⸗
tie Emil Vierling ,
Flinsbach, Station
Helmſtadt. 1987

Eine ca. 10
alte Fuchsſtute ,

ſehr gut im Zug,
hat zu verkaufen

Ignaz Leis,
Sickingen bei Fle⸗
hingen. 1980

9jähr. Schwarz⸗
braunſtute, gedeckt,
13 Zentner ſchwer ,
unter zweien die
Wahl, zu verkauf.
Wendelin Knörr,
Muggenſturm, A.
Raſtatt. 1989

Verlaufe ſchöne ,
jähr. Braunſtute,
guter Einſpänner
u. Ackerpferd, mit⸗
telſchwer. Kramer,
Dietlingen b. Pforz⸗
heim. 1990

Zu verlaufen ein
2 jähriger Wallach,
etwas eingefahren .

Memprechtshofen ,
Haus Nr. 24. 1991

Ein 18 Monate
altes Hengſtfohlen(Fuchs) hat preis⸗
wert zu verkaufen.

Georg Gottert,
Dippach b. Adels⸗
heim. 1993

Ein Pferd, mitt⸗
leren Alters , zu
verkaufen. Legels⸗
hurſt (bei Kehl),
Haus Nr. 3 2001e

Verkaufe 4jähr.
Braunſtute, Ein⸗

ſpänner, gut im
Zug. R. Backfiſch,
Igelsbach b. Eber⸗
bach a. N. 2009ee

Original Olden⸗
burger

Herdbuch⸗tier
ſchwarzweiß, 3Zjähr.,
hervorragende Ab⸗
ſtammung , Mutter
und Großmutteri.Ds., mit 7500
Liter und 3,80 90

Fett, Stand ort
bayer. Allgäu, ſehr
preiswert zu ver⸗
laufen. K538

Guſtav Strobel,
Augsburg, Ravens⸗
burger Straße 14.

13 Monate alter
Zuchtfarren (Rot⸗
ſcheck), von prä⸗
miierter Abſtam⸗

mung mit Nach⸗
weis, verkauft

Ortsbauernführer
Streib, Binau, A.
Mosbach. 2016

Zu verkaufen 15
Mon. alter Zucht⸗
farren m. Abſtam⸗

mungsnachweis
Milchleiſtung nicht
ganz abgeſchloſſen,
bei Ortsbf. Wolf⸗
nhurd, Dühren bei

iSheim 2007
rei ſtarke Zug⸗

ochſen verkauft od
tauſcht gegen Foh⸗
len od. Jungvieh .
Karl Joſ. Weber ,
Broſibauer, St. Pe⸗
ter über Freiburg

200.
zu verkaufen e
ſch Kalbin,
chen trächt.,

gt. Faß, ca. 200
Liter haltend, mit
Türle. 1981
Chriſtian Wilſer,

Singen, A. Pforz⸗
heim.

Zu verkaufen 1
Paar Oechsle , 4½
bis 5 Fuß dick, bei
Auguſt Schlageter,
Holtingen . 1995

Eine 36 Wochen
trächtige Kuh, 6 J.
alt, mit dem 4.
Kalb, gut Zug

u. Nutzkuh . Georg
Selinger, Merdin⸗
gen, Freiburg⸗Land.

Zu verkaufen Kuh
oder Kalbin, beide
nahe am Ziel. Kal⸗
bin etwas ange⸗
wöhnt. 1973

Friedrich Streib,
Michelbach über

Eberbach.
2½ jähr. Kuh mit

dem erſten Kalb ge⸗
kalbt, fehlerfrei , gut
im Zug, verkauft

Johann Knebel,
Langenbrücken,

Adolf⸗Hitler⸗Str.57.
Hochträchtige, feh⸗

lerfreie , gute Milch⸗
kuh verkauft 1998
R. Zirn, Gaſtwirt ,

Sasbachried bei
Achern .

Junge Nutz⸗ und
Fahrkuh mit Kalb
verkauft Leopold
Kunz, Stupferich

bei Jarlsruhe
Kleinſteiabacher

Straße 23. 1985

Eine großträchti⸗

Kalb. Oberrim⸗

Zu verkaufen ein

edelt. Landſchwein).
Kinderheim Niefern ⸗

Ein Erſtlingsmut-

verkaufen. Andreas

bach, Amt Wolfach .
Trächtiges Mut-

terſchwein zu lau⸗

heimer Straße 82.
Ein ſchöner

Saanenziegenbock

tenheim, Mühlen⸗

Einen weißen,
ſprungfähig. Jung⸗
bock zu verk. 1952

Fritz Weimann,
Hardheim bei Bu⸗
chen, Wertheimer⸗
Straße 62

Schöner, weißer,
ſprungfähig. Zucht⸗
bock u. 2 Ziegen-
lämmer zu ver⸗
laufen. Fr. Huxel,
Adersbach, Amt

Sinsheim . 2011

Lothringer
Niesenkaninchen
Jungtiere aus nach⸗
weisbar 29pfündig
Paarung, abzugceb.
Blutfremdes Paar
5 M. Ludwig Krug,

München,
Jahnſtr. 5. L418

Junghennen
7 Woch. 2,80 Al,
8 Wochen 3 Du,
10½ W. 3,50 AM,
13 Wochen 4 Nx,
34er Legehühner

4. n, Truthühner⸗
hähne 6 n, Gän⸗
ſe 6 N, Enten
4 N. L31

Felix Müller ,
Landshut 49.

Junghühner2 beste
F Lege-

rassen
Lief. Gefluugelhof l.
Mergentheim 41
Preisliste frei.

Junghühner!
Rebhuhnf. Italiener,
Leiſtungsz . 3 Mon.
alt 4 n, 4 Mon.
4,80 N, 5 Mon
5,60. Kreuzungs⸗
tiere, 4 Mon. alt,
4,20 NM, 5 Mon.,
faſt ausgew., 4,80
Rebhuhnf Zucht⸗
hähne z. Hennen
preis Gar. leb
Ank 922
Geflügelh. Ermel,

Karlsruhe⸗Mühl⸗
burg

Junghühner
3—4 Mon. alt, wet⸗
terhartes Landhuhn,2,602,807: 5 bis
6 Monate alt, faſt
ausgewachſ. Tiere,
nur 3—3,20 n:
weiße Leghorn —
rebhf. Ital., Rhode⸗
länder , 3—4 Mon
alt, 2,80—3,20 nt,
liefert in gut. Qua⸗
lität: Hintz, Nutzge⸗
flügel, Blaubeuren,
Wtbbg. K532

An das „Wochenblattder Landesbauernſchaft Baden“FFV
Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“

(nur für landwirtſchaftliche Betriebe)
Gelegenheitsanzeigen— Stellenangebote — Stellengeſuche : pro Wort 5 Rpf.
Verkaufs-, Empfehlungs-, Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.
Ziffergebühr für Zuſendung der Angebote: mindeſtens 50 Rpf.
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landes bauern⸗
ſchaft Baden, Karlsruhe . Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karls⸗

Anzeigentext (deutlich ſchre iben):ruhe Nr. 18 830.

verkaufen

Eine faſt neue
Frede⸗Melkmaſchine
weg. Geſchäftsauf⸗
gabe billig zu ver⸗
kaufen, bei 19186

Luiſe Koller in
Pforzheim , Schwarz⸗
waldſtr. 43.

Zu verkaufen ein
Ovalfaß, 1200 Ltr.,
gut erhalten , Preis
70 M. 1975

Jakob Fränkle ,
Mühle, Münzes⸗

heim.
1 Bordwagen , zwei⸗
ſpännig, Gewicht

22½ Ztr., Tragkraft
120—150 Ztr., neu,
Emſtändehalb . ſpott⸗
billig abzugeb. M.
Mündel, Schmiede⸗
meiſter, Brühl bet
Schwetzingen. K534

Guterhaltene , we⸗
nig gebrauchte Kar⸗
toffelerntemaſchine
verkauft Joſef Mül⸗
ler, Schwaibach, Kr
Offenburg 1983
— Pferdebeſitzer —

— Landwirte —
Pferde mit Strahl⸗
und Hufkrebs fin⸗

den vollſtändige
Heilung in aller⸗
ſchwerſten Fällen
in kürzeſter Zeit.
Ueber 17ſährige Er⸗
fahrung bei Otto
Schieble, Schmiede⸗
meiſter in Forch⸗
heim, A. Emmen⸗
dingen. K540

Webers eiſerner
Patent⸗Backofen,

gut erhalten , zu
verkaufen. Karls⸗
ruhe⸗Bulach, Lit⸗

zenhardtſtr. 74/76 .
Bauernwagen, gut
erhalten , mit Heu⸗
leitern uſw., wegen
Aufgabe der Land⸗
wirtſchaft für 120
RM. zu verkaufen.

Teutſchneureut ,
Bahnhofſtraße 45.

2029
2 komplette Fuhr⸗

geſchirre für mitt⸗
lere Pferde hat zu
verkaufen 1999
Ernſt Faller, Land⸗

wirt, Löffingen,
bad. Schwarzwald .

Eine neuwertige
Sämaſchine, 1,50
Meter Säweite,

Fabrikat „Tröſter “
Butzbach , tadellos
imſtande und gut
gehend, billig zu

erkaufen. Sqhüle,
Schmiedemeiſter ,

Alt⸗Wesloch Diel⸗
heimer Straße 17.

2027
1 ſſſſſaaſpitespanteat

Anzeigenſchluß
jeweils
am Dienstag
mittags 2 UhrAlanin

Dampfbrennerel ,wie neu, weg. To⸗desfall billig zuverkaufen. K541Körner Wwe.,
Wilferdingen bet
Pforzheim , Haupt⸗ſtraße 105.

ieſelmotormäßer
mit Brennholzſäge
komb. preiswert zu
verkaufen. 2012
Wilh. Friedmann
Vimbuch , A. Bühl,

liefert preiswert
frankojed. Station
als Selbstverlader

J. 6. GRAF
Bräunlingen(Bad. Schwarzw .)

Zuſchroſen
ſowie Hochſtämme
empfiehlt in gro⸗
Ber Sortenaus⸗

wahl und primaQualität
Paula Schultheiß,

Roſenſchulen,
Balzhofen b. Bühl(Baden). K542—ͤ ———Stoff zum
Loden- oder Tirtey-

Anzug
erhalten Sie fürN 12,80, wenn Sie

mir 3½ Pfd alte
Wollſachen einſen⸗
den können. Muſtes

vorher franko!
Weberei Sch. Schom⸗
bert, Larden bach 42

(Oberheſſen).
L. 39

Füttert gew.
Futterkalk⸗
Miſchung

„Marke Schulze
Extra“. Erfolgſicherl

10 Pfd. n 3,90
Nachn., franko.Größ.Meng billiger.

G. Schulz,
Mannheim, S 5/4.
Proſpekt koſtenlos.
Vertreter geſucht.

L.501

Obſtlagerkiſten
übereinanderſtell⸗

bar, eine Kiſte
14 em hoch, —

25 Pfd. faſſend —
40 Rpf., 28 em

hoch — 50 Pfd. faſ⸗
ſend — 60 Rpf.,
fertigt in beſter

Ausführung.
Joſef Schneider III.
in ulm, über
Achern (Baden).
Sübmost 1Uulmost
Selbst bereiten

Interessenten er-
halten ſcostenlos
die neue 36
Seiten stare,
reich illustrierte
Anleitung zuſ
Sũß mostbe ſeitg.

Schreiben Sie heul:
noch an die NyH.
ndoserhütte , Artern
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flei⸗][Reichsbahnangeſtell⸗— 1 Liefere denAnzug- Gummi- ckeckaup deitungs fabian . Knecht ter, J., flotte
Bem hoch 1 nock 0 un f. wüaſcht

11 3 prachtv. 17 Praktikanten e Ehe mitSto 7 2 Stiefel Fehnitz I en⸗ Lehrlinge Tochter. Zu⸗
3 tſck Nr. K516

billig. für Feld fun. neider g
Abtlg.

u. Jagd 1 tblattes .7.80 11 RM. das Paar 1 0 e **— 9 dei uns Fordern Sie Preisliste! 3 r a Landw.,
zahbnen Anzugstoft Nordgummi Ma Ane 8 mit eig.
aus reinem Kamm- Hannover-Wülfel-37 tal 0 0 0 8 ſucht Mäd⸗

garn. Muster ä —— 77 1 rüfung abszu⸗ 5 che! 5 vom Lande
Private kosten- 2 . 1 ) 185 Ein und zurdel Kartoffel⸗ohne Kaufzwang. 2

luchversand 1 rieb Bürk. 19 Staatl . Landwirt ;
gelners, Aacher 43 Schwenningen a. N. 91 zu 40 RM. ſchaftsſchule

Auguſtenberg ,
Grötz ingenb.M. Viehweg ,

Jauche⸗ DresdenA 19 E
pumpen L506
DRGM.fuebs

Aahae rtnerei
beſeitigt be betrieb

u. Wohnung . ten,liefert unter nach Ue ber 1Garantie nt. 1974 te m
0zut

7
ra 88 Wilh. Hoffmann, *

Trelnsendung
lbs Betrages

Jö Helga

A. 8 ies Pforzheim , Eutin
Doſe 6 RM., per * pl 5 30
Nachnahme, alle

übrigen Hufheilmit⸗ drei primo
tel auf Anfrage. orten Rösfkoffee . 3 0

Eugen Knecht, Ertingen(3 825
Katalog franko . ö

Nur9 / M.
An⸗

dr. 1968
Anz.⸗Abtlg .

lattes.
2 12 ht .— 2 N 7 S er S indosten unsere dekannten 28 Ein 1

— für den verbil- 125 . 8 3
„M. S. Karabiner 5 f nd⸗ dofgut1 qten Wortpreis

e denled. waftenschelntr Uu 1. 9 p
5 h ver⸗

ortdachsen. Cal. 6 mm von 5 pfg für 5
ur 11 Mk. mi gez. Laut 5 old,
tor oraz. Kugelschull. 5 i ———— . Kleine Anzeigen Tuttlingen .

chrotpat 2 4 1 J 3. Zt.
AlleWaftenseht dll. aſſ a fe 5

preislistegratis. l
og Per 921 * 7

Wun. Müchler Sühne 8758 8— 14l. W. Werkzeugcompany,
15 10, 12

* 285 / W 5 51 5, 20, 30 Morgen
— Narmonitas dagen f auf 1. Viehpfleger, 22 J zu verkaufen. 2536

1 8 2 2 — v 1 — 7 8
— Also bitte mit dem Anzeigen- 5 Auel alt, ſucht Stelle auf ——8 3 5 Oktober zu 12 3 8— text den Betrag in Briefmarken is 16 Kühen. An⸗ 83 52 8 1992 au 8 ——

12 gleichzeitig einsenden 3 8 ine i en da
— S 20 5 Morſchheim, Rhein⸗ ten vtl.

Offerk. u.
2 s Liolinen -er 8 eee f 1 an die

Schärf Iflandol.οπν t e
Häckſelmeſſer, Fitarren οαν- en welche anals 31 277 Husten,

pleiff 9 900 47. Katarrh
ibt's nicht. Mi —

4 3 Schnaufen, Atemnot , 8 1
Kea M. L508 6 Wollen bie eeee 5 58 eit, auch m. Pfer⸗] Anit Waldshut Nähee üner, ö un bete 1211

ober füngern tück 1 1 ff.] Schweiger Grenze,
Fr. Müller, 8 unft kostenfrei ober jüngern, t in lanow. A we⸗Meiſenheim Glan. F 1 E was Löwen-Apotheke tigen Knecht ſen mit bereits

neuen Gebckuden
mit 14 ha Gr ind⸗

Pölzig( Thüringen).84 Landwirtſchaft .
heim 1 fel deere. b 5

5 Tummeln Die richtige . 997 9 2925 ſchöne große Obſt⸗
0 —: 2 zärten. Preis tIa Rornleder⸗ au ee verkaufen? kress bac een

n meinem 120 totem Inventar
2 18 000 RM. An⸗

zahlung 8000 R
Re

155SonalbacnerVeibriemen KnechtD 2 LoDann ſchnell eine irtſchaft. 8bewaſſerfeſt gekittet, Kleine Anzeige
2 83 6

em breit, r 5

5 2,10 28 Nn „Wochenblatt “.
efere ab n 2 tel

gegen Nachnah 5Flaggenuz. 3. ] Ste bringt Ihnen Geiger, n
Andere Breiter 2 re eee 5 8 heim üb. Ofter⸗ u —
Anfrage

1 1 für wenig Geld ſo⸗ 5 1941 n Hofgut zu ver⸗
Einheirat in kaufen, 25 Mor⸗
od größere Land⸗ gen, eben, gutes

cht für ſo⸗ wirtſchaft im Wie⸗ Gebäude, b. 15 000
fort einen Knecht ſental od. Boden⸗[ RM. Anzahl., mit

traut ist für Landwi⸗tſchaftf ſeegegend. Zuſchr. gut. Nebeneinkom⸗
Uebereinkunft. Karl] (Dauerſtellung). m. Bild unt. Nr. men. Anfr. unterbesten Erfolg Müller , Ladenburg , Johann Hugel, 2025 an die Ang. Nr. 2022 an die

Eberhardt Willert, .
eee — 52 fert vollen Erfolg!

Seeburg, Oſtpr .,
Marr

2 a mech,— Kleine Anzeigen len la
lichen 2haben 8

i —— VDormſer Str. 10. Münchingen über Abtlg. d. Wochen⸗ Anz.⸗Abteilung des
Doe bherker gert TE N

20171 Beundorf . 2002! blattes . Wochenblattes.
nenen nt ttzudatbtstttiu811iiur t5til 881u811uu1181188 un unn

Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſkripte werden nur beim Verlag direkt vorgenommen] Drahtanſchrift: Landesbauernſchafts⸗
Herbert Wolff, Karlsruhe. bei Portobeilage zurückgeſandt. werden, ſofern die Abbeſtellung den Verlag Karlsruhe.
uc: G. Braun G.m.b. H., Karls⸗ Verantwortlich für die Anzeigen: Vezugsbedingungen enſpricht. Die Erfullungsort: Karlsrube.
ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14 5J.: V in & 2 rn beſtellun iuß bis ſpäteſtens 20.

Abdruck: Der Abdruck ſämtlicher Ar⸗
i. V.: Valentin Eiſenhauer, Karlsruhe. 5ä 1 ein⸗ Die . 5e 1005tikel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungen können nur durch] gegangen ſein. für das „„ la

migung der Schriftleitung geſtattet.] unſere Bezieher ſelbſt und nur beträgt: 6 cke 4Für Anzeigen, in denen Heil- oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr
übernommen , noch ein Werturteil abgegeben.
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kinfache Bedienung
Cleichmössiges Streuenn ——

97

Kein Durchfall mehr,
daher reſtloſe Futterausnutzung, wenn Sie täglichHolztoblenkdenuns „Loth“ beifüttern.
Aufklärung mit Gutachten und Bezugsquellen⸗Nach⸗
weis koſtenlos durch die alleinigen Herſteller

Eduard SchneiderG. m. b. G., Frankfurl a. M., Weißfrauenſtr. 9-11

Hochzucht Carsten's Dickkopfweizen Nr. V
lieferte seit 1923 in den Vorprüfungsversuchen der D.L. G. durch-
schnittlich die höchsten Kornerträge und hat daher von allen Weizen-
sorten be weitem die größte Verbreitung gefunden.

HochzuchtCarsten's 2WeizeiligeMintergerste
ist eine zweizeilige Sorte, die sich besonders bel intenslver Boden -
kultur und guter Düngung tadellos bewährt und sehr gut eingeführt hat.

Hochzucht Carsten's Roggen
ausverkauft. 1486

Prospekte und Muster
gratis.

Prov.H.Carsten,tewieb Bad Schwartau db
Nitglled des Relchsverbandes der Deutschen Pflanzenzuchtbetrlebe , Abt. Getreide.

Verkauf erfolgt zu den festpreisen
des Reichsverbandes.

Schweine-,Vieh-, Pferde-
Stull- Einrichtungen

in neuzeitlicher Ausführung nach 45jähr. Erfahrung
J. Fuchs, Ditzingen- Stgt.

10¹
modiſchhüͤbſch, rund, be⸗
quem, Lack, ſchw., braun
Rindbor
Gr. 36/42 4.90
Umtaulch od. eld zurück
Noch viele preiswerte
Angebote finden Sie im
neuen reichilluſtrierten
Katalog , den Sie völlig

koſtenlos erhalten :

Offert — Katalog — Beratung kostenlos, E

(GegenScheidenkatarrh?)
Girka 3000 Anerkennungs- Oſſawin Name ges. gesch.schreib. bestät. die Erfolge .

Herrn Administrator Stütz, Mesekenhagen,Kreis Creiis wald.Das von Ihnen hergestellte „Ossawin“ habe ich nun schon wieder-
holt mit gutem Erfolge ange wandt und bitte mir daher wiede

Hochachtungsvoll Ellerbrock, Tierzuchtinspektor a. D.Denkbar einfachste Behandlung . Unkosten 1 RM je Tier
Fabrikation und Vertrieb Ossawin , Mesekenhagen.

Zu haben in allen Apotheken und Grosszhandlungen . Best.: Kal.
ox. 10.51, Kupt. sulf. 16.71, Blei sulf. O.64, Aloxyd 30.61, Eisen
sult. 4.01, Mang. sup. 0.39, Salp. S. Anhydr . 0. 19, Sauerstoff 56.27,

5 Fchtgk. 26,9 „Cort. querc. piv. 4.77 of, 1 Ro ſenſtraße 11

eee4
Moaforen2-70

SiebendealiegendeNodeſo2dererdeino
Hugoſungmi

SichergibAnrede
e loncvinfrchoſtNemenontriebu9el.

2e
5.

Wir liefern prima aus⸗
geſuchte, tierärztlich un⸗
terſuchte Schweine und

2
— Weſtfäl. Land⸗4 8 chweine, Oldenbur⸗— ger und Hannove⸗

raner, breitbucklige Schlappohren, langge⸗
ſtreckte geſunde Tiere , auf Wunſch auch bunte
direkt ab Zuchtſtall , nach Wahl in jeder Stückzahl .Wir liefern unter Nachnahme, bei zehntägiger
geſetzlicher Geſundheitsgarantie. Der Verſand
erfolgt in Leihkäfigen. Bei Nichtgefallen nehmen
wir innerhalb 3 Tagen nach Empfang wieder
zurück und erſtatten den erhobenen Betrag . Für
Reellität bürgt der Ruf unſerer eingetragenen
Firma. Fracht und Gewichtsverluſt gehen zu
Laſten des Käufers. Preiſe freibleibend:
5- 8 Wochen alt ca. 15-20 Pfd. ſchwer 12-15 24
8-10 1 7 15-181770 ——— 20 „111%ͤ .

über 40 Pfd. ſchwer 55-60 S, per Pfd. Bei
Beſtellung genaue Bahnſtation und Adreſſe an⸗
geben. Kein Riſiko L376

Weſtfäliſche ViehvertriebsgeſellſchaftJung- und Zuchtvieh m. b. H.
in Wettringen, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

Jetzt Sonderpreiſe!
Sept. /Okt.: stille
Zeit! Wir tun et-
was Besonderes.
Sofort Prospekt
anfordern! L116

E. & P. Stricker , Fahrradfabrik
Brackwede-Bielefeld 52

Die ſchwere hannov., oldenb. u. veredelte weſtf.
Raſſe, breitbucklig mit Schlappohren , kerngeſund,beſte Freſſer , die beſtgeeignet. zur Maſt , liefere
ich unter Nachnahme zum Preiſe
15-20 Pfd. 10-12 RM., 20-25 Pfd. 12-14 RM
25-30 Pfd. 14-17 RM., 30 5 Pfd. 17-20 RM.
ab Verſandſtation. Läufer im Gewicht von60100 Pfd. pro Pfd. 55-60 Pfg. Durch den
Bahntransport entſtandener Gewichtsverluſt geht
zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller, die Kiſte wird berechn. bis 8 Ferkelmit2 RM. Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage. Fur
lebende u. geſunde Ankunft garant. ich bis 8 Tage
nach Empfang. Nicht gefall. Tiere nehme ich inner⸗
halb dieſer Zeit auf meine Koſten zurück

Holte 35 i. W.

ä tor

Tagungen
in großer Aus-

wahl liefert
2

Telefon 53.

vorteilhaften
Preisen

Otto Schickle eenPforzheim. 13868

Inländische Saaten- Erzeugung!
Im Interesse bester Verwertung wird

Drusch und Angebot aller klee- undGrassaaten unmittelbar nach der Ernte
dringend empfohlen! — Bemusterte Angebote aller Qualitätenund Mengen an ortsansässige Händler und Genossenschaften.
Johannes Gompper, Landw. SaatenbetriebHainichen in Sachsen.
tohnreinigung bei 100% iger Ungrautentfernung nach patentiertem
Gompper-Verfahren wird bil li g st und schnellstens ausgeführt .

Wir verkaufen in Waggonladungen

Heu, Stroh, Kartoffeln,
Kelter und Tafeläpfel.
Banzhaf KStröhle, Stuttgart-

Silberburgſtr. 166, Tel. 61841 /42.
1

Wolle verbürgt rein, ſehr ſtart
und dauerhaft. eine mittelgute
Sorte, welche im Verhältnis denk⸗
bar günſtig iſt, fach, in
ſchwarz. grau und roſen⸗ = 30 9
holzfarbig 50 Gramm .

Sportwolle
in melierter Ausführung. ſehr ſchön
und ergiebig , gute Qualität, ſehr
preisgünſtig, in den modiſchen
Farbtönen, blau⸗braun⸗
u. beigemeliert lieferbar ⸗ 37

50 Gramm
Garantie:

Umtauſch oder Geld zurück
Muſter von unſerer anderen Strick⸗
wolle. Sport⸗ und Handarbeits⸗

arnen in vielen Farben und
Freislagen ſenden wir Ihnen auf

Wunſch mit unſerem neueſtenWeb⸗
waren⸗Katalog koſten los zu.
Textil- Menufaktur Haagen
Wilhelm Schöpflin

Haegen 298 (Baden)% ,n 5. . ,72.
2 7

7.
08Nee:

Hofgut
18 ha, erſtkl. Futter⸗ u. Obſtwuchs ,

günſtig. Milchabſatz ,

Willa

—
—

—

—

mit großem Park und Garten, bad.
Wieſer 14 km von Lörrach , event.

auch getrennt zu verkaufen.
Anfragen unter Nr. K535 an die

Anz.⸗Abtlg. des Wochenbl .

Ersatz- Schrotsteine
in jeder Größe, für sämtl. Schrotmühlen

frelburger dchmirgelwerk fritt Schmidt ,
L30 Freiburg i. Brg., Weißzstr. 90.

250
Ferkelverſand H. Juſtus, Schloß⸗

Schwammgummi⸗ -Staubschützer
RM. 1.580 an un
Metall-Respiratox.in jeder Preislageliefern wir f. land-

wirtschaftlicheZweckez. Dresch.
Futterschneid .
zur Schädlingsbe-

kämpfung als
Spezialisten

Staubschutz!

Mod. „Besti“ RM. 3.—
Verlang. Sie unv. unsere Druckschriften

1 0 0 J für Atemschutzgerãte
Ord l. „II. Schwäbisch-Gmünd-D

Garantieschein für 1 JAHN
Bei Nichtgefallen Um-
tausch oder Geld zurück.

TASCHENUHR
NI. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr m
geprüft ., 33 stünd. deutac
Ankerwerk . vern. RIM. 2,1

Nr.4 vers., Ovalbügel,5 RM. 2.30
Nr. 5 m. bess. Werk, kl., fl. Form RM. 3,20
Nr. 6 Sprungd.-Uhr,Deckel. verg. RM. 4,30
Nr. 6b m. besseremWerk.. .. RM. 5.20
Nr. 7 Damenuhr , st. vers., verg. Rd. RBA. 2,50
Nr. 8 Armbanduhrm. Lederriemen RN. 2,59
Nickelkette RI. O,20, Poppelkette, vergoldRM.O. 50. Kapsel RN.O, 20.Wecker, g. Mes
eingwerk RM. 1,80. Versand geg. NichmHKatal. gratis. jahresums . üb. 15000 Uhren

501

Fritz Neinette , Braunschweig E
G

1 Wolfra
gegen Einſendung von 30 Pfg.

dtmoſt
Sämtliche Geräte zur Herſtellung von Süßmoſt beziehen Sie am beſten von dert

Genoſſenſchaft für gärungsloſeFrüchteverwer!
tung Wolfratshauſen bei München. Tel. Nr. —Leſen Sie unſer Süßmoſtbüchlein „Wie verwerte ich am beſten mein .

Jeder Gartenbeſitzer ſein
eigener Herſteller!

Proſpekt koſtenlos.
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